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7 Dem neuen Kaiſer. 


Der zweite Kaiſer des Deutſchen Reiches, Friedrich III., 
hat den Thron ſeiner Väter beſtiegen. Segen begleite ſeine 
Schritte, Segen ruhe auf ſeiner Regierung, auf jeder Stunde 
derſelben, nach welchem Maße auch die Vorſehung dieſe Friſt 
bemeſſe! 

Von den Geſtaden des mittelländifhen Meeres, wo er 
Geneſung ſuchte, eilt der erhabene Kaiſer nach Deutſchland, 
um, ohne Rückſicht auf ſeine Geſundheit, den Pflichten zu 
genügen, die ihm dem Vaterlande gegenüber aufliegen; er 


bekundet das erbliche Pflichtgefühl der Hohenzollern in dieſem 


Schritte. Wir wiſſen es, daß er ſchwer leidet, daß ſeine 
körperlichen Leiden in den letzten Monaten durch ſeeliſche 
Schmerzen mancher Art geſteigert worden ſind. Wir haben 
immer und immer wieder der Hoffnung Ausdruck gegeben, 
daß ihm die Geneſung von ſeiner Krankheit beſchieden ſein 
möge. In dieſer Stunde wiederholen wir den Ausdruck dieſer 
lebhaften Hoffnung; bleibt fie unerfüllt, fo möge die Vor⸗ 
ſehung unſer Gebet erhören, wenigſtens ſein Leben uns noch 
lange Zeit zu erhalten, denn jeder ſeiner Athemzüge bedeutet 
Glück und Heil für das Deutſche Reich. 

Von der Bahre des großen Vaters richtet ſich das Volk 
mit Trauer und mit Stolz zu dem großen Sohne auf. 
Wahrheit im Munde gelobt es ihm Gehorſam; Vertrauen und 
Liebe blitzen aus ſeinen Augen. Was die Gefühle des Volkes 
vermögen, ihm ſeine Lebenswege zu erleichtern, wird ihm nicht 
fehlen. 

Kaiſer Friedrich III. gehört zu den Gründern des Deutſchen 


Reiches; lange ehe er zur Regierung gelangte, hatte er ſich 


mehr Ruhm erworben, als unzähligen anderen Herrſchern in 
einer langen Regierungszeit zu Theil geworden iſt. Er be⸗ 
durfte der Kaiſerkrone für den Glanz ſeines Namens nicht 
mehr, aber es ziert die Kaiſerkrone, daß ſeine Locken ſie be⸗ 
Was ein Mann thun kann, um ſich eine 
dankbare Erinnerung bis in die fernſten Zeiten zu ſichern, 
hat er längſt gethan. Aber es iſt eine Anforderung der 
hiſtoriſchen Gerechtigkeit, daß ihn der Geſang eines dankbaren 
Volkes noch als den Vater des Vaterlandes begrüßen darf. 
Wenn ſein Bildniß in die Reihe der Hohenzollernſchen Herrſcher 
nicht hätte aufgenommen werden können, ſo hätte es ſeinem 
Ruhm keinen Abbruch gethan, aber für das deutſche Volk 
wäre es eine Lücke geweſen, die es im Verlauf der Jahr⸗ 
hunderte nicht hätte verſchmerzen können. 

Friedrich der Dritte nimmt den Namen wieder auf, den 
der Begründer der preußiſchen Monarchie und der Begründer 
der deutſchen Großmachtſtellung geführt haben, den Namen, 
der ſeit hundert und zwei Jahren aus der Ahnenreihe des 
Hohenzollerngeſchlechtes verſchwunden zu ſein ſchien. Er führt 
als König und Kaiſer den Namen, unter welchem er als 
Prinz und Siegesheld ſich Auszeichnungen verdient hat. Der 
Sieger von Chlum und Wörth durfte es wagen, denſelben 
Namen zu tragen, den Preußens genialſter König getragen; 
„unſerem Fritz“ ziemt es, fi als den würdigen Nachfolger 
des alten Fritz in die Ahnentafel der Hohenzollern einzu⸗ 
zeichnen. 

Der Ernſt der Zeiten it ein ſchwerer. Die europäiſche 
Lage iſt geſpannt und die Möglichkeit iſt nicht abzuweiſen, daß 
in näherer oder fernerer Zeit die Kraft des deutſchen Volkes 
aufgeboten werden muß, um uns im Beſitze der errungenen 
Güter zu ſchützen. Das Leben des Kaifer Wilhelm und die 
Wirkſamkeit des Kanzlers haben wir ſtets als die beiden ſtärk⸗ 
ſten Garantien für die Aufrechterhaltung des Friedens an⸗ 
geſehen. Kaifer Wilhelm iſt feinem Volke zu deſſen auf: 
richtigſtem Schmerze entriſſen worden. Es giebt Niemanden, 
um welchen ſich nach dem Tode des unvergeßlichen Kaiſers das 
Volk mit der gleichen Zuverſicht ſchaart, als den Sohn des 
Verewigten, den vornehmlichſten Gehilfen deſſelben bei der 
Aufrichtung des Reiches, der mit Weisheit und Nachdruck 
dahin wirken wird, den Frieden und die Güter des Friedens 
zu erhalten. í 

Der Augenblick wäre ſchlecht gewählt, um gegenwärtig 
Wünſche hinſichtlich unferer inneren Polieik zur Geltung zu 
bringen. Die Reichstagsſeſſion iſt beinahe abgeſchloſſen, die 
Seſſion des Landtages neigt ſich ihrem Ende zu. Die Fragen 
der Geſetzgebung werden ohnehin einige Zeit ruhen. Unſere 
Wünſche laſſen ſich für den Augenblick in den einzigen zu⸗ 
ſammenfaſſen, daß dem neuen Kaiſer die Laſt der Regierungs⸗ 
geſchäfte, die er nach dem Rechte ſeiner Geburt und nach dem 
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Rufe der Pflicht auf ſeine Schultern nimmt, nach Moͤglichkeit 
erleichtert werden. Wir ermeſſen das Maß von Sorgen, das 
mit dem hohen Amte unzertrennlich verbunden iſt, und 
wünſchen von ganzem Herzen, daß daſſelbe nicht durch Ge⸗ 
ſchäfte erſchwert werde, die Aufſchub erleiden. Uns genügt es, 
daß er da iſt, daß der Zauber ſeines Namens wirke. Was 
wir für Bitten an ihn von Herzensgrunde zu ſtellen hätten, 
das ſchieben wir vor der Hand zurück. Wir wünſchen, daß 
er lebe, daß ſein Leben noch ein langes ſei und daß ihm das 
Leben erleichtert werde. 

Hätte es der Vorſehung gefallen, den Kaiſer Friedrich III. 
in der Fülle der Kraft und Geſundheit, die ihm noch vor 
einem Jahre zu eigen war, an ſeine hohe Stellung zu be⸗ 
rufen, ſo wäre das ein Glück geweſen, wie es einem Volke ſelten 
beſchieden wird. Wir hoffen, daß dieſes Glück nur aufgeſchoben und 
nicht für immer vernichtet iſt. Wie Kaiſer Wilhelm in ſeiner 
Jugendzeit die trüben Tage Deutſchlands durchlebt hat und aus 
der Erinnerung an jene Trübſal reiche Belehrung für ſein 
ganzes Leben gewonnen hat, ſo iſt auch die Jugend des Kaiſers 
Friedrich von Trübſal nicht frei geweſen. Als ein ſoeben den 
Kinderſchuhen entwachſener Jüngling hat er die Demüthigung 
von Olmütz, den Abſchluß des Londoner Protokolls und die 
Verſteigerung der deutſchen Flotte erlebt. Er hat mit zu jener 
Jugend gehört, die mit gläubiger Zuverſicht auf eine Wieder⸗ 
geburt des Vaterlandes zählte, und hat das hohe Glück gehabt, 
an der Spitze tapferer Truppen für die Erreichung der Ziele, 
die ihm vorſchwebten, kämpfen zu konnen. Er hat eine ſchwere 


Schule durchzukämpfen gehabt bis zu dem Augenblicke hin, 


wo ihm das ſtolze Bewußtſein erwachte, an der Spitze eines 
Heeres für ſein Vaterland einen großen Erfolg errungen zu 
haben. Er hat in der Seele des Volkes geleſen und ſeine 
Schickſale getheilt. Ein Fürſt, der eine ſolche Geſchichte hat, 
verſteht ſein Volk und ſein Volk verſteht ihn, ohne daß es 
vieler Worte bedarf. Wir bringen ihm das Vertrauen ent⸗ 
gegen, daß er weiß, weſſen das deutſche Volk bedarf. 

Mit kindlicher Pietät hat der Kaiſer an ſeinem jetzt ſelig⸗ 


entſchlafenen Vater gehangen; wie in allen andern Dingen 


war er ein Muſter auch in dem Gehorſam und der Ehrerbietung 
gegen ſeinen Vater und Herrn. Sein ganzes bisheriges Leben 
war eine Zeit der Vorbereitung und des Strebens. Er hat 
die Fähigkeit zu herrſchen dadurch an den Tag gelegt, daß er 
zu gehorchen wußte, wie Keiner. Auf dieſer Treue ruht nach 
alten heiligen Worten die Verheißung des Erfolges. 

In langen Jahren friedlichen Strebens und ringenden 
Kampfes hat Kaiſer Friedrich die Liebe ſeines preußiſchen 
Volks, der deutſchen Nation ſich verdient und erworben. 
Dieſe Liebe wird es ihm erleichtern, die Laſt, die jetzt auf 
ſeinen Schultern ruht, zu tragen. Sie wird ihn ſtützen in 
dem Schmerz um den Tod des Vaters, in dem Drange des 
eigenen Leidens und den Wirrſalen der Weltlage. Gott 
ſchütze, Gott ſegne den Kaiſer Friedrich! 


Deutſchland. 

Berlin, 9. März. [Kaifer Friedrich in Schleſien.] 
Zu der Provinz Schlefien hat Kaifer Friedrich alle Zeit nahe 
perſönliche Beziehungen unterhalten. Im Sommer 1848 
machte er eine Reiſe nach dem Rieſengebirge. Im November 
1856 beſichtigte er in Breslau das elfte Infanterie⸗Regiment 
und in Schweidnitz das dort garniſonirende zweite Bataillon. 
Am 1. Januar 1857 ſiedelte er nach Breslau über, wo er 
am 4. Juni ſein Regiment dem kaiſerlichen Vater vor ſeiner 
Abreiſe nach England vorführte. Am 19. September 1858 
nahm er von dem Regiment nach dem Manöver Abſchied 
und hielt er auf der Reichenbacher Chauſſee zwiſchen Panthenau 
und Lauterbach folgende Anſprache an die Truppen: „Ich 
ſcheide von euch, nicht ohne euch den herzlichſten Dank zu 
ſagen für die Treue und den Gehorſam, mit welchem ihr 
meinem Commando gefolgt ſeid. Ueberall fand ich Eifer und 
Anſpornung vom erſten bis zum letzten Augenblicke. Meine 
größte Freude war es, als ich das Regiment meinem Herrn Vater, 
dem Prinzen von Preußen, vorführen konnte. Ich freue mich, 
ſolche Soldaten gehabt zu haben, ich werde dieſe Zeit niemals 
vergeſſen, und mein lebhafter Wunſch, deſſen Erfüllung mir 
unendliche Freude bereiten würde, iſt der, mit euch, die ihr 
zum großen Theil aus meiner Schule ſeid, vor dem Feinde 
zugleich die gemeinſchaftliche Feuertaufe erhalten zu konnen.“ 
Am 14. November 1862 commandirte der damalige Kron⸗ 
prinz die Parade der Garniſon von Breslau und führte das 
elfte Regiment, deſſen Chef er iſt, ſeinem königlichen Vater 
vor. Im Mai 1866 trat er an die Spitze der zweiten Armee, 
F ee ee 
Am 1. Juni deſſelben Jahres wurde er zum Militärgouverneur 
von Schleſten ernannt für die Dauer des mobilen Verhält⸗ 
niſſes, und erließ er vom Hauptquartier Neiſſe aus einen 
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Armeebefehl, worin er ſagte: „Mit ſchwerem Herzen, aber 
ſtark im Vertrauen auf die Hingebung und Tapferkeit ſeiner 
Armee, iſt der König entſchloſſen, zu kämpfen für die Ehre 
und Unabhängigkeit Preußens, wie für die machtvolle Neu⸗ 
geſtaltung Deutſchlands.“ Am 30. Juni 1870 begab ſich 
der damalige Kronprinz wiederum nach Breslau, um den 
Kaiſer von Rußland auf der Rückreiſe nach deſſen Staat zu 
begrüßen, bei welcher Gelegenheit er von demſelben den mili- 
täriſchen Georgsorden erhielt. Im Juni 1874 wohnte der 
heutige Kaiſer der zweihundertjährigen Jubelfeier des ſchleſi⸗ 
ſchen Leib-Küraſſierregiments bei, deſſen Chef er iſt. Hier 
fand er den begeiſtertſten Empfang, und brachte er den 
Toaſt auf ſein Grenadier⸗Regiment aus, während ihm 
in der glänzend beleuchteten Stadt ein ſolenner Fackel⸗ 
zug dargebracht wurde. Am 28. Juni ſchloß ſich an die 
militäriſche Feier die Enthüllung des Denkmals aus dem Land⸗ 
wehrbezirke Breslau auf dem nunmehr nach der Kaiſerin be⸗ 
nannten Auguſtaplatze. Nach der Weiherede brachte der com⸗ 
mandirende General von Tümpling ein Hoch auf den Kaiſer 
aus, worauf Oberbürgermeiſter von Forckenbeck die Taufe des 
Platzes vornahm und mit einem Hoch auf den Kronprinzen 
ſchloß, der ſeinerſeits erwiderte: 

„Ich bin von Sr. Majeſtät dem Kaiſer, meinem er⸗ 
habenen Vater, hierhergeſandt, um von ihm die herzlichſten 
Glückwünſche dem Regiment zu ſeinem Jubiläum zu über⸗ 
bringen. Se. Majeſtät bedauert von ganzem Herzen, daß 
er dieſes ſeltene Feſt nicht in Ihrer Mitte mitfeiern kann. 
Hochderſelbe hat mir wiederholt ſeine Betrübniß darüber 
ausgeſprochen und noch in der letzten Stunde vor meiner 
Abreiſe in einem Schreiben an mich dieſer ſeiner Geſinnung 
Ausdruck gegeben. Mein Wort gilt dieſem Regimente, 
welches durch ſeine Dienſte während dreier Jahrhunderte 
die Treue zum Königshauſe und zum Vaterlande auf den 
Schlachtfeldern und bei jeder Gelegenheit bewährt hat. 
Dieſer Geiſt möge nicht nur im Kriege, ſondern — was 
Gott geben wolle — auch in einem andauernden Frieden 
durch die Tugenden des Friedens, nämlich gute Mannes⸗ 
zucht und Disciplin, bewahrt bleiben, jo daß das älteſte 
Reiter⸗Regiment ſtets als ein leuchtendes Vorbild unſerer 
herrlichen Armee zu betrachten iſt. Dieſes ſchleſiſche Reiter: 
Regiment, welches dieſer Provinz ſo recht eigentlich an⸗ 
gehört und aus derſelben immer neu hervorgeht und mit 
der Stadt Breslau immer verwachſen iſt, hat ſich ſtets mit 
Tapferkeit an denjenigen Schlachten betheiligt, von denen 
die Geſchichte Preußens ſpricht. Mein Toaſt gilt der Er⸗ 
haltung dieſes Regiments für künftige Jahrhunderte, und 
hoffe ich von demſelben, daß die Treue zum König und 
Vaterland als erſte hervorragende Eigenſchaft in ihm ſtets 
wohnen möge. In dieſem Sinne erhebe ich mein Glas 
und trinke auf das Wohl des älteſten Reiter⸗Regiments, des 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiments Nr. 1.“ 

Nach dem Feſtmahl folgte der Kronprinz der Einladung 
der Stadt Breslau zu einem Bürgerfeſte im Schießwerder; 
Abends nahm er den von der Studentenſchaft dargebrachten 
glänzenden Fackelzug entgegen. Im September 1875 wohnte 
der Kronprinz wiederum den großen Manövern in Schleſien 
bei. Im November des folgenden Jahres betheiligte er fih 
an der Abhaltung von Jagden bei Ohlau. Endlich weilte 
der damalige Kronprinz mit ſeiner Gemahlin auch während 
der Kaiſertage in Schleſien und traf am 5. September in 
Breslau ein, und ſchließlich erinnert man ſich lebendig der 
Jubeltage des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments vom Juni 1885, 
denen der Kronprinz in Oels beiwohnte, wohin er von Breslau 
mittelſt Sonderzuges gereiſt war. Mit beredten Worten feierte 
er damals die ruhmvolle Vergangenheit des Regiments, namentlich 
die kühne Waffenthat von Nachod, um mit dem Wunſche einer 
ruhmreichen und ehrenvollen Zukunft ſein Hoch auf das Re⸗ 
giment zu ſchließen und demſelben als Angedenken ein Gemälde 
zu ſchenken, welches die verwegene Reiterattaque bei Nachod dar⸗ 
ſtellt. Bei dieſen und manchen anderen Gelegenheiten hat 
ſich ein inniges Band gegenſeitiger Liebe um den damaligen 
Kronprinzen und die ſchleſiſche Bevölkerung gewunden, ein 
Band, das fet und unlösbar fein wird, auch nachdem der 
ehemalige Thronfolger zum Deutſchen Kaiſer geworden iſt. 
Nirgends lebhafter als in ſchleſiſchen Landen wird heute der 
Ruf aus allen Herzen ertönen: „Es lebe Friedrich, Deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen!“ 

* Berlin, 10. März. [Der Tod des Kaiſers 
Wilhelm.] Die geſtrige außerordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten, über welche bereits kurz telegraphiſch berichtet wurde, 
eröffnete Vorſteher Dr. Stryck um 5½ Uhr. Dieſelbe war 
durch beſondere Einladungen zuſammenberufen worden, und 
die Mitglieder der ergangenen Aufforderung gemäß in Amts⸗ 
tracht, d. h. im ſchwarzen Leibrock, aber ohne Orden und 
ohne Kette, erſchienen. Die Mitglieder der Arbeiterpartei fehlten 
ſämmtlich. Der Vorſteher Dr. Stryck ergriff das Wort zu 
folgender Anſprache: Sehr geehrte Herren! Die Beſorgniß, 
welche ich in der geſtrigen Sitzung betreffs der Krankheit 
unſeres allergnädigſten Kaiſers und Königs ausgeſprochen habe, 
hat ſich leider allzu früh als begründet erwieſen: Heute Vor⸗ 
mittag um 8 ½ Uhr it Se. Majeftät der Kaifer aus dieſem 
Leben geſchieden. Meine Herren! Schwer und unerſetzlich iſt der 
Verluſt, den das deutſche Volk und ſpeciell unſere Stadt er⸗ 
litten, aber weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus 
wird man es beklagen, daß der fein edles Leben auss 
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aucht, auf deſſen Stimme die 
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in die Wagſchale legte. Viel mehr drückt uns, bie 


und deren Intereſſe leiten ließ. Meine Herren! 


der hohen Trauernden lindern möge! 


in dem Herzen eines jeden Deutſchen lebt: 
möge unſerem erhabenen Kaiſer die Geſundheit zurückgeben und 


ihm Kraft zur fegensreihen Regierung verleihen, damit er, wie der 
Theure Hingeſchiedene, der Hort des Friedens und des Glücks feines 
Das walte Gott! — Darauf ſprach Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck: Im Anſchluß an die Vorgänge des Jahres 1840 
und des Jahres 1861, über welche unſer Archiv ſorgfältig geſammelte 
und aufbewahrte Vorgänge enthält, im Anſchluß an das durch dieſe 


Volkes ſei! 


Vorgänge gefeſtigte und begrenzte, ja ich darf faſt ſagen, geheiligte Her⸗ 


kommen dieſes ganzen Jahrhunderts, ſchlägt der Magiſtrat, welcher 


heute Morgen um 10 Uhr zur Berathung verſammelt war, der ge⸗ 
ehrten Verſammlung vor, dem tiefen Schmerz, der tiefen Erſchütterung, 
welche uns und die geſammte Bürgerſchaft der Hauptſtadt gegenwärtig 
erfaßt hat, und welche, ich darf wohl ſagen, die Worte in uns erſtickt, 
dieſem tiefen Schmerze und der tiefen Erſchütterung Ausdruck zu 
geben, erſtens in einer gemeinſchaftlich mit dem Magiſtrat durch eine 
Deputation an Ihre Maſeſtät unſere allverehrte und allgeliebte 
Kaiſerin, die verwittwete Kaiſerin Auguſta, zu richtende Condolenz⸗ 
Adreſſe; zweitens in einer ebenfalls in Gemeinſchaft mit dem Magiſtrat 
und eventuell durch eine Deputation zu überreichende Adreſſe an 
unferen gegenwärtigen Kaiſer, unſeren Allergnädigſten König 
und Herrn Friedrich III. Der Magiſtrat erſucht die Verſamm⸗ 
lung, in gemeinſchaftlicher Berathung dieſe Adreſſe feſtzuſtellen. — 
Vorſteher Dr. Stryck: Die Anträge des Herrn Oberbürgermeiſters 
gehen alſo nach zwei Richtungen hin. Erſtens die Wahl einer Depu⸗ 
tation, und zweitens die Annahme einer Adreſſe. Ich werde dieſe 
Adreſſe ſelbſtverſtändlich nicht in der öffentlichen Sitzung verleſen 
laſſen, ſondern in der geheimen Sitzung, welche fih an diefe öffent: 
liche Sitzung anſchließen wird. Der Magiſtrat wünſcht 21 Mitglieder 
zu dieſer Deputation, ſo daß die Verſammlung 14 Mitglieder dazu 
zu wählen hat. Ich würde Ihnen vorſchlagen, außer dem Vorſtande, 
der aus 7 Perſonen beſteht, noch 7 Perſonen zu wählen und die⸗ 
ſelben durch das Loos zu beſtimmen. Die Verſammlung iſt damit 
einverſtanden. Die Deputation ſetzt ſich ſonach aus folgenden Herren 
zuſammen: Vorſteher Dr. Stryck, Stellvertreter, Dr. Langerhans, 
Siebmann, Schmidt, Kreitling, Salge, Seibert, Namslau, Krampf, 
Friedemann, Bulle, Wunder, Offermann, Wittkowski. 

Weitere Gegenſtände zur Berathung liegen nicht vor. 

Zu den bereits gebrachten Mittheilungen über die letzten Augen⸗ 
blicke des Kaiſers Wilhelm ſei noch Folgendes hinzugefügt: Gegen 
½3 Uhr Nachts wurde die Kaiſerin Auguſta geweckt. Sie nahm 
mit der Großherzogin von Baden an der linken Seite des Bettes des 
Kaiſers Platz. Um 4 Uhr wurde ein leiſes Röcheln bemerklich. Prinz 
Wilhelm neigte ſich über den Kaiſer und fragte ihn: „Großvater, 
willſt Du etwas Champagner oder Rothwein?“ Der Kaiſer ant⸗ 
wortete ganz deutlich: „Ja“ und antwortete auf eine weitere Frage 
ebenſo deutlich: „Nein“. Schlag 8°, Uhr richtete fih der Kaifer 
etwas in die Höhe, ließ den Kopf nach hinten ſinken — er war todt. 
Die Großherzogin von Baden ließ ſich einen Korb mit Blumen 
kommen, Maiglöckchen, Veilchen, weiße Rofen, die fie im Zimmer 
ausſtreute; einen Strauß von denſelben Blumen legte ſie aufs Bett, 
ebenſo kreuzweiſe zwei Cycas⸗Palmenwedel. Feldmarſchall Graf Moltke, 
der während des Verſcheidens des Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck 
gleichfalls zugegen war, ſchluchzte laut und mußte weggeführt werden. 


errſcher und die Völker] Fürſt Bismarck wußte fih zu beherrſchen; er blieb lange an dem 
wenn er feine Rathſchlaͤge des 2 Sterbebette des Kaiſers ſtehen. Sämmtlichen Offizieren der Garniſon 
Ver⸗ 
treter dieſer Stadt, der Schmerz über den Verlust, weil der hohe Herr 
Ret das größte Intereſſe für alle ſtädtiſchen Einrichtungen an den 
Tag legte, mit Rath und That ſich an den Arbeiten für die fort⸗ 
ſchreitende Entwickelung unſerer Stadt betheiligte und bei den ihm 
zuſtehenden Entſcheidungen fih immer nur von der Liebe zur Stadt 
Mit Sr. Majeftät 
dem Kaiſer und Könige Friedrich III., mit Ihrer Majeſtät der ver⸗ 
wittweten Kaiſerin und Königin und dem ganzen kaiſerlichen und 
königlichen Hauſe trauern wir um den Verluſt unſeres vielgeliebten 
Kaiſers Wilhelm. Wir bitten den Allmächtigen, daß er den Schmerz 
Gleichzeitig rufen wir den 
Segen des Himmels auf unſern Allergnädigſter Kaiſer und König 
Friedrich III. herab und ſprechen den Wunſch aus, der ſeit Monaten 
Der Allmächtige 


wurde geſtattet, mit den Hausbeamten durch das Sterbezimmer zu 
defiliren. Der Weg, den fie machten, ging vom Veſtibul aus durch 
das Adjutantenzimmer, von da aus durch eine kleine Tapetenthür in 
ein Zwiſchenzimmer, welches an das Schlaf⸗ und Sterbezimmer des 
Kaiſers ſtößt. Das Bett des Kaiſers ſteht mit dem Kopfende nach 
der Wand, ſeine Länge in das Zimmer hinein. In einem Bogen 
gingen die Defilivenden bis auf einige Schritte an das Bett heran 
und auf dem Wege zurück, den ſie genommen hatten. Graf Eulen⸗ 
burg leitete diefe Ceremonie. Viele Offiziere vergoſſen Thränen. 
Später ließ die Kaiſerin das Sterbezimmer ſchließen. Von der 
Fürſtin Bismarck kam ein umflorter, mit gelben und rothen Roſen 
gezierter Lorbeerkranz. Die Menge der Blumen wurde ſo groß, daß 
man ſie im Palais nicht mehr bergen konnte und verfügen mußte, 
daß dieſelben nach dem Schloſſe gebracht würden. Auch die Königin- 
Regentin Marie Chriſtine von Spanien beauftragte den Botſchafter 
Grafen Benomar telegraphiſch, einen Kranz in ihrem Namen nieder⸗ 
zulegen. 

Ueber die letzte bildliche Aufnahme des Kaiſers Wilhelm, die nach 
ſeinem Hinſcheiden durch Anton von Werner erfolgte, werden noch 
folgende Einzelheiten mitgetheilt: Früh vor 8 Uhr wurde Anton von 
Werner durch einen Corpsgendarm auf höchſten Befehl nach dem 
kaiſerlichen Palais geholt. Als er dort 8%, Uhr eintraf, war der 
Kaiſer ſoeben verſchieden. Vom Großherzog von Baden, welcher mit 
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von Schweden ſich im 
Sterbezimmer befand, wurde er an das Sterbebett des Kaiſers ge⸗ 
führt, um denſelben zum letzten Male zu zeichnen. Der Kaiſer be⸗ 
fand ſich in halbſitzender Stellung auf ſeinem ſchlichten Feldbett, nur 
mit einer Steppdecke bedeckt. Sein Antlitz war in ſtillem Frieden verklärt, 
wie das eines eben ruhig Eingeſchlafenen. Eine Lampe beleuchtete den 
Kopf von der rechten Seite, während das trübe Morgenlicht gerade von 
vorn das Antlitz mit ſeinem bleichen Schimmer übergoß. Während 
Anton von Werner zeichnete, knieten graubärtige Generale an der 
Seite des Lagers nieder und küßten die kaiſerliche Hand; die Diener⸗ 
ſchaft wurde zugelaſſen und umſtand laut ſchluchzend das Lager. Nach 
und nach füllte ſich das enge, ſchlichte Sterbezimmer dicht mit 
Offizieren. Die Kronprinzeſſin Wilhelm ſchickte einen Korb friſcher 
Blumen, weiße Roſen und Maiglöckchen mit dem Befehl an Anton 
von Werner, damit das Sterbebett zu ſchmücken. Der Maler gab 
dem Kaiſer drei weiße Roſen in die Hand und beſtreute die Decke 
mit Maiglöckchen. Der Photograph Reichardt ſollte darauf noch eine 
photographiſche Aufnahme machen und Profeſſor Reinhold Begas nahm 
die Todtenmaske ab, als Anton von Werner das Palais um 11 Uhr 
verließ. 

Im königlichen Hofmarſchall⸗Amte im Schloſſe wurde geſtern noch 
bis zum ſpäten Abend gearbeitet, nach dem Marſtall brachte man 
Equipagen aus den Reſerve Remiſen, um dem zu erwartenden zahl: 
reichen Fürſtenbeſuch gegenüber hinlänglich gerüſtet zu ſein. 

In der neuen Synagoge in der Oranienburgerſtraße fand Freitag 
Abend im Anſchluß an den Gottesdienſt eine Gebetsfeier für den 
heimgegangenen Kaiſer ſtatt. Rabbiner Dr. Ungerleider ſprach dabei 
folgendes Gebet: „Barmherziger Gott, nach Deinem unerforſchlichen 
Rathſchluß haſt Du die Krone von unſerm Haupt genommen, haſt 
den Vater des Vaterlandes, des Volkes Schutz und Schirm, des 
Reiches Begründer und Förderer zu Dir gerufen und dadurch in alle 
Schichten des Volkes, in Hütte und Palaſt tiefe Trauer gebracht. 
Mit dem erlauchten Königshauſe ſteht unfer geſammtes deutſches Volk 
an der Bahre feines geliebten Kaiſers, und mit uns beklagen und 
betrauern alle Volker dieſes Erdtheiles in ihm den Hort des Friedens, 
den Fels der Gerechtigkeit. Nach einer ruhm⸗ und ſegensreichen 
Regierung ohne Gleichen, nach einem Lebenswandel in Freudigkeit 
und Reinheit des Herzens iſt er nunmehr zu Dir heimgegangen, 
und ſo laß ihm zu Theil werden, o Gott, den Lohn, den Du ihm 
aufbewahret haſt, laß ihn ſchauen das Heil, das er hienieden 
ſchon erſtrebt und laß ſeine unſterbliche Seele aufgenommen ſein im 
Bunde des ewigen Lebens. Uns aber, himmliſcher Vater, ſende 
Deinen Troſt, richte auf die ſchwer gebeugten Glieder des Königs⸗ 
hauſes und gieb unſerm ganzen Volke Kraft und Muth, daß es in 
Eintracht und Liebe um das angeſtammte Fürſtenhaus ſich ſchaare und 


von dem Gedanken an Dich erfüllt in Demuth Dich verehre ur. 
Deinen Namen preiſe mit den Worten! „Du, o Gott, haft ihn gei 
geben, Du, o Gott, haft ihn genommen von uns, Dein Name fe 
85 in alle Ewigkeit, Amen.“ Das große Gotteshaus war dicht 
gefüllt. 

Ueber die Phyſiognomie der Stadt Berlin am Todestage berichtet 
die „Nat.⸗Ztg.“ neuerdings: Trotz des anhaltend ſchlechten, nur wenig 
beffer gewordenen Wetters, hält die gewaltige Bewegung der Bevöl⸗ 
kerung bis zum ſpäten Abend an. Die Trauerdecorationen der Straßen, 
die zuerſt ſich auf das Aufhiſſen der Fahnen auf Halbmaſt beſchränken 
mußten, nehmen nun eine vielſeitigere Geſtalt an. Allerdings 
iſt auch dieſes Aufhiſſen der Fahnen auf Halbmaſt, eine Sitte, 
die dem Lande von den ſeefahrenden Nationen überkommen iſt, 
an ſich von fümbolifcher laut ſprechender Bedeutung. Sie ent: 
ſpricht der abgebrochenen Säule auf dem Grabe, ſie erzählt von dem 
Abreißen eines Fadens, ſie mahnt an die Parzen, die ein Leben 
durchſchnitten. Eine unverſöhnlichere, düſtere, verzweifeltere Sprache 
reden die Fahnen, die in einfarbigem tiefem Schwarz, wie die Boten 
und das Gefolge des Todes ſich von den Häuſern herabſenken. Sie 
ſind glücklicher Weiſe in der Minderheit. Ihnen fehlt jeder Zug des 
Milderns, fie weiſen den Troſt, der ſelbſt in ſolchen Momenten nicht 
entbehrt werden mag, von ſich. Dagegen macht die Decoration der 
Schaufenſter große Fortſchritte. Es wird an vielen Stellen mit aller Macht 
gearbeitet. Vielfach werden fie, wie in den Auslagen der Kunſtinduſtrie, 
ſchwarz ausgeſchlagen, dann gruppiren ſich um die Büſten des Kaiſers 
andere auf ihn und ſein Haus bezügliche Dinge. Die Blumenläden 
werden ſich an großen Arrangements übertreffen. Die Treibhäuſer 
werden förmlich geplündert, ihren prächtigſten Schmuck werden die für 
den Katafalk beſtimmten Kränze bilden. In allen Geſchäften, nament⸗ 
lich die ſich mit Toilettegegenſtänden befaſſen, hat die ſchwarze Farbe 
alle anderen verdrängt. Handſchuhe, Hüte, Roben, Shlipſe, nichts 
als ſchwarz. Auch in der Bevölkerung wird ſchon vielfach ſchwarz 
getragen. Die bekannteren Geſchäfte werden von den Damen förmlich 
geſtürmt. Unter den erſten Damen, die Aufträge ertheilten, befand 
ſich die Fürſtin Bismarck. Man erwartet indeſſen erſt eine Bekannt⸗ 
machung des Hofmarſchallamtes über gewiſſe äußerliche Anordnungen. 

Das „Militair⸗ Wochenblatt“ theilt den Tod des Kaiſers 
Wilhelm in folgender Form mit: „Wilhelm, Deutſcher Kaiſer König 
von Preußen. Geboren 22. März 1797; geſtorben 9. März 1888. 
Die Armee hat ihren Kriegsherrn, ihren Feldherrn, ihr Vorbild, ihren 
beſten Freund verloren! Die Herzen ſind von Trauer, die Augen 
von Thränen erfüllt! Gott möge die Wünſche des großen Kaiſers 
für Sein Volk und Land erhören!“ 

Kaiſer Wilhelm dem Siegreichen war es bekanntlich beſchieden, 
vier Feldzüge mitmachen zu müſſen, und er hat 720 Tage ſeines 
thatenreichen Lebens im Felde zugebracht. Davon entfallen 337 Tage 
auf den Feldzug 1813—15, 126 Tage auf den badiſchen Feldzug, 
35 Tage auf den Feldzug des Jahres 1866 und 225 Tage auf den 
den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg. 2 

Der Wortlaut des franzöſiſch gefaßten Telegramms, mit welchem 
Fürſt Bismarck dem Grafen Mün ſter die Todesnachricht mit- 
theilte, iſt: „Empereur et roi, notre éminent souverain s'est 
éteint doucement ce matin à huit heures et demie par suite 
d’Epuisement“. (Der Kaifer und König, unſerer erhabener Souverän, 
it heute Morgen 8% Uhr in Folge von Entkräftung ſanft ent- 
chlafen.) i 
i Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: „Der neue Deutſche Kaiſer hat 
die bisher üblich geweſene Sitte einer officiellen Landestrauer aus 
großen ethiſchen Beweggründen ſuſpendirt und auch hinſichtlich der 
Dauer der Einſchränkung öffentlicher Unterhaltungen keinerlei Beſtim⸗ 
mungen getroffen. Der hohe Sinn, der edle Idealismus, das hoch⸗ 
herzige Vertrauen, mit dem der neue Monarch ſich an die Herzen 
ſeiner Unterthanen wendet und ihnen allein das Verdienſt überläßt, 
die Tiefe ihrer menſchlichen Empfindungen, die Größe und Ehrlich⸗ 


keit ihres Schmerzes äußerlich zum Ausdruck zu bringen, hat etwas 


Ueberwältigendes, und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich unter dieſem 


ergreifenden moraliſchen Zwange, unter dieſem ſchoͤnen Appell an das 


edle Menſchenthum, die freiwillige Landestrauer zu einer großartigen 
Kundgebung geſtalten dürfte, wie deren die Geſchichte kaum eine 
kennt. 
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Des Kaiſers Blume. 


Zahlreiche Züge tiefinnerſter Herzlichkeit haben uns unſeren theuren 
Heldenkaiſer durch ſein langes Erdenwallen nicht nur als den ſieg⸗ 

nten Monarchen kennen gelehrt, ſondern ihn uns auch als ſorgen⸗ 
den Vater, als liebenden Sohn, der der vergangenen Zeiten in Liebe 
und Ehrfurcht gedachte, gezeigt und dieſe von Jedermann ihm nach⸗ 
gefühlte Pietät, mit welcher Kaiſer Wilhelm das Andenken ſeiner 
Eltern, des ſtrengen Vaters und der liebreich ſorgenden Mutter hoch 
in Ehren hielt, mit welcher er an ſeinen einſtigen Lehrern und an 
feinen ſpäteren Kampf: und Sorgens⸗Genoſſen hing, hat es zum 
großen Theile bewirkt, daß der gewaltige Kaiſer nicht einſam auf 
ſchroffer Höhe fand, ſondern daß jedes deutſche Herz in Treue und 
Zutrauen ihm entgegenſchlug, daß Jedermann in dem ehrwürdigen 
Greiſe neben dem Herrſcher auch den Vater des Volkes verehrte. 

Dem Mächtigen, welchem alle Schätze und Schönheiten zu Gebote 
fanden, defen Gemächer jahraus jahrein in der Blüthenfülle aller 
fünf Erdtheile prangen konnten, hatte ſich ein liebliches Blümchen ins 
Herz geſchrieben, das wir für gewöhnlich nur als Ackerunkraut gelten 
laſſen, an deſſen blaue Blüthen aber für Kaiſer Wilhelm ſich die 
theure Erinnerung knüpfte, daß Königin Luiſe dem Prinzenpaar 1806 
davon Kränze ins Haar geflochten hatte und daß dieſe Stunde in 
einem der wenigen Freudentage lag, welche jenes traurige Jahr der 
ſchwergeprüften Dulderin gebracht hatte. Oft genug mag Kaiſer 
Wilhelm jener Stunden von Mutterglück und Kindesfreude gedacht 
haben, aber erſt ſechszig Jahre ſpäter wurde die Vorliebe des Kaiſers 
die Kornblume bekannt, als der Held an dem Tage vor Königgrätz 
aller Sorge und Arbeit noch Zeit fand, fih des Anblicks der 
blauen Blüthen im öſterreichiſchen Getreide zu freuen und ſeinen 
Paladinen die theure Erinnerung mittheilte, welche ihn die zarte 
Blüthe ſo beſonders werth halten ließ. 

Von jenem Tage an war die Kornblume nicht mehr das Acker⸗ 
unkraut; des Kaiſers Liebling wurde Aller Liebling und bald war 
die Cyane ſalonfähig geworden. So raſch knüpfte fich die blaue Blume 
an das Bild des Kaiſers, daß die Kornblume zur Kaiferblume ward 
und wohl für lange Zeiten als ſolche weiterleben wird. Die kurz⸗ 
lebige Blüthe war ein dankbares Vorbild zur künſtlichen Nachahmung, 
Farbe und Form luden dazu ein und bald ſah man aller Orten 
Kornblumen aus Papier, Stoff oder Porzellan in allen denkbaren 
Ausführungen um des Kaiſers Bild gruppirt oder als Abzeichen der 
Kaiſertreue getragen. Einer Blüthe, die fo ausgezeichnet worden 
it, lohnt es wohl, eingehende Aufmerkſamkeit zu ſchenken, wie fie 
wächſt und wo ſie zu Haus iſt. 

Faf überflüffig erſcheint es, den Wuchs der Kornblume zu ſchildern, 


gehört ſie doch zu den wenigen Pflanzen, welche nicht nur der klar⸗ 
äugig die Natur betrachtende Landmann kennt, ſondern welche ſogar 
taft jeder Großſtädter einmal lebend geſehen hat. Im dichten Halmwalde 
des Getreides, beſonders da wo die Cultur nicht recht intenſiv betrieben 
wird, taucht im Frühjahr ein zartes Pflänzchen auf, das ſeinen Stengel 
entweder unmittelbar im Frühjahr aus dem Samenkorn hochtreibt oder 
aus einer überwinterten Roſette ſchmaler, feiner, graugrüner, ſeidig 
behaarter Blätter. Iſt es magerer Sandboden, welcher dem Unkraut 
die Nahrung bietet, ſo ſchießt der Stengel ſchlank und unverzweigt auf, 
während er auf gutem Culturboden fih raſch und oft recht üppig 
veräſtelt und an Stelle von einer oder wenigen kärglichen Blüthen 
dann Dutzende blauer Sterne trägt. Alle Blätter ſind gleich dem 
Stengel grau und anliegend behaart. Ihre Form und Groͤße 
wechſelt, aber immer ſind es ſchmale, feine Linien, in welchen das 
Blatt ſich entwickelt. Am Ende des Stengels, der von wenigen Centi⸗ 
metern bis faſt zur Meterhöhe variirt, fibt gleichwie am Ende jedes 
Aeſtchens eine ſpitzeiförmige Knoſpe, welche ſich zur blauen Kornblume 
entfaltet. Der Kelch, welcher die Knoſpe ganz einhüllt, ſetzt ſich zu⸗ 
ſammen aus einer Spirale winziger Schüppchen, welche gleich Dach⸗ 
ziegeln über einander lagern und deren jedes einen hellen, trocken⸗ 
häutigen, gelbbräunlichen, zart gefranzten Rand zeigt. Oeffnet ſich 
die Knoſpe, ſo treten uns fünf bis zehn herrlich blaue — eben 
„kornblumenblaue“ — Randblüthen entgegen, von offener Trichterform 
mit tiefgezacktem Rande und im Centrum zwiſchen ihnen ſitzen zahl⸗ 
reiche kleine violett⸗ſchwarze Blüthchen, an denen ein genauer Be⸗ 
obachter den braunrothen Blüthenſtaub in feinen Linien ſitzen ſieht. 
Wie ſo oft im Leben ſind die beſcheidenen Blüthen das Weſentliche, 
während die nach außen leuchtenden blauen Randblüthen nur Putz 
und Zierrath ohne inneren Werth vorſtellen. Nur die kleinen Innen⸗ 
blüthen entwickeln Samen, die großen ſchönen Randblüthen find 
unfruchtbar und nur dazu da, um dem leichtlebigen Volke der Tag⸗ 
falter und den ſorgſamen Arbeitern des Bienenſchwarmes anzuzeigen, 


Kornblume ſetzt. Die Gier treibt fie hinauf zu dem Honig, den ſie 


wittert, aber ſie hakt überall feſt im Flockengewebe und wirft ſich 
ſchließlich halb ermattet von oben herunter zum Boden. Kämen die 


Ameiſen hinauf und holten den Honig, ſo würde kein Fluginſekt die 
geplünderte Blüthe beſuchen, und der Samenanſatz würde ganz 
fehlen oder nur ſehr gering ſein, während ſo aus den Innenblüthen, 


deren einfacher Stempel von den fünf in eine Rohre verwach⸗ 
ſenen Staubfäden umgeben if, 
Jede Innen⸗Blüthe entwickelt nur ein Samenkorn und 
meiſt ſitzen 5 bis 10 Korn in einem Köpfchen zuſammen. 
Der Same der Kornblume iſt auf zwei Eventualitäten eingerichtet, 


Es ift die erſte Antwort, die ein Volk einem Herrſcher zu 


ſich reichlich Samen entwickeln. 


. 


entweder er fällt nicht weit vom Stamme oder er geht auf Reiſen. 


Für erſteren Fall If} das kleine Samenkorn mit einer feſten, ſehr 


glatten Haut verſehen; gleitet es bei ruhigem Wetter aus der Blüthe, 


ſo fällt es durch ſein anſehnliches Gewicht zu Boden und ſchief in 
irgend ein Nischen hinein. Treibt es der Sturmwind des Lebens 
aus der Ruhe ſeines Elternhauſes, ſo hat es für dieſen Fall eine 
violett⸗bräunliche Haarkrone, in welche der Wind hineinbläſt, es 
herumwirbelt und mit welcher es ſpäter wie an einem Fallſchirm 
langſam zu Boden gleitet, ſich einbohrt und der Herbſt⸗ oder Früh⸗ 
lingsregengüſſe wartet, die es zu neuem Leben rufen. Dann ſprengt 
es ſeine Hülle, ſchiebt raſch eine kräftige Pfahlwurzel ſchnurgrade zur 
Tiefe und erhebt ein paar dicke, fleiſchige Keimblätter über den Boden, 
zwiſchen welchen ſchon das erſte zarte ſchmale Blattpaar ſteht. 

Das ift der kurze Lebenslauf der Kaiſerblume und nun müſſen 
wir noch einen Blick auf ihre Heimath werfen. Wir haben die 
Kornblume ſeit 1866 ſo recht als heimathliche Blume lieben gelernt, 
knüpft ſich an ſie doch das Andenken an die herrlichſte Königin Preußens 
und an ihren unvergleichlichen Sohn, den Schoͤpfer des Deutſchen 
Reiches! Der Umſtand jedoch, daß die blaue Blume nur im Getreide 
wächſt, weiſt daraufhin, daß ſie urſprünglich wohl ein Fremdling auf 
deutſchem Boden ift, fo wie das Getreide ſelbſt. Und fo it es auch; 


daß in den Innenblüthen ein Honigreſervolr vorhanden it. Holen erſt mit dem Getreidebau tft die Cyane nach Deutſchland gekommen 
die Falter oder Steen ſich den Honig, fo müſſen fie dabei den] und nur durch ihn lebt fie bei und. Wir haben ja früher allen 
Blüthenſtaub abftreifen und vertragen ihn in andere Blüthen, auf Fremden Land und Herz offen gehalten, und die Kaiſerblume ift einer jener 


diefe Weiſe die Befruchtung befördernd. Um den Blüthenhonig den] Fremdlinge, die wir liebgewonnen haben wie eigenes Blut, die fo 


Fluginſekten zu ſichern, denn nur deren Beſuch iſt für die Pflanze 
der Befruchtung wegen von Intereſſe, hat ſich die Kornblume gegen 
das Aufkriechen von Thieren, beſonders gegen die Honigräuber par 
excellence, die Ameiſen, geſichert durch ihre Behaarung. Zwiſchen 
dem zarten Seidenhaar trägt nämlich der Stengel auch ſpinnwebig⸗ 
flockiges Haar und über diefe Spinnweben kommt keine Ametfe weg. 
Man kann fih ein ebenſo lehrreiches als ergöͤtzliches Schauspiel 
bereiten, wenn man eine Ameiſe auf den Stengel einer blühenden 


mit uns harmoniſch geeint ſind, daß wir erſtaunt aufſehen, wenn die 
Wiſſenſchaft uns ihren Paß und Reiſeroute nachweiſt. Das Jahr 
der Einwanderung iſt freilich vergeſſen, aber woher die Kornblume 
einſt kam, wiſſen wir daher um ſo ſicherer. Schiller hat offenbar 
auch ſchon feine Freude an der ſchönen Blume gehabt, aber wenn 
er in der Klage der Ceres ſingt: „windet zum Kranz die goldenen 
Achten, flechtet auch blaue Cyanen hinein“, fo iſt das einfach poetiſche 
Licenz, denn in Griechenland gab es keine Kornblumen im Getreide, 
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wie lange Zeit fie die Vorſtellungen unterbrechen wollen. Voraus⸗ 


Künſtlern anfragen müſſen, ob dieſelben die getroffenen Vereinbarungen 
billigen, da bei einer freiwilligen Landestrauer alle die rechtlichen Be⸗ 
ſtimmungen außer Kraft treten, die bisher für eine behördlich ange⸗ 
ordnete Landestrauer gegolten. Nicht nur in ſeiner allgemeinen 
Stellung als treuer Unterthan, auch in ſeiner beſonderen Stellung 
als Künſtler wird ſich jedes Bühnen⸗Mitglied zu zeitweiliger, frei⸗ 
williger, öffentlicher Trauer gedrängt fühlen. Der verſtorbene Kaiſer 
war nicht blos ein Vater ſeines Volkes, er war auch ein großmüthiger 
Freund und Beſchützer aller Künſte. Die vielen Regierungsgeſchäfte 
ließen ihm zwar wenig Muße zum Beſuch der Privat⸗Theater, allein 
er ſchenkte dennoch allen Unternehmungen, bei denen ein Streben 
nach der wahren Kunſt hervortrat, ſeine Aufmerkſamkeit. Selbſt die 
Gaſtvorſtellungen der „Meininger“ ließ er nicht unbeachtet. Nur für 
die kleinen Genres, für Poſſe, Schwank, Operette, hatte er bei ſeiner 
ernſten Geiſtesrichtung und ſeiner beſchränkten Zeit wenig Neigung. 
Die Schuld lag nicht an den Künſtlern, denen allen er bei ſeiner 
Seelengüte herzlich wohlwollte, ſondern nur an der von ihnen ver⸗ 
tretenen und ſicherlich von ihnen ſelbſt als kleinlich erkannten Gattung. 
Das Schauſpielhaus und das Opernhaus waren die Lieblingsorte, wo 
er ſeine rege Theilnahme für das Theater kundgab. Wie ſchwer wird 
man, wenn die beiden Bühnen die Vorſtellungen wieder aufnehmen, 
in der Kaiſerlichen Loge die dem Publikum ſo überaus lieb und theuer 
gewordene, Ehrfurcht gebietende Geſtalt vermiſſen und mit welcher 
Wehmuth wird man noch lange den Platz betrachten, von dem aus 
der freundliche, ſchlichte Monarch, der feine Königliche Macht und 
Größe nur in hiſtoriſchen Thaten hervorkehrte, in ſtiller Sammlung 
den Aufführungen zu folgen pflegte und mit verſchwenderiſcher Liebens⸗ 
würdigkeit den Darſtellern ſeinen Beifall zu erkennen gab. Das leb⸗ 
hafte Intereſſe, das er hier für die dramatiſche Kunſt zeigte, galt nicht 
nur dem einen Ort, es war ein deutlicher Beweis für die Stellung, 
die er dem geſammten Schauſpielerſtande gegenüber einnahm.“ 

Zur Beilegung der Bezeichnung „Friedrich III.“ durch den 
neuen Kaiſer ſchreibt die „Weſer⸗Zeitung“: 

„Der neue Kaiſer nimmt, wie Fürſt Bismarck im Reichstag an⸗ 
kündigte, den Namen Friedrich III. an. Es liegt darin ein beachtens⸗ 
werther geſchichtlicher und politiſcher Fingerzeig. Einen Friedrich III. 
hat es unter den deutſchen Kaiſern des ehemaligen Reiches ſchon ge: 
geben. Er ſtammte aus dem Hauſe Habsburg, regierte von 1443 bis 
1493 und war der Vater Maximilians I. Er war einer der ſchwächſten 
deutſchen Kaiſer, und in ſeiner langen Regierungszeit kam die deutſche 
Kaiſermacht, die unter Sigismund ſchon zurückgegangen war, noch 
mehr herunter. Sollte das neue deutſche Kaiſerthum an das alte 
„römiſche Kaiſerthum deutſcher Nation“ wieder anknüpfen, ſo mußte 
der neue Kaiſer ſich Friedrich IV. nennen. Aber nicht fo nennt er 
ſich, ſondern Friedrich III., wie es der Reihenfolge der preußiſchen 
Könige entſpricht. Er ſchließt ſich damit dem berühmten Schöpfer der 
Größe Preußens an und ſchneidet die Erinnerung an das alte Kaiſer⸗ 
thum ab. In dem neuen Namen liegt der Hinweis auf das preußiſche 
Königthum als den Quell der jetzigen deutſchen Kaiſermacht; es ſpricht 
ſich darin die geſchichtliche Idee der jüngſten Vergangenheit aus, die 
Idee, daß Preußens unbedingtes Uebergewicht der Segen des neuen 
Reiches iſt, eine Idee, der unſer Blatt ſtets mit Leib und Seele an⸗ 
gehangen hat. Der neue Name mag auch in Oeſterreich angenehm berühren, 
weil er einen Verzicht auf die Ausbreitung der deutſchen Kaiſermacht 
über Oeſterreich enthält. Viel angenehmer berührt es aber noch in 
Deutſchland, daß auch bei dieſer Gelegenheit die ſtaatliche Ablöſung 
von Oeſterreich, die Abſage von den Tendenzen des alten röͤmiſch⸗ 


geben in der Lage ift, der die Loſung: Freiheit der Gefühle] deutſchen Kaiſerreichd nicht verſäumt wird. Das alte Kaiſerthum ift, 
ausgeſprochen hat und indem er jede Bevormundung des innern ſeitdem die glänzenden mittelalterlichen Erſcheinungen vergangen waren, 
Lebens aufgehoben, das Maß der Liebe und Treue kennen will, für Deutſchland ein 
welches das Deutſche Volk zu dem verſtorbenen großen Kaiſer im 
Herzen trägt. Nur hinſichtlich der Königlichen Theater, die zu dem Friedrich: Als unfer Kronprinz vor einigen Jahren feinem ſchleſiſchen 
Haus des neuen Kaiſers gehören, ſind Beſtimmungen getroffen worden, Dragoner⸗Regiment ſein Reiter⸗Porträt in der Uniform des Regi⸗ 
ſie bleiben 21 Tage geſchloſſen. Was die Privat⸗Theater anbe⸗ ments ſchenkte, ließ er in die den Rahmen ſchmückende Krone ein F. 
langt, fo bleibt es dem patriotiſchen Empfinden, dem Feingefühle der! ſchnitzen. 
einzelnen Directoren und des geſammten Perſonales überlaſſen, auff als Symbol feiner Regierung ſtand alfo bei ihm ſchon lange feft. 


Fluch geweſen, das nene tf 
Im „Berliner Tagebl.“ 


unſer Segen.“ 
leſen wir in Betreff des Kaiſernamens 


Die Annahme des Namens ſeines glorreichen Vorfahren 


Die Fahnen und Standarten der Berliner Regimenter kommen, 


ſichtlich dürften ſich die Herren Directoren im Laufe des morgigen nachdem ſie zum Schwur abgeholt ſind, in das Palais des Kaiſers 
Tages zu einer Beſprechung verſammeln, um ſich über die Dauer der Friedrich. Zur Aufnahme derſelben iſt das Parterre⸗Zimmer linker 
Schließung zu verſtändigen. Sie werden dann aber auch bei ihren Hand beftimmt. 


O Berlin, 8. März. [Die Reform des juriſtiſchen Stu- 
diums.] „Etwas iſt faul im Staate Dänemark.“ Das zeigen die 
Erörterungen in der Fachpreſſe, welche kein Ende finden wollen. In 
den jüngſten Tagen hat wieder der Kampf zwiſchen Theorie und Praxis, 
zwiſchen Rechtslehrern und Richtern getobt; der Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Eccius hat in den preußiſchen Jahrbüchern einen langen 
Aufſatz gegen Profeſſor Goldſchmidt's Buch über Rechtsſtudium und 
Prüfungsordnung veröffentlicht, und Goldſchmidt hat in dem 
neueſten Hefte deſſelben Blattes die erhobenen Angriffe ſcharf und 
ſchneidig zurückgewieſen; und endlich greift auch die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ in dieſe Erörterung ein, indem ſie natürlich vom 
Standpunkte der Verwaltung gegen die Forderung der akademiſchen 
Kreiſe zu Felde zieht und erklärt, daß an eine Aenderung der be⸗ 
ſtehenden Zuſtände vor Erlaß des bürgerlichen Geſetzbuches nicht zu 
denken ſei. Es hat alſo mit einer Reform noch recht weite Wege, 
obwohl nicht blos Juriſten, ſondern auch einſichtige Verwaltungs⸗ 
beamte wie Miniſterialdirector Boſſe die heutigen Zuſtände als 
unhaltbar und gefährlich gekennzeichnet haben. Es wird vielleicht 
manchen Beobachter dieſer Fehde traurig W daß einſt ein 
preußiſcher Richter disciplinariſch aus dem Amte entfernt wurde, weil 
er ganz ähnliche Angriffe erhoben hatte, wie heute die große Maſſe 
aller Rechtslehrer, wie eine große Anzahl hochgeſtellter Praktiker. Wir 
erinnern uns des früheren Kreisrichters in Löbau, Kolkmann, der, 
wenn auch nicht mit dem Aufwande von Gelehrſamkeit und von 
Wiſſen wie Goldſchmidt, ſo doch mit der gleichen Wärme des Gefühls 
gegen die Schattenſeiten der heutigen Juſtiz und Verwaltung zu 
Felde zog. Unter dem Motto „Luſtig nur ſo weiter, ihr Herren, 
nur ſo weiter, mir ſchon recht, wär' alles ſonſt nur, wie es müßte“, 
erſchien im Jahre 1877 eine Schrift über den preußiſchen Richter 
unter dem Pſeudonym Nikolaus Planberg. Was in dieſer Schrift 
ausgeführt iſt, ift ſeither in faſt allen Schriften zur Frage vom Rechts⸗ 
ſtudium und Prüfungsordnung mit anderen Worten wiederholt 
worden. Freilich kann man die Männer, welche heute über dieſe 
Materie ſchreiben, nicht in ähnlicher Weiſe behandeln, wie dazumal den 
Löbauer Richter. Und doch giebt es kaum ein ſchärferes Wort, als 
es Goldſchmidt geſprochen, daß nämlich weite, ſehr einflußreiche Kreiſe 
unſeres Beamtenthums eine nahezu eyniſche Verachtung der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft, vornehmlich aber der Staatswiſſenſchaft an den Tag legen. 
Wenn die „Nordd. Allgem. Zig.“ Goldſchmidt eine Ueberſchätzung des 
juriſtiſchen Studiums, eine Unterſchätzung des praktiſchen Vor⸗ 
bereitungsdienſtes nachſagt und dieſe Anſicht zurückführt auf ein 
ungeſundes Streben der Zeit nach theoretiſcher Bildung, ſo wird 
man ſich fragen müſſen, ob dann die Rechtſprechung bei uns mehr 
eine praktiſche Uebung des Handwerks oder vielmehr eine auf wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage beruhende Kunſt ſein ſoll. Gewiß kann man 
ein richtiges Urtheil häufig fällen ohne wiſſenſchaftliche Vorbereitung; 
es giebt Staaten, in denen die Richter vom Volke gewählt werden, ohne 
Rückſicht, ob fie jemals ein juriſtiſches Colleg gehört haben oder nicht. 
Aber wenn die officiöſen Blätter diefe Zuſtände als nachahmungs⸗ 
werth betrachten ſollten, dann würden ſie, noch mehr als Goldſchmidt 
verlangt, eine gänzliche Aenderung des Rechtsſtudiums und der 
Prüfungsordnung benöthigen. Einſtweilen aber wird man an dem 
Grundſatze feſthalten dürfen, daß jeder deutſche Juriſt ſich eine gründliche 
wiſſenſchaftliche Vorbereitung für die Praxis aneignen fol. Daß 
heute in vielen Fällen von einer ſolchen Vorbereitung nicht die Rede 
ſein kann, ergiebt die von Goldſchmidt nachgewieſene Jedermann be⸗ 
kannte Thatſache, daß zahlloſe Referendare, Aſſeſſoren, Richter, An⸗ 


A GETWE AHLEN WER WSIEE 


wälte, Verwaltungsbeamte unferer Zeit überhaupt kein Colleg gehört, 
überhaupt kein wiſſenſchaftliches Werk ſtudirt, ſondern lediglich 
den üblichen Paukcurſus bei dem Repetenten durchgemacht haben. Sehr 
mit Fug führt Goldſchmidt aus, daß die Referendariatszeit eine be⸗ 
trächtliche Abkürzung erfahren dürfte, wenn für eine gründliche 
Benützung der Studienzeit und dem heutigen Stande der Staats⸗ 
wiſſenſchaft entſprechend für eine Ausdehnung derſelben Sorge getragen 
würde. Wie die Dinge heute liegen, werden Juriſten und Verwaltungs⸗ 
beamte mehr gedrillt als gebildet, ein Uebelſtand, der um ſo bedenklicher 
ift, als doch ſelbſt auf militäriſchem Gebiete der Werth theoretiſcher 
Bildung keineswegs unterſchätzt wird. Die Verachtung von Vernunft und 
Wiſſenſchaft, die Brandmarkung der tieferen Bildung als eitel Theorie 
iſt allerdings nicht geeignet, zu einem ernſteren Studium anzu⸗ 
ſpornen. Das iſt die Sprache, mittelſt deren man Handwerker, 
Streber und Carrièremacher erziehen wird. 

[Die in der Thronrede angekündigten beiden großen Geſetz⸗ 
3 die einen hauptſächlichen Inhalt der gegenwärtigen Reichs⸗ 
tagsſeſſion bilden ſollten, die Miters- und Invalidenverſicherung der Arz 
beiter und die Reform des Genoſſenſchaftsgeſetzes, ſind dem Reichstag 
nicht mehr zugegangen. Die Fertigſtellung dieſer großen und ſchwierigen 
Vorlagen im Bundesrat konnte nicht fo raſch gefördert werden, wie es 
bei Eröffnung der Seſſion vorausgeſehen wurde, und es liegt auch in der 
Natur der Sache, daß ſo umfangreiche geſetzgeberiſche Arbeiten mit Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg nicht mehr gegen Schluß einer Sitzungsperiode eingebracht 
werden können, ſondern nur zu Beginn einer ſolchen, wo in Muße in die 
vorausſichtlich ſehr langwierigen Verhandlungen und Unterſuchungen ein⸗ 
getreten werden kann. 

[Für die deutſche Kriegsflotte!] it durch die ſtärker ges 
wordene Verwendung von Schiffen für den auswärtigen Dienſt die 
Herſtellung von drei neuen Kreuzern als nothwendig erachtet worden. 
Einer derſelben („Schwalbe“) hat bereits am 16. Auguſt v. J. auf 
der kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshaven den Stapel verlaſſen und 
geht ſeiner Vollendung und Ausrüſtung entgegen. Das zweite dieſer 
Schiffe, der Kreuzer B., wird im nächſten Monat den Stapel ver⸗ 
laſſen. Der Typus dieſer Schiffe vereinigt die beiden Eigenſchaften: 
hinlängliche Geräumigkeit für Mannſchaft, Proviant und Kohlenvor⸗ 
rath für eine längere Seefahrt und große Beweglichkeit und Mandövrire 
fähigkeit. Der Kreuzer B., welcher in ſeiner Bauart den Aviſos 
gleicht, hat ein Deplacement von 1300 Tonnen, iſt mithin faſt ebenſo 
groß wie die Aviſos „Blitz“, „Pfeil“ u. ſ. w. mit einem Raumgehalt 
von 1382 Tonnen, während unſere großen Kreuzer bisher nur 700 
bis 850 Tonnen Deplacement haben. Kreuzer B. hat einen mitt⸗ 
leren Tiefgang von 4 Metern. Der Körper iſt ganz aus Stahl mit 
einer Holzbeplankung. Die Maſchine iſt eine zweicylinderige Com⸗ 
poundmaſchine von 1500 indicirten Pferdekräften, die dem Schiffe eine 
Fahrgeſchwindigkeit von 13—14 Knoten geben ſollen. Der Dampf 
wird in vier Cylinderröhrenkeſſeln erzeugt, die mit ſieben Atmo⸗ 
ſphären Hochdruck arbeiten. Das Kohlenfaſſungsvermögen iſt 
mit 3000 Tonnen auf 4000 Seemeilen bei einer mittleren Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 10 Knoten bemeſſen. Zur Erhöhung feiner Manövrir- 
fähigkeit wird der Kreuzer mit einem Dampfſteuer verſehen. Von 
acht leichten Kreuzgeſchützen, womit das Schiff armirt wird, werden 
vier in den ſeitlichen, in der Höhe des Oberdecks liegenden Ausbauten, 
den fog. Schwalbenneſtern, placirt werden, wodurch bei Pfortenwechſel 
ein Feuern vor⸗ und rückwärts in der Kiellinie ermöglicht wird. Die 
übrigen vier Geſchütze haben ihre Stückpforten in der Schanzbekleidung. 
Außerdem erhält der Kreuzer B. vier Hotchkiß⸗Revolverkanonen. — 
Mit dem Bau des dritten dieſer Schiffe, des Kreuzers C. (der be⸗ 
kanntlich in Danzig beſtellt iſt), wird zum Frühjahr begonnen werden. 
Nach den bei dem Bau der beiden erſten Schiffe geſammelten Er⸗ 
fahrungen hält es die Admiralität als räthlich die Dimenſionen des 
Kreuzers C. zu vergrößern. 

i i der Brandt'ſchen i i 
die (Die . mta 3 — bil h diee E 29 A. 
vom Juni 1887, welche die öffentliche Anpreiſung auch ſolcher Heilmitt 


verbietet, deren Verkauf in den Apotheken im freien Handverkehr geſtattet 


ift, it ungeſetzlich. Dies, fo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, ift das Ergebniß 
der Verhandlung, welche ſich geſtern vor der 

Der verantwortliche Redacteur der „Boff. Ztg.“ war auf Grund der bez 
kannten Polizeiverordnung vom 30. Juni v. J. zu 5 M. Geldbuße ver⸗ 
urtheilt worden, weil die „Voſſ. Ztg.“ eine die Brandt'ſchen Schweizer⸗ 
pillen anpreiſende Annonce aufgenommen hatte. Vor dem Schöffengericht 
hatte der Sachverſtändige Dr. Biſchoff bekundet, daß die Zuſammen⸗ 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Strafkammer VIa abſpielte. 


giebt es auch heut noch keine darin. Wenn wir uns an den Namen 
„Kornblume“ halten wollen, ſo müßte die Kaiſerblume aus Serbien 
ſtammen, von wo unſer Korn herſtammt, aber auf der ganzen 
Balkanhalbinſel wächſt auch heut noch keine Kornblume im Getreide. 
Dagegen kommt die Kornblume im Steingeröll und im lichten 
Buſchwerk der Bergzüge der Balkanſtaaten, Griechenlands, Klein⸗ 
Aſiens und beſonders Süd⸗Italiens wild vor. Von Italien aus 
ſcheint ſie weſtwärts am Mittelmeere entlang mit der Weizencultur 
— Korn wird im Süden beinahe gar nicht gebaut — nach Süd- 
Frankreich gezogen zu ſein und durch die Thäler der Schweiz iſt ſie 
über die geſegneten Fluren Süddeutſchlands in unſere rauheren 
Klimate eingewandert und bis nach Skandinavien vorgedrungen. 
Wohin ſie aber auch gekommen iſt, da hat ſie ein beſſeres Schickſal 
gehabt als alle anderen Ackerunkräuter, überall hat die Schönheit 
der Kornblume ihr Freunde erworben, nicht nur in der Kinderwelt, 
ſondern auch in den Herzen der Erwachſenen, für Deutſchland aber 
if der liebe Gaſt zum Symbol der Kaiſertreue und zum Denkmal 
inniger Kindesliebe geworden. 

Der Deutſche liebt es überhaupt, ſeine Verehrung durch 
Blumen zu bethätigen, ſeine Liebe an Blumen zu knüpfen. 
Jedermann hat ſeine Lieblingsblume und diejenigen der Hervorragen⸗ 
den werden zur feſten allgemeinen Verehrung. Liebte Kaifer Wilhelm 
die Kornblume, liebt Kaiſerin Augufta die Rofen, fo hängt die Kaiſerin 
Victoria an den Marguérites, den weißen und gelben italieniſchen 
Rieſenblüthen und unſeren niedlichen weißen und rothen Gänſeblüm⸗ 
chen, Kaiſer Friedrich aber hat ähnlich ſeinem verewigten Vater von 
ſeiner Mutter die Neigung für die Roſe geerbt. 

Gleich der blauen Blume der Sage, die ihrem glücklichen Be⸗ 
fiber Geſundheit, Glück und Ehre bringt, ſchien die Kornblume Kalſer 
Wilhelms Erdentage zu ungetrübtem Glanze zu erhellen, durch Sturm 
und Wetter fand dem erhabenen Herrſcher der Geit der Mutter in 
der Kaiſerblume zur Seite und als die Macht der blauen Blume 
brach, als auch den Kaifer irdiſches Leid danieder drückte und des 
Helden Tag ſich neigte, da blühte ihm des Volkes Liebe entgegen wie 
kaum jemals einem anderen Herrſcher. 

Kaiſer Wilhelm iſt eingegangen zu ſeiner Mutter Herrlichkeit, dem 
Kaiſer Friedrich aber erblüht von Neuem der Deutſchen Herz, fet es 
im Schmucke feſtlicher Roſen, ſei es im Kranze ſomboliſcher Cyanen, 
fet es unter dem Rauſchen des Eichbaumes, deffen Zweige unſeren 


Fritz als Sieger krönten und hoffentlich als Geneſenen in der Heimath 
B. Stein. 


Wiener Brief. 
À Wien, 8. Mär. 

In dieſem Augenblicke it Wien ganz Jubiläums⸗Kunſtausſtellung, 
und die Kunſtfreunde gehen, die Brieftaſche in der Hand, durch die 
vielen Säle, um bedrucktes Papier gegen bemalte Leinwand zu ver⸗ 
tauſchen. Bei ſolchen Gelegenheiten wird natürlich auch viel in Be⸗ 
wunderung und dem Gegentheil geleiſtet, und glücklicherweiſe oft in 
ziemlich verkehrter Weiſe. So wird von einem ſchweren Mäcen be⸗ 
richtet, er habe einen gemalten Stephansthurm lange Zeit prüfend 
betrachtet und ſchließlich ausgerufen: „Ja, was iſt denn das? Hat 
der Dings das mit der linken Hand gemalt?“ Man ſtaunte über die 
ſeltſame Frage, bis man dahinter kam, daß Mäcenas bisher den 
Stephansthurm immer mit dem Schatten nach rechts hatte gemalt ge⸗ 
ſehen, nun aber plötzlich vor einem ſtand, der von der entgegengeſetzten 
Seite beleuchtet war und daher den Schatten links hatte. Dieſes un⸗ 
gewöhnliche Phänomen verwirrte ſeine optiſchen Begriffe dermaßen, 
daß fie ſchließlich in jener grotesken Formulirung zum Ausdruck ge- 
langten ... Perſoönlich hat auf der Kunſtausſtellung bisher wohl der 
ſpaniſche Maler Madrazo den größten Erfolg gehabt. Man war un⸗ 
geheuer neugierig auf ihn, als auf den Sprößling einer Familie, die 
ſeit dem Urgroßvater her aus lauter berühmten Malern beſtand. 
Man ſtellte ſich ihn ungefähr vor, wie einen Stierkämpfer, den Pinſel 
wie die Lanze eines Picadors eingelegt, oder wie einen Fandango⸗ 
Tänzer, der auf der geſchwungenen Palette wie auf einem Tambourin 
den Tact für feine Beine ſchlägt, alfo auf alle Fälle höchft maleriſch 
romantiſch. Nach einigen Tagen aber hatten ſich die Begriffe über 
ihn merkwürdig verwirrt; Einer ſchwor, Sennor Madrazo ſei ein 
dicklicher, rundlicher Herr mit roͤthlichem Kugelkopf und weißlichem 
Haar, während der Andere ihn als einen hageren, ſchwarzgelben Herrn 
mit gewaltiger Glatze wollte in der ſpaniſchen Abtheilung haben 
wirthſchaften ſehen und ein Dritter behauptete, Madrazo fehe mehr 
wie ein rothbärtiger Engländer aus, was auf einen Einfluß von 
Gibraltar her deuten müſſe. Eine Einigung der Parteien war 
ſchlechterdings unmöglich, denn jede hielt an ihrem Madrazo unver: 
brüchlich feſt, bis ſich zuletzt herausſtellte, daß der berühmte Madrider 
Künstler gar nicht nach Wien gekommen war... Die Schlichtung 
dieſer Differenz, welche den Frieden im Künſtlerhauſe ernſtlich bedrohte, 
iſt gewiß eine erfreuliche Sache. So blieb als Vorwand für einen 
Bürgerkrieg höchſtens noch ein Conflict mit der Hängecommiſſion übrig. 
Aber ach, die Hängecommiſſionäre ſind heutzutage ſchon ſo gerieben, 


Liebenswürdigkeit, als ob er gar keine Nerven hätte, die verſchiedenſten 
Anſprüche zu befriedigen oder zu umgehen weiß. Zu ſeiner Taktik 
gehört unter Anderem, daß er ſtets eins oder zwei feiner eigenen 
Bilder mit ausſtellt, fie aber zu alleroberſt dicht unter den Plafond 
hängt. Kommt nun ein ſchlecht Gehängter und klagt über ſeinen 
Platz und will durchaus einen beſſeren haben, ſo bedauert der Com⸗ 
miſſär mit jenem Ausdruck von Aufrichtigkeit, der ihm zu Gebote 
ſteht, daß durchaus kein anderer da ſei, erbietet ſich aber in zuvor⸗ 
kommendſter Weiſe, dem Unzufriedenen ſeinen eigenen Platz abzu⸗ 
treten. Dieſer dankt, entzückt von ſolcher Opferwilligkeit, und läßt 
ſich geſchwind zeigen, wo das Bild des Commiſſärs hange; wenn er 
es aber hoch oben, außerhalb aller menſchlichen Sehweite, erblickt, 
dankt er für das Vergnügen und behält doch lieber ſeinen ſchlechten Platz. 

So wäre denn der große Oelfarbenſtrom in vollem Fluß durch 
die Reſidenz. An feinen Ufern ift allgemeines Stelldichein, beſonders 
Abends, wenn das Licht elektriſch wird; das eleganteſte Publikum hat 
feinen Abendcorſo in die langen Zimmerfluchten verlegt. Selbſt die 
Todten erſcheinen dort, wenigſtens in den Geſprächen der Ueber⸗ 
lebenden, und ungemein hörbar hat an den letzten Abenden der Todte 
der Woche, Auguſt Zang, daſelbſt geſpukt. Die Architekten erinnerten 
ſich plotzlich, daß zu einer Zeit, als die Regierung der Stadt Wien 
die ſämmtlichen Stadterweiterungsgründe für 20 Millionen zum Kauf 
anbot, Zang derjenige war, der im Gemeinderath vergeblich für dieſen 
Kauf eintrat, was eines Tages documentariſch nachweisbar ſein wird. 
Wäre Wien damals Zang's ausgezeichnetem Geſchäftsblick gefolgt, es 
hätte heute keine Schulden. Seltſam genug, daß Zang in der 
größten Angelegenheit feines eigenen geſchäftlichen Lebens dieſen Blick 
verlor. Als ſeine Mitarbeiter Etienne, Friedländer und Werthner ihm 
das Ultimatum ſtellten, ihnen ein Sechstel des Erträgniſſes der 
„Preſſe“ zuzugeſtehen, weigerte er ſich; darauf ließen ihn Jene im 
Stich und die „Neue Freie Preſſe“ war gegründet. Zang war eben 
der Herausgeber vom alten Schlag, der nicht anerkannte, daß es der 
Geiſt iſt, der das Druckpapier belebt. Er machte ein Geſchäft in 
Druckerſchwärze, und ſah nur darauf, daß dieſelbe auf dem Papiere 
nach dem Geſchmack ſeines Publikums vertheilt werde. Ganz charakte⸗ 
riſtiſch ift, daß er einmal ſagte: „Das Ideal einer Zeitung wird erft 
erreicht ſein, wenn die Thronrede als Inſerat eingerückt werden wird.“ 
Mit Verachtung fah er auf die litterariſchen Beſtrebungen herab, durch 
welche die Gründer der „Neuen Freien Preſſe“ ihrem Blatte ein 
höheres Niveau zu geben ſuchten. Auerbach's „Auf der Höhe“ als 
Feuilletonroman machte ihn lachen: „Dieſer Wochenbett⸗Roman!“ 


| 
j 
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(wegen der gewiſſen Familienfreuden darin) ich werde einen Roman 
von Theodor Scheibe bringen!“ Und das Publikum räſonnirte über 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


daß ſelbſt ein noch ſo ſchlecht gehängter Heißſporn ihnen ſchwer an 
den Leib kann. Als diplomatiſches Muſter in dieſer Hinſicht iſt in 
Wien längſt der Maler Karl Telepy anerkannt, der in immer gleicher 
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Erſte Beilage zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 11. März 1888. 


Gortſetzung.) 

verſchiedene und eine genaue Analyſe berz 
en gar nicht möglich ſowie daß der Verkauf dieſer Pillen auf 

Grund der kaiſerlichen Verordnung vom 4. Januar 1875 geſetzlich be⸗ 

Yale ift. Das Schöffengericht hatte außerdem angenommen, daß das 


jehung der Pillen eine gan 


olizeipräſidium auf Grund des Polizeigeſetzes vom ít. März 1850 wohl 
efugt iſt, ein ſolches Verbot der öffentlichen ae e qu erlaſſen und 
daß damit gegen die im Prebgefeb begründete Freiheit der Preſſe 
nicht verſtoßen wird. Der Angeklagte war anderer 9 und legte 
Berufung ein. Zum geſtrigen Termin waren außer Herrn Dr. Biſchoff 
noch der Director der amtlichen Lebensmittel⸗Unterſuchungsſtation zu 
Wiesbaden, Herr Dr. Schmidt, ſowie die Chemiker Dr. Jeſerich und 
Dr. Bein als Sachverſtändige vorgeladen. Herr Dr. Biſchoff erklärte, daß 
die Analyſe der Pillen erſt ſeit einigen Ja wa auf den Schachteln ver- 
ei Er halte es für unmöglich, die factiſche Zuſammenſetzun 
er Pillen nach dieſem Recept feſtzuſtellen. Jedenfalls handelt es ſi 
um ein Heilmittel, deffen Pillenform daſſelhe unter das Verzeichniß A. 
der kaiſerlichen Verordnung vom 4. Januar 1875 fallen läßt. Dr. Schmidt 
verneinte zunächſt das Vorliegen eines Geheimmittels. Sorgfältigſte 
Unterſuchungen haben ergeben, daß ſämmtliche auf dem Recept ver- 
zeichneten Stoffe vorhanden und daß die Pillen auch nicht ungleich⸗ 
mäßig zuſammengeſetzt ſind. Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Thiele⸗ 
mann, welcher auf die übrigen Sachverſtän igen verzichtete, beſtritt die 
Rechtsbeſtändigkeit der Polizeiverordnung vom 30. Juni 1887, weil dieſelbe 
egen den § 1 des Preßgeſetzes verſtößt. 
Poltzeipräſtdium ſeine Competenz zum Erlaß jenes Ankündigungsverbots 
aus den ihm im Polizeigeſetz vom 11. März 1850 zugewieſenen Befugniſſen 
herleiten zu können vermeine. Allerdings habe das Polizeipräſidium das 
Recht, Verordnungen zu erlaſſen, welche darauf abzielen, die Einwohner 
vor einer Gefährdung ihrer Geſundheit und ihres Lebens zu ſchützen, hier 
zur es fih aber gar nicht um ein bedenkliches Geheimmittel, vor deffen 
irkungen die Einwohner zu ſchützen ſind, ſondern um ein in ſeiner Zu⸗ 
ae etzung bekanntes und Geſundheit förderndes Mittel. Wenn den 
pothekern der freie Handverkauf dieſes Mittels geſtattet iſt, könne ihnen, 
o lange man in einem Rechtsſtaate und nicht in einem Polizeiſtaate lebe, 
as Polizeipräſidium die öffentliche an ene ihrer Waare unmöglich 
verſagen. Der Staatsanwalt widerſprach zwar dieſen Ausführungen, der 
Gerichtshof ſchloß ſich ihnen aber im Weſenklichen an. Die Fragliche 
Polizeiverordnung vom 30. Juni 1887 verbiete die öffentliche Anpreiſung 
von Geheimmitteln und ſolchen Heilmitteln, deren Verkauf beſchränkt oder 
Saz verboten ſei. Der Gerichtshof erachte es für erwieſen, daß die 
Schweizerpillen ein Geheimmittel nicht ſind, ſondern nur ein in das Ver⸗ 
zeichniß A. der kaiſerlichen Verordnung vom 4. Januar 1875 fallendes 
Heilmittel, welches nur in Apotheken verkauft werden darf. Sei aber den 
Apothekern dieſer Verkauf 5 — ſo haben ſie nach der Gewerbeordnung 
auch ein gutes Recht, ihre Waare anzukündigen, und ein dahin gehendes 
Verbot der Polizeibehörden könne als rechtmäßig nicht anerkannt werden. 
Daſſelbe verſtoße auch gegen § 6 des Polizeigeſetzes vom 11. März 1850, 
denn unter die dem Polizeipräſidium zuſtehende Sorge für Geſundheit und 
Leben der Einwohner können unmöglich ſolche Mittel 1 deren Verkauf 
in den Apotheken ein ganz loyaler und geftatteter ift. Der Gerichtshof 
erkannte deshalb auf Aufhebung des erſten Erkenntniſſes und Freiſprechung 
des Angeklagten. ; ü 1 ei 
[Die neuen Gewehre mit kleinem Kaliber.] Wir leſen in der 
„Voſſ. abr In alleen der Meldung, daß auf der Spandauer 
Gewehrfabrik Arbeiteventlaf ungen bevorſtänden, weil die weitere Fabrikation 
des jetzt in Arbeit befindlichen Repetirgewehrs eingeſtellt werden ſoll, wird 
uns aus Spandau vom 8. März geſchrieben: Die Herſtellung des neuen 
Gewehrs mit kleinem Kaliber iſt dem Vernehmen nach nunmehr ge⸗ 
nehmigt. Geſtern traf hier in der Gewehrfabrik der Beſcheid ein, daß 
die bisherige Fabrikation des Magazingewehres auf das möglichſt geringe 
Maß zu beſchränken fei. In einer Conferenz, welche der Inſpector mit 
den Meiſtern abhielt, wurden dieſe darauf aufmerkſam n daß 
bis 1000 Arbeiter ſchon in den nächſten Tagen gekündigt werden müßten. 
Die Vorarbeiten bezw. Neueinrichtungen für die Anfertigung des neuen 
Gewehrs dürften noch 3 bis 4 Monate in Anſpruch nehmen. Das Probe⸗ 
ſchießen mit dem neuen Gewehr hat unter Leitung des Majors Kühn 
vom Großen Generalſtabe hier ſtattgefunden. Es ift durch Holz, nach 
anzern, die mit Zeug, Pferdefleiſch u. a. getad waren, geſchoſſen worden. 
n den übrigen hieſigen ſtaatlichen Fabriken geht der Betrieb flott. 
gen der verlängerten Arbeitszeit in der Artilleriewerkſtatt und in der 
Geſchützgießerei iſt mit der Betriebsverwaltung der 77 Eiſenbahn 
ein Abkommen getroffen und wird eine ache Anzahl von Arbeitern mit 
dem Abends 8 Uhr 56 Min. von hier abgehenden Vorortzuge in Wagen 
4. Klaſſe befördert. ; ; 
Köln, 9. März. [Beileidstelegramm an die Kaiſerin⸗ 
Wittwe.] Heute Mittag ift von hier folgendes Telegramm an 
J. M. die Kaiſerin Auguſta abgegangen: 


(Fortſetzung.) 

Auerbach's Wochenbetten, aber es las ihn. Eine der intereſſanteſten 
Epiſoden in Zang's Leben war die Ueberſiedelung ſeiner „Preſſe“ 
im Jahre 1849 nach Brünn, um dem Cenſurdruck in Wien zu ent⸗ 
gehen. Die Augen von ganz Oeſterreich hingen damals an der 
„Preſſe“ und überall erwartete man mit Spannung die erſte Nummer 
aus Brünn. Es war tiefer Winter, die Nordbahnſtrecke Wien⸗Brünn, 
damals die einzige, verweht, das Correſpondenzen⸗ und Telegramm⸗ 
weſen der Zeitungen war noch ganz unentwickelt .., und unter 
ſolchen Verhältniſſen ſollte ein Wiener Blatt in Brünn erſcheinen! 
Zang befand fih in hochſter Aufregung, denn der Tag des Erſcheinens war 
bereits angekündigt. Auch ſein Factotum, Dr. Weſſel, ein deutſcher Ge⸗ 
lehrter und Sonderling von richtiger Don Quixote⸗Figur, lang, hager, 
ſpitzbärtig, (fpäter Erzieher bei Baron Todesco), fieberte in allen Pulſen, 
als ihm Zang Mittags die Poſt vorlegte. Der geſammte Einlauf 
beſtand aus der litterariſchen Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Und 
auf Grund dieſes Materials hieß es nun eine intereſſante erſte 
Nummer machen! Weſſel ſchrieb mit Ach und Krach den Leitartikel, 
farblos, inhaltslos, aus Mangel an Stoff. Das Uebrige war nicht 
beſſer. Um acht Uhr Abends wurde das Blatt in die Druckerei ge⸗ 
ſchickt. Zang legte ſich vor Aufregung ins Bett und verſuchte zu 
ſchlafen. Aber die ſchlechte erſte Nummer von morgen ließ ihn nicht 
zur Ruhe kommen. Um Mitternacht ſtand er auf und ging in die 
Druckerei, wo er den Factor fragte: „Haben Sie da vielleicht eine 
verſteckte Kammer, wo man etwas gut und ſicher verſchließen kann?“ 
— „Zn wohl,“ war die Antwort. — „Wie weit find Sie mit dem 
Druck des Blattes?“ — „Ich bin beinahe fertig.“ — „So? Gut, 
geben Sie die ganze Auflage her und drucken Sie nicht weiter.“ 
Man brachte das Gedruckte herbei und Zang ſchloß die ganze Auflage 
in jene Kammer ein, deren Schlüſſel er in dle Taſche ſteckte. Dann 
athmete er erleichtert auf und ging ſchlafen. In ſeinen Träumen ſah 
er den grimmen Confiscator am Morgen vergebens auf ſeine erſte 
Nummer lauern; fie it niemals erſchienen. Die Brünner „Preſſe“ 
begann mit ihrer zweiten Nummer. Eine beſondere Antipathie hatte 
Zang gegen Druckfehler und Berichtigungen. Darauf gründete ſeine 
Redaction einmal einen draſtiſchen Neujahrsſcherz. Sie ftellte nämlich 
ein Abendblatt zuſammen, das ſie eigens für ihn in einem Exemplar 
drucken und auf dem gewohnten Wege in ſeine Hände gelangen ließ. 
Sang las mit ſteigendem Entſezen. Gleich der Kopf war „Wein, 
den 32. Jänner“ datirt. Die politifche Ueberſicht, von Tuvora gemacht, 
egann mit einem Hinweise darauf, daß, da der Tod des vor vier 

ochen verſtorbenen Königs von Belgien nun kaum mehr bezweiſelt 
werden könne u. f. f. Die „Kleine Chronik“ begann gleich mit einer 
— * von drei amtlichen Berichtigungen auf Grund des § 19 des 
reßgeſetzes. So ging das ganze Blatt fort. Zang war außer fih. 
gan „Neue Freie Preſſe“ war erft kurz vorher gegründet worden, er 

übte an eine neue Verſchwörung, an einen Streich, um fein Blatt 


Es fei auch irrig, wenn das S 


600 | blatts“, wo 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin. Kölns tief erſchütterte 
Bürgerſchaft beklagt mit Eurer Majeftät aus treueſtem Herzen den un: 
ermeßlichen ‚Verlust, den Euer Majeſtät, das ganze Königliche Haus und 
das ganze deutſche Land durch den Heimgang unſeres r Helden⸗ 
kaiſers erlitten haben. Möge Gottes Gnade und die Liebe des deutſchen 
Volkes Euer Mateftät die Kraft und Stärke verleihen, um dieſe überaus 
traurige, ſchickſalsſchwere Zeit zu ertragen. 

Becker, Oberbürgermeiſter. 
» Vermiſchtes ans Deutſchland. Wohin die werthvollſten Kunſt⸗ 
5 aus den Schlöſſern des Königs Ludwig II. gekommen ſind, 
arüber giebt folgende Notiz der Münchener „Neueſten Nachrichten“ Auf- 
ſchluß: Dieſer Tage ift das unter Leitung Dr. Schricker's ſtehende neue 
Kunſtgewerbe⸗Muſeum in Straßburg eröffnet worden, für welches 
Dr. Schricker eine namhafte Anzahl künſtleriſcher und kunſtgewerblicher 
Gegenſtände aus dem Nachlaſſe des verſtorbenen Königs erworben hat. 
Das erſte und koſtbarſte Ae im Rococoſtyl iſt zuſammengeſetzt aus 
den Beſtaudthellen des Schlafzimmers weiland Kön pie von Baiern. 
Koſtbare Delgemälde von berühmten Malern und Spiegel ſchmücken die 
Wände. Auf einem der Spiegeltiſche findet ſich eine wunderbar ſchöne 
Schlachtenvaſe Ludwigs XIV., welche in Sèvres gefertigt wurde. Auf 
dem anderen Spiegeltiſche erblicken wir die Uhr König Ludwig's, „Le Rayon 
de Versailles“, zwei Prachtſtücke des Muſeums .. Das Ban Zimmer 
enthält ein Prachtſtück, nämlich eine eigene Art von Nachtlichtbehälter, 
etwa achtzig Centimeter hoch, in der Form eines gothiſchen Erkers, von 
St. Sebald in Nürnberg, = das Muſeum aus dem Nachlaſſe des Königs 
Ludwig von Baiern erworben. Die zweite Vitrine enthält eine keramiſche 
Abtheilung. Hier zeigen ſich einige werthvolle Schlachtenvaſen, das Waſch⸗ 
eſchirr des Königs Ludwig von Baiern aus dem Lindenhof. In einer 
eee befindet ſich unter Glas das berühmte Broncemodell der 
alakutſche 1 von Baiern. Auf unſerem Gange erblicken 
wir weiler den Treppenbeleg des Thrones König Ludwig's von Baiern, 
welcher auf weitem und breitem purpurrothen Tuche kunſtvoll ausgeführte 
Goldſtickerei in mauriſchem Style zur Ane nung bringt. — Aus Straf: 
burg wird der Magdeb. Z.“ vom 8. d. geſchrieben? Geſtern Abend verbreitete 
ſich in hieſiger Stadt die Nachricht mit Windeseile, daß eines der Außenforts 
um großen Theil eingeſtürzt und eine große Anzahl der daſelbſt garni⸗ 
pae Ahapa Soldaten unter den Trümmern begraben fei. Man bezifferte 
die Zahl der Todteu auf nahezu dreißig und nannte das Fort Bismarck 
als dasjenige, welches zuſammengeſtürzt fei. Ich habe ſofort Feinden der 
Erkundigungen eingezogen, welche allerdings beſtätigen, daß auf einem der 
Außenforts ein Unglücksfall ſich ereignet hat, wenn auch nicht in dem 
behaupteten Umfange. Es werden zur Zeit nämlich die Forts umgebaut, 
um dieſelben gegen die furchtbaren Wirkungen der neueſten Exploſiv⸗ 
geſchoſſe beſſer wie bisher zu ſchützen. Solche Arbeiten waren auch bei 
dem auf den Hausbergen gelegenen Fort „Großherzog von Baden“ 
im Gange. Eine ſteile Erdwand kam dabet ins Rutſchen und begrub eine 
Anzahl der bei derſelben beſchäftigten Arbeiter (nicht Soldaten). Die Be⸗ 
Beſahung des Forts machte (a ſofort an die Rettungsarbeiten. Man 
zog aus dem Schutt fünf Todte und drei Verwundete hervor, unter 
welchen ſich leider auch mehrere Familienväter befinden. Wen die Schuld 
an dieſem Unglücksfall trifft, ift noch nicht] feſtgeſtellt. Möglicherweiſe 
wird die Urſache darin zu ſuchen ſein, daß geſtern der erſte warme Tag 
war und daß die bis dahin gefrorenen Erdmaſſen aufgeweicht wurden. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 9. März. [Abgeordneter von Schönerer auf der 
Redaction des „Neuen Wiener Tageblatts.“] Ueber dieſe tele⸗ 
graphiſch bereits in Kürze gemeldete Affaire find folgende Einzelheiten mit- 
zutheilen: Heute Nacht hat in der Redaction des „Neuen Wiener Tage: 
blatts“ eine Scene von ganz unglaublicher Rohheit ftattgefunden. Gegen 
1 Uhr drangen 28 1 7 unter Führung eines bekannten Abgeordneten 
und Antiſemiten⸗Häuptlings in die Redaction des „Neuen Wiener Tage⸗ 

fie. offenbar nur einen oder zwei Nachtredacteure angutreffen 

gehofft 19 755 mögen. Die bewegten Ereigniſſe des geſtrigen Abends hatten 
jedoch eine größere Anzahl von Redacteuren beiſammengehalten, deren vier 
in dem erſten Zimmer an der Arbeit waren, die überraſcht aufſchauten, 
als die Invaſion erfolgte. Zuerſt glaubten ſie, es mit Leuten zu thun zu 
haben, welche, wie ſo viele Andere an dieſem Abend, bezüglich des deutſchen 
Kaiſers Erkugdigungen einziehen wollten, als der Ruf erſcholl: „Ehüren 
beſetzen! emanden hinauslaſſen!“ Der dies rief, war der er: 
wähnte Abgeordnete, der jetzt ſich breitſpurig in Poſe warf, um eine „Rede“ 
zu halten. Er begann: „Hier ſeht ihr fie nun an der Arbeit, die Giants 
lattjuden!“ Er ſprach ſodann mit erhobener Stimme weiter: „Die freche 
Judenpreſſe hat uns ſchon Vieles angethan; aber daß ſie den Tod unſeres 
erlauchten Kaiſers nicht erwarten kann, das dulden wir nicht. Wenn ein 
toller Hund uns angreift, ſchlagen wir ihn nieder. Ihr habt uns in 
unſeren heiligſten Gefühlen verletzt. Nun iſt der Tag der Rache gekommen. 
Aber heute iſt nur der Anfang, das Rachewerk wird fortgeſetzt werden.“ 
Den Stock in der mit einem eifernen Schlagring ausgerüſteken Rechten 


ſchwingend, rief er: „Schlagt ſie nieder! Juden auf die Knie!“ Dr 
——— olte er dieſe Aufforderung, ſelbſtverſtändlich ohne einen —— 
Effect, als das Lachen der 1 oiin. Nun erhob ſich aber auch 
einer der Redacteure, Herr Adolph Schmal, und gab ſeiner Verwunderung 
über dieſes Auftreten Ausdruck. „Was wollen Sie hier? Wir find hier zu 

auſe, wie konnten Sie es wage „hier . Ich bin preußiſcher 
Officier!“ Da unterbrach ihn Einer: „Zeigen Sie Ihr Patent!“ — „Das 
hab' ich nicht nöthig ..“ In dieſem Momente fiel, der erſte Schlag, 
während ein Anderer dem Redacteur Carl Winter einen Zündſtein 
mitten ins Geſicht ffug, das ſofort von Blut überſtrömt 
war. Die Angegriffenen bedienten ſich aller ihnen zu Gebote ſtehenden 
Waffen zur Abwehr. Es wurden auch Stöcke geſchwungen, und alsbald 
ſah man die Geſichter mehrerer Angreifer von Rut überſtrömt. In der 
nächſten Secunde waren die Beiden, die da Eſchlagen hatten, gefaßt, und 
faſt in demſelben Moment trafen auch ſchon die Falzer und Stereotypeure 
ein, welche mit mächtigen Armen eingriffen. Der Führer der Eindring⸗ 
linge, der als Erſter das Haſenpanier ergreifen wollte, erhielt einige Hiebe 
und wurde mit großem Schwunge die Treppe hinabgeworfen, von feinen 
Genoſſen bis auf Einen gefolgt: Dieſer Eine, welcher den erſten Schlag 
geführt hatte, war feſtgehalten worden, wahren die Anderen im Hofraume 
eingeſchloſſen gehalten wurden. Der Feſtgehaltene war der 20 jährige 
Eduard Ahr wi Stenograph bei Dr. Klinger in der Margarethen 
ſtraße. Ein Sicherheitswachtmann 9 5 ihn zur Rettungsgeſellſchaft, 
welche ihm drei Rißquetſchwunden am Kopfe verband, und dann auf die 
Wachtſtube. Die Uebrigen wurden von einem Wachtmanne, ſoweit fie ihm 
nicht davongelaufen waren, zur Polizei⸗Direction gebracht, wo es der 
journalhabende Herr Commiſſär nicht einmal für nöthig hielt, fie um ihre 
Namen zu befragen: Das 1 80 ungebührliche Benehmen des Führers 
auf dem Commiſſariate ſelbſt bedauerte der Commiſſär allerdings, doch 
entſchuldigte er es mit den Worten: „Was ſollen wir mit einem Be⸗ 
trunkenen anfangen?“ Und ſo konnte der Arretirte mit dem Reſte ſeines 
Heerbannes frei von dannen gehen. 


Wien, 9. März. Im Gemeinderathe!] hat, fo ſchreibt die 
Preſſe“, die Brand⸗Kataſtrophe um fo größeres e erregt, als man 
ſich in den Kreiſen der Wiener Gemeinderäthe ohnehin nur zu fehr der 
Meinung hingiebt, daß die Wiener Feuerwehr⸗Einrichtungen keiner Ver⸗ 
vollkommnung bedürfen, und als man feite langer Zeit die wiederholten 
Forderungen des Feuerwehr⸗Commandanten Zier um Verbeſſerung der 
Einrichtungen unbeachtet gelaſſen hat. Nun zeigt es ſich evident, daß die 
Win Do eine zu große war und daß im Feuerwehrweſen 
Wiens nicht Alles ſo beſchaffen iſt, wie es ſein ſollte. Andererſeits iſt 
man im Gemeinderath alarmirt durch nicht gang richtige Mittheilungen, 
die über den Brand, über den Bauzuſtand des Brandobjects in die Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen, ſind und verlangt daher mit Recht, daß der Bericht der 
Feuerwehr mit allen Details publieirt werde. Morgen wird der Bürger⸗ 
meiſter dem Gemeinderathe officiel Kenntniß von dem Berichte geben, der 
ihm heute früh mündlich zukam und Nachmittags ſchriftlich erſtattet werden 
wird. Aus dieſem Berichte geht hervor, daß die Feuerwehr drei Minuten nach 
der Meldung auf dem Brandplatze war; wenn das Eintreffen dennoch 
ein verjpätetes war, fo treffe das Verſchulden nicht die Feuerwehr, die ja 
vor der Meldung nicht ankommen konnte. Woran es liege, daß die Mel⸗ 
dung eine verſpätete war, könne die Feuerwehr nicht eruiren, das müßten 
andere Organe thun. Der Feueranmelde⸗Apparat habe gut functionirt, 
wie aus dem Protokoll hervorgeht, er ſei aber offenbar lange nach Aus⸗ 
bruch des Feuers in Thätigkeit geſetzt worden, ſo daß hier die Verſpätung 
eingetreten ift. Daß in der engen Straße die Aufſtellung der langen 
Schubleiter ſchwieri war und daß dadurch die Inangriffnahme des 
Rettungswerkes verſpätet wurde, wird anerkannt, aber die Verzögerung 

at keinen Schaden verurſacht, die Stiege war bereits eingeſtürzt, ehe die 
euerwehr eintraf. 

Morgen werden Dr. Mandl und Vaugoin den Antrag ſtellen, daß alle 
Häufer mit Freitreppen unterſucht werden ſollen. Von anderer Seite wird 
der Antrag geſtellt werden, die ſtädtiſchen Feuerwehr⸗Einrichtungen einer 
Unterſuchung zu unterziehen. 


Frankreich. 


L. Paris, 7. März. [Aus dem Senat und der Abgeordneten⸗ 
kammer. — Die Steuern. — Proceß Wilſon. — Boulanger. ] 
Der Senat beſchäftigte ſich geſtern wieder mit dem Geſetzentwurfe, betr. 
die Einführung des landwirthſchaftlichen Credits, verwarf 
den Art. 3, welcher in einer neuen Lesart die Gleichſtellung der Wechſel 
von Landwirthen mit Geſchäftswechſeln beantragte, und genehmigte endlich 
die nur noch aus zwei Artikeln und zwei Zuſatzbeſtimmungen beſtehende 
Vorlage mit 140 gegen 103 Stimmen, beſchloß aber, dem Geſetze in Folge 
der Verwerfung des Art. 3 einen anderen Namen zu geben. Vielleicht 
wäre es klüger geweſen, wenn man den Rath mehrerer Mitglieder beſolgt 
und die verſtümmelte Vorlage ganz bejeitigt hätte. 

In der geſtrigen Nachmittags⸗Sitzung gelangte die Kammer mit 


zu discreditiren; außer ſich ſtürzte er in die Redaction, wo fih Alles] Portraits aufputzte; der Roman war ſchlecht, aber gut genug, um ihm 


als Scherz aufklärte. „Meine Herren,“ ſagte Zang, „dieſes Jux⸗Blatt 
iſt mit vielem Geiſte gemacht; ſchade nur, daß ich von dieſem Geiſte 
in meiner Zeitung nichts zu ſehen kriege“. Zang iſt an der 
Schwelle der erwachenden Prater⸗Saiſon geſtorben, zu deren auf: 
fälligſten Figuren er ſtets gehörte, 
prächtigſten in Wien und jedenfalls die breiteſte, da er auf dieſe Be⸗ 
quemlichkeit großes Gewicht legte und ein umfangreiches Paar unter⸗ 
zubringen hatte. Sein dunkles Vollblutgeſicht mit dem weißen Kinn⸗ 
bart wird heuer nicht mehr durch die Spiegelſcheiben in das heitere 
Wagengewimmel hineinſchauen. 

Seit meinem letzten Briefe iſt auch Michael Klapp von uns ge⸗ 
ſchieden, nicht ohne eine Spur im geiſtigen Leben Wiens hinterlaſſen 
ut haben. Zwar, eine bedeutende Feder war er nicht, Bildung und 
Talent reichten kaum bis an ein gewiſſes Mittelmaß und die kritiſche 
Strenge Kuranda's, der ihn an der „Oſtdeutſchen Poſt“ beſchäftigte, 
war die einzige wirkliche Schule, die er durchgemacht. Da ſchwang 
er ſich unverſehens zu einem Luſtſpiele auf und „Roſenkranz und 
Güldenſtern“ machte ein ſeltenes Glück. Man merkte, daß eine 
ſpecifiſche Begabung fih da leider zu ſpät gefunden hatte. Freilich 
ſah das Stück ganz anders aus, da es aus Sonnenthal's Hand kam, 
als es aus Klapp's Hand gekommen war. Ganze Acte waren neu, 
die Scenen förmlich zurecht gerüttelt, Situationen und Charaktere 
gründlich berichtigt. Nun, der Erfolg war einmal da und Klapp 
zehrte von ihm bis an fein Lebensende, auch materiell. 

Die tiefe Anonymität, in der er aufs Burgtheater gelangte, hat 
ſeiner Zeit das Publikum nicht wenig intriguirt. Man nannte hohe 
Perſonen, fogar den Grafen Julius Andraſſh. Nur Sonnenthal 
kannte den wirklichen Autor und Sulzer, der Capellmeiſter des Burg⸗ 
theaters, wegen der muſikaliſchen Verbrämung. Aber. fie ſchwiegen 
wie das Grab. Vergebens drang Dingelſtedt in Sonnenthal, ihm 
als Director den Schleier zu lüften, ihm wenigſtens zu ſagen, ob der 
Autor kein Staatsverbrecher oder dergleichen ſei; er wurde nur be⸗ 
ruhigt, aber nicht aufgeklärt. Kurz vor der erſten Vorſtellung begegnete 
Klapp Meiſter Gabillon, der eben von der Probe kam, und fragte 
ihn ganz im Vertrauen, ob er keine Ahnung habe, wer der Verfaſſer 
ſei. Der um nichts verlegene Künſtler ſetzte ſeine geheimnißvollſte 
Miene auf und flüſterte ihm ins Ohr: „Lieber Freund, ich bin ja der 
Einzige, der es weiß; aber ich habe mein Ehrenwort gegeben, es 
keinem Menſchen zu fagen, dringen Gie alfo nicht weiter in mich.“ 


.. 


Seine Equipage war eine derſiſt es gelungen, ihn dort hervorzulocken. 


den bisherigen Boden unter den Füßen wegzuziehen. In ſpäteren 
Jahren nahm er allerlei Abſonderlichkeiten an; täglich ſaß er beim Früh⸗ 
ſtück im Café Pucher, aber ſtets in derſelben dunkelſten Ecke hinter dem 
Ofen, wo er, obgleich ſehr kurzſichtig, ſeine Zeitungen las, und niemals 
Nicht einmal durch eine 
Wette. Er ſtritt nämlich mit Paſſion über alles Mögliche, und bot 
ſofort eine Wette an, indem er zugleich einen Schiedsrichter vorſchlug. 
In Theaterſachen war dieſer nie ein Anderer als Hallenſtein. „Wenn 
nur jetzt Hallenſtein käme!“ Und einige Male traf es ſich, daß der 
Gerufene gerade zurecht kam, um ... zu Klapp's Ungunſten zu ent- 
ſcheiden. Man iſt jetzt geſpannt auf fein Luſtſpiel: „Der felige Paul“, 
das ſchon fo lange beim Burgtheater liegt. Man möchte ihm gern 
noch ein grünes Blatt auf das Grab legen, hat aber keine rechte 
Zuverſicht. 

So geht das ſtädtiſche Leben ſeinen Gang weiter zwiſchen Sein 
und Nichtſein, ziemlich ſchablonenhaft bei alledem. Kein Wunder, 
daß ſich Der und Jener plötzlich aufrafft und ſich das ganze Getriebe 
vom Halſe ſchüttelt. Im Südbahn⸗Hotel auf dem Semmering iſt es 
dieſen Winter an manchem Tag und in mancher Nacht gar luſtig zu⸗ 
gegangen, wenn begeiſterte Schneefreunde ſich gelegentlich weiß in 
Weiß vergnügen wollten. Neulich brachten die Schlitten von der 
Bahnſtation eine ganz merkwürdige Geſellſchaft hinauf. Aus dem 
erſten ſtiegen zwei ſchwere Millionäre, aus dem zweiten zwei noch 
ſchwerere, und ſo fort in impoſanter Steigerung. Als die Geſellſchaft 
vollzählig war, bildete ſie einen förmlichen Reichstag von großen Ver⸗ 
mögen, Ein Hotelgaſt, der ſich in dieſer Statiſtik auskennt, ſtellte 
ſofort die Bilanz dieſer ſeltſamen Landpartie auf, und wies ziffer- 
mäßig nach, daß bei dem Souper 147 runde Millionen ihren 
Appetit ſtillten. Ein andermal wurde der Semmering der Schau⸗ 
pla des drolligſten Winterſportdz. Es iſt nämlich in Wien nicht un- 
bekannt geblieben, daß derſelbe ſozuſagen ein Berg it und ſogenannte 
Abhänge hat, welche im heurigen Winter mit einer dichten Schnee⸗ 
decke bedeckt ſind. Auch verlautete von gewiſſen Mulden, in denen 
bei ſolchem Wetter Purzelbäume beſonders weich und genußreich aus⸗ 
fallen müßten, wenn man auf kleinen Schlitten da hinabſchöſſe. Und 
auf ſolche Informationen hin fand ſich vor einigen Tagen oben eine 
große Partie von hochariſtokratiſchen Perſönlichkeiten ein, welche ſich 
mittels einer Anzahl kleiner Schlitten dieſem ungewöhnlichen Rutſch⸗ 
ſport und Purzelbaumvergnügen hingaben. Den alten 


Der Erfolg des Stückes war dem Autor ſehr gelegen gekommen, denn] mag das nicht wenig in den Rippen gekitzelt haben, und er fegte 
er hatte bis dahin in förmlicher Armuth gelebt, fo daß er zu Zeiten] feine Schneemulden mit beſonderer Sorgfalt voll, um die abs 


Kragen und Manſchetten aus Papier 


kein Hemd dazu. Als guter Geſellſchafter und anſtändiger Menſchſ aufzufangen. Sie 
der höheren Finanz gern geſehen] gekehrt und haben fih vorgenommen, 


war er jedoch in einigen Häuſern 


und das half ihm über manchen leeren Magen hinweg. Da ſchrieb lanetren. Er 
kgrafen“, den er mit unangenehmen f fein. 


er den Krach⸗Roman: „Die 


trug und, wie man behauptet, rutſchenden und übereinander kollernden Herrſchaften ja recht weich 


ſind auch alle wohlbehalten nach Wien zurück⸗ 


dieſen erfriſchenden Sport zu 
muß ja Im berühmten Mäͤrzenſchnee beſonders geſund 
i Ludwig Hevefi. 
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dem Budget des Kriegsminiſteriums zu Ende. Das Einzige, was daraus! 


erwähnt zu werden verdient, ift eine Frage des Abg. Saint-Martin an 
den Kriegsminiſter, wie er es anläßlich der dreijährigen Dienſtzeit mit der 
weiten Portion der Altersklaſſe von 1886 zu halten gedächte. General 
ehe erwiderte, er könne fih hierüber noch nicht beſtimmt äußern, da 
verſchiedene Umſtände, die ſich nicht vorausſehen ließen, dabei maßgebend 
wären. Jedenfalls könne von der Entlaſſung der Altersklaſſe von 1883 
nicht die Rede ſein, ſolange die zweite Portion des Contingents von 1886 
aa ihre einjährige Dienftzeit vollendet hat. Von dem Budget des 
Ackerbauminiſteriums wurden dann noch zwölf Capitel erledigt. Da⸗ 
bei ſtellte 15 eine große Seltenheit heraus, daß nämlich der neue Acker⸗ 
bauminiſter Viette auf den Beſoldungen für das Beamtenperſonal mehr 
Erſparniſſe angebahnt hat, als der Budgetausſchuß ihm vorſchlägt. 

Im n e berichtete heute Vormittag Mézières im 
Namen der Armeecommiſſion über die an fie verwieſene Vorlage, betr. die 
Ernennung von General⸗Inſpectoren der Armee. Die Commiſſion 
hat ſich für die Bewilligung der verlangten Credite ausgeſprochen, welche 
dem Kriegsminiſter . Generalen zeitweilige und immer wieder 
rückgängig zu machende Miſſionen anzuvertrauen. Da keine neuen Stellen 
geſchaffen werden, hoffte der Redner, daß die Credite ohne Discuffion ge- 
nehmigt würden. Major Labordere unterſtützte den Antrag der Com- 
miſſion. Der Kriegsminiſter hätte vorerſt die Abſicht gehabt, die Alters⸗ 
grenze herabzuſetzen, aber darauf verzichtet, als er zu der Ueberzeugung 
geingt war, daß hierzu ein beſonderes Geſetz nöthig wäre. Auch die 

vmanenz der Stellen der General Inſpectoren fei von dem Kriegsminiſter 
fallen gelaſſen worden; nachdem das Princip gewahrt bleibt, erübrigt nur 
eine kleine Erhöhung der Ausgaben, in die Labordere zu willigen ſich 
bereit erklärte. Cap. 9 wurde hierauf ohne weitere Discuffion N 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde das Budget des Ackerbau⸗ 
miniſteriums durchberathen. 

Da die Wahl des Polizeipräfecten Bourgeois in der Marne heute 
vom Abgeordnetenhauſe für giltig erklärt wurde, hat Herr Bourgeois ſeine 
Entlaſſung als Polizeipräfect dem Miniſter des Innern überreicht. 
Die Wahl ſeines Nachfolgers wird nächſten Sonnabend erfolgen und 
wahrſcheinlich auf Herrn Lozé, Präfecten der Somme, fallen. 

Die Steuern und Abgaben lieferten im Monat Februar um 
328 000 Franken weniger, als im Budget veranſchlagt worden war, aber 
um 8 545 000 Franken mehr, als im gleichen Monate des Vorjahres. Das 
Mindererträgnig im Vergleich zum Voranſchlag ift aber nur ein ſchein⸗ 
bares, da der 29. Februar, der im Budget berechnet iſt, erſt im Monat 
März ausgewieſen wird. Hinter den Voranſchlägen blieben zurück: das 
Enregiſtrement um 3257 000 Fr., die Stempelgebühren um 516 000 Frcs., 
die indirecten Steuern um 681000 Fres. und das Sah um 80000 Fres. 
Haber Einnahmen wurden erzielt: bei den Zöllen um 1 360 800 Fr., beim 

uder um 1817800 Fres., bei der Mobiliarſteuer um 31 500 Fres., bei 
den Poſten um 1040 800 Fres. und bei den Telegraphen um 111 300 Fr. 

Die Acten des Proceſſes Wilſon werden erſt für heute beim Actuar 
des Appellhofes erwartet; demnach konnte das Datum der Verhand⸗ 
lungen vor den Appellkammern für zuchtpolizeigerichtliche Urtheile noch nicht 
feſtgeſetzt werden. Der Präfident Breſſelles wünſcht aber, die Sache 
eheſtens vorzunehmen, ſo daß ſie wahrſcheinlich am 20. oder 21. d. Mts. 
zur Verhandlung gelangen wird. 

Der Conſeilspräſident Tirard empfing heut Vormittag nach einander 
den Präſidenten der republikaniſchen Linken des Senats, den früheren 
— Mazeau und den Vorſitzenden der Union républicaine, 

enator Béral. Beide Herren erklärten, fie kämen ohne jede Miſſion, 
ante einzeln und ganz perſönlich, um mit dem Conſeilspräſidenten über 
en Zwiſchenfall Boulanger zu ſprechen. Sie fragten San Tirard, 
ob er irgend welche private Informationen beſitze. Der Conſeilspräſident 
geb ihnen alle ihm bekannten Auskünfte, welche zumeiſt ſchon veröffent⸗ 
icht wurden, und berichtigte andere, ſo die, daß General Boulanger nach 
Paris gekommen ſei. Was ſich vom parlamentariſchen Standpunkte aus 
empfehlen könnte, darüber könnte er natürlich den republikaniſchen Gruppen 
keinen Rath ertheilen. Die Thatſachen aber, die ihm in Exinnerung ge⸗ 
bracht worden wären, ſchienen nicht dazu angethan, eine Interpellation 
oder auch nur eine Frage zu rechtfertigen. Sollten im Laufe der Dehatte 
über das Kriegsbudget ein oder mehrere Senatoren diesbezügliche Aus⸗ 
künfte wünſchen, ſo werde die Regierung dieſem Verlangen nach Möglich⸗ 
keit nachkommen. ; 

s. Paris, 8. März. [Eine ſchauerliche Entdeckung.] Die 
Beiſpiele dafür, daß die Pariſer Behörden es an der nöthigen Sorg⸗ 
falt bei der Aufſicht über die Penſionate und Afyle fehlen laſſen, die 
hier von ſogenannten frommen Schweſtern und Brüdern errichtet 
werden mehren, ſich in wahrhaft erſchreckender Weiſe. Ganz Paris iſt 
zur Zeit wieder in Aufregung über die furchtbaren Entdeckungen, die 
vor einigen Tagen in einer dieſer Räuberhöhlen von der Polizei ge⸗ 


macht worden und deren Einzelheiten den entſetzlichſten Schilderungen 


in den Schauerromanen entnommen ſcheinen. Vor mehreren Jahren 
ließen ſich zwei Frauen, die ſich als die Schweſtern Adalberte und 
Thereſe vom Orden des heiligen Francescus von Affifi bezeichneten, in 
der Pariſer Vorſtadt Vaugirard nieder und eröffneten hier ein Heim 
für Waiſen und andere Kinder. Bald hatten ſie eine größere Anzahl 
von Zöglingen in ihrem Haufe, die theilweiſe eine recht anſtändige 
Penſton bezahlten. Aber ob fie zahlten oder nicht, die Kinder mußten 
vol Morgen bis Abend arbeiten, um den frommen Schweſtern den 
nöthigen Verdienſt zu verſchaffen. Doch nicht zufrieden damit, gingen 
dieſe von Haus zu Haus, um Gaben für ihre milde Stiftung ein⸗ 
zuſammeln. Und dieſe floſſen ihnen auch überreichlich zu. Indeſſen 
kam letzthin die Sache einem der Spender verdächtig vor und er ver⸗ 
anlaßte die Polizei, eine Hausſuchung bei den ehrenwerthen Damen 
vorzunehmen. Dieſelbe fand in Gegenwart eines Unterſuchungsrichters 
ſtatt und forderte grauenerregende Dinge zu Tage. Die armen 
Kinder, deren ungefähr 46 ſich in dem Penſionate der beiden Elenden 
befanden, wurden in einem ſchrecklichen Zuſtande aufgefunden. Die 


unaufhörlich Arbeit hatte ihre kleinen Körper fo verunſtaltet, daß die 


meiſten einen gebeugten Rücken hatten und ſich kaum aufrecht 
zu erhalten vermochten. Die Nahrung, die ihnen geboten wurde, 
war eine ekelerregende und bei Weitem auch quantitativ un⸗ 
zureichende. Ihre „Schlafſtälle“ waren in vor Schmutz farren: 
den naſſen Schuppen eingerichtet und ihre Lager beſtanden einzig 
aus einem Bunde halbverfaulten Strohes. Aber damit waren die 
Entdeckungen der Behörden noch nicht abgeſchloſſen. Als die Be: 
amten nämlich ſich entfernen wollten, horten fie plotzlich aus einem 
Verſchlage dumpfe Klagelaute dringen. Sie befahlen, zu öffnen, aber 
die frommen Schweſtern, am ganzen Körper zitternd, behaupteten, 
ſie hätten die Schlüſſel zu dieſem Verſchlage verloren. Darauf ließ 
man die Thüre deſſelben ſprengen: ein ſchrecklicher Anblick bot ſich den 
Eintretenden. Ein armes altes Geſchöpf lag in demſelben, hilflos die 
Eindringlinge anblickend. Sein Leib war mit verfaulenden Lumpen 
bedeckt. Alles ſtarrte vor Unrath und Schmutz in dieſem Raume, in 
den kein Lichtſtrabl zu dringen vermochte. Es wurde conſtatirt, daß 
die Unglückliche ein Fräulein de St. Andre fet, welche von den beiden 
Betrügerinnen in ihr Haus gelockt, ihres Geldes beraubt und in dem 
lichtloſen Verſchlage feit Monaten eingeſperrt war. Da fie in Folge 
eines Unfalls ihre beiden Beine verloren hatte, hatten die Nichts⸗ 
würdigen ihr die beiden Holzbeine, die ſie trug, abgeſchraubt, um ſie 
an jeder Bewegung zu hindern. Auch ihre Geſellſchaftsdame wurde 
in einem ähnlichen Zuſtande in einem anderen Verſchlage des Hauſes 
gefunden. Ueberdies entdeckte man den Leichnam einer alten achtzig⸗ 
jährigen Dame, der bereits in Verweſung übergegangen war, in der 
Sacriſte. Die beiden „frommen Schweſtern“ behaupten, daß diefe 
ihre „Penſtonärin“ eines natürlichen Todes geſtorben fet, und daß fie 
nur aus Schonung für die Familie dieſelbe noch nicht von dieſem 
Abſcheiden in Kenntniß geſetzt hätten. Die beiden Elenden ſind na⸗ 
türlich ſofort unter Schloß und Riegel gebracht worden, um der Jury, 
die hoffentlich mit der Zahl der Jahre Zwangsarbeit für dieſelben nicht 
geizen wird, vorgeführt zu werden. 
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Provinzial- Beitung. 


Breslau, 10. März. 


Unſere ſtädtiſchen Behörden hatten, wie unſeren Leſern erinnerlich, 
zum Neujahrsfeſte ein Glückwunſchtelegramm nach San Remo 
Nunmehr ſchreibt uns unſer Berichterſtatter aus San Remo, 
daß er durch den Bericht der vorletzten Stadtverordnetenſitzung erſt 
jetzt Kenntniß von dem verſpäteten Eintreffen der Dankesworte des 


geſandt. 


damaligen Kronprinzen erhalten habe. Nach feiner Erkundigung ſtelle 
ſich heraus, daß jene Verzögerung der Antwort auf ein Mißver⸗ 
ſtändniß zurückzuführen ſei. Unſer Berichterſtatter bemerkt dabei, daß 
durch eine dem Hofe naheſtehende Perſönlichkeit ſeiner Zeit dem Kaiſer der 
Bericht unſeres Blattes über die Sitzung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung, in welcher der Magiſtrat die Entſendung des Telegramms 
beantragte, übergeben worden ſei und daß der Kaiſer nach der Lectüre 
deſſelben gegenüber feiner Umgebung der großen Freude über das 
Telegramm und beſonders auch über die kernigen und herzlichen 
Worte, welche Herr Oberbürgermeiſter Friedensburg bei dieſer 
Gelegenheit geſprochen, den lebhafteſten Ausdruck gegeben habe. 
Wir wiederholen im Anſchluß hieran die Worte, welche der Herr 
Oberbürgermeiſter am 29. December v. J. geſprochen. Dieſelben 
lauteten: 

Es iſt, wie Sie wiſſen, nicht die Gepflogenheit der ſtädtiſchen Be⸗ 
örden, beim Wechſel des Jahres an Seine Majeſtät den Kaiſer oder 
itglieder des kaiſerlichen Hauſes Glückwunſchadreſſen zu ſenden. Es iſt 
dies ein Vorrecht, welches in gewöhnlichen Zeiten, wie wir gern aner⸗ 
kennen, nur der erſten Haupt: und Reſidenzſtadt des Reiches zuſteht. 

Aber in dieſem Jahre iſt die Sachlage eine 1 un 
außergewöhnliche Sachlage rechtfertigt unſeren Ankrag. M. H.! 
Kronprinz, von ſchwerer und langwierige Krankheit befallen, tann nicht, 
das Feſt der Jahreswende bei feinen 


Kronprinz iſt, wie Sie wijen, Chef des age er i 11. Regt 
1 tbe 
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eit, die er bier in 
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Frühere Beſtrebungen zur Verbeſſerung der 
Oderſchifffahrt. 


In unſeren Tagen, wo wiederum wichtige Verhandlungen ſtatt⸗ 


hohen, ift es vielleicht für manchen intereſſant, zu erfahren, wie weit 
zurück ſchon ähnliche Beſtrebungen gehen, wie früh man ſchon, die 
Wichtigkeit der Oder als Verkehrsſtraße erkennend, bemüht war, das 
Fahrwaſſer für den Schiffsverkehr moͤglichſt nutzbar zu machen. 

Schon im 14. Jahrhundert klagte man, daß die vielen Sand⸗ 
bänke in der Oder die Schifffahrt bedenklich erſchwerten. Dieſen 
Hinderniſſen Rechnung tragend, baute man die Schiffe, „Schalen“ 
genannt, lang, ſchmal und mit geringem Tiefgang, damit ſie deſto 
beſſer die engen Rinnen zwiſchen den Sandablagerungen paſſiren 
konnten. Nächſt dieſen natürlichen Hinderniſſen waren den Schiffern 
beſonders die vielen Wehre und Schützen unbequem. Um dieſen 
Uebelſtänden abzuhelfen, befahl ſchon König Johann von 
Böhmen im Jahre 1337, „alle Wehre in der Oder feien 
abzuſchaffen, der Strom bis auf 16 Ellen und eine Querhand 
Breite zu erweitern und alſo den Schiffern von Brieg bis Kroſſen 
ein freier Gang zu halten“. — Johann's Nachfolger, Karl IV., 
ſchrieb im Jahre 1349 an Hauptmann und Conſuln der Stadt 
Breslau, man folle „alle neuen Wehre in der Oder, fie möchten 
Namen haben, wie ſie wollten, einreißen, die Schifffahrt bis auf 16 
Ellen und eine Querhand breit offen laſſen und dieſes alles zum 
Nutzen der Stadt Breslau“. Ein neues Edict vom Jahre 1355 
wiederholte dieſe Forderungen mit dem Befehl, ihnen ernſtlich nachzu⸗ 
kommen. — Indeß ſcheint ſo ziemlich alles beim Alten geblieben zu 
ſein. Als Ferdinand J. als Landesherr in Schleſien anerkannt worden 
war, reichten die Stände 1527 ein Geſuch bei ihm ein, „es möchte 
Ihre Königl. Majeftät wegen Räumung der Oder Ordre ſtellen und 
den Strom ſchiffbar machen“. Darauf antwortete der König, „daß 
ein jeder, ſoweit ſich ſein Gebiet auf den Oderſtrom erſtrecke, zu be⸗ 
quemer Zeit durch ſeine Unterthanen Hand anlegen, die Tiefen 
räumen und zur Schifffahrt tüchtig machen folle”, — Aber es hatte 
damit gute Wege. Man verlangte, ehe man ſich eines ſo 
ſchwierigen Werkes unterfangen wollte, vom Könige „kluge 
und verſtändige Leute, um ein ſo koſtbares Werk anzuordnen und zu 
regieren, weil der Triebfand die Arbeit merklich hindern würde“. 
Noch einmal, 1549, drängte Ferdinand bei den Fürſten und Ständen 
Schleſiens ſtark, das Werk endlich in Angriff zu nehmen, weil „er es 
dem Lande hoͤchſt profitabel zu fein erachtete“. Er hatte fih zu dieſem 
Zwecke auch mit Kurfürſt Joachim II. von Brandenburg in Verbindung 
geſetzt, und dieſer war mit der Schiffbarmachung des Stromes ein⸗ 
verſtanden. Es mangelte nur an Geld, und dazu ſollten die Stände 
„etwas auf Friſten und Terminen bewilligen“ nach dem Gutachten 
des kaiſerlichen Commiſſars Matthes von Logau, „dem dieſe Sache 
ſehr wohl bekannt fei. — Die Stände wollten fih aber nicht kurz 
und bündig entſchließen, ſondern legten dem Könige ihre Bedenken 
dar, „daß ſich der Triebſand unmoglich zwingen ließe, daß die Schleuſen 
ſehr ſchlecht und unbeſtändig ſeien; außerdem müſſe man vorher wiſſen, 
wie man die Güter von Frankfurt a. O. auf die Spree, von da 
nach der Elbe und ſo weiter zu bringen gedächte, damit man 
ſich nicht etwa vergebliche Koſten mache und Schimpf und 
Spott erleide; ferner müßten etliche Schutzwehre und Mühlen abge⸗ 
ſchafft und den Ständen ein Aequivalent dafür angewieſen werden.“ 
Zudem verlangte man die Verſicherung, daß keine hohe Obrigkeit, auch 
der Kurfürſt von Brandenburg nicht, ſich unterfangen dürfe, die Zölle 
zu ſteigern. Wenn dieſes alles vorangegangen, dann wollen ſich 
Flechten und Stände auf Anordnung Ihrer Majeftit verſammeln, 
hierüber weitere Ueberlegung anſtellen und ſich endlich erklären. 

Bei fo vielen Bedenken kam natürlich die Sache nicht vorwärts, 
um ſo weniger, als die Frankfurter der freien Entwickelung des Ver⸗ 
kehrs auf der Oder allerhand Hinderniſſe in den Weg legten. Mari- 
milian II. und Rudolf II. haben ſich allerdings gemüht, durch freund⸗ 
ſchaftliche Unterhandlungen die Sache „auf beſſeren Fuß zu bringen“, 
aber vergebens. Gegen die Machinationen der Frankfurter verfaßte 
unter anderm der kaiſerliche Fiscal Georg Schönborn unter Fer- 
dinand II. eine Schrift über „die freie Schifffahrt der Oder bis in 
die See“, allein der Erfolg blieb auch diesmal aus. 

Erſt als 1662 Kurfürſt Friedrich Wilhelm von Brandenburg unter 


z | mündli 


in den drei ſtädtiſchen Mä 


und 
Ausſicht genommen. 


lehrer Dr. Ernft Nather nach Uebereinkunft mit dem Bo 
Lehrerinnenftiftes zu Kleinburg die auf Montag, den 12. 
gelebte Taſſo⸗Vorleſung bis auf weiteres verſch 


der Direction feines. oberſten Ingenieurs und Kammerjunkers Philipp 
von Ghieſe den Mühlroſer Canal anlegen ließ, nahm die Oderſchiff⸗ 
fahrt einen größeren Aufſchwung. 

Sehr zeitig tauchte auch das der Ausführung noch immer harrende 
Project eines Oder⸗Donau⸗Canals auf. Kaiſer Ferdinand III. dachte 
ſchon 1653 an die Schiffbarmachung der March, und aus dem Jahre 
1704 haben wir folgenden Bericht: Vor Kurzem erbot ſich ein 
Lothringer am kaiſerlichen Hofe, die Donau durch die March mit der 
Oder zu verbinden, ſo daß die türkiſchen Waaren und beſonders 
Ungarweine nur zu Waſſer nach unſerem Breslau, von da nach 
Holland und England, wo man die Ungarweine ſehr gern trinkt, ge⸗ 
ſchafft werden könnten. Der Kaifer überfandte den Vorſchlag dem 
Oberamt in Schleſien und den Fürſten und Ständen dieſes Landes, 
um ihre Meinung zu hören. Dieſe meinten, der Plan verſpreche 
für die Foͤrderung des Handels zwar großen Nutzen, betreffs der 
Ausführung hegten ſie aber begründete Zweifel, weil wohl die zahl⸗ 
reichen Hinderniſſe jenem Lothringer unbekannt ſeien. Indeß würden 
ſie gern beiſtimmen, wenn der Urheber des Planes das Werk auf 
eigene Koſten und Gefahr in Angriff nehmen wolle, und wenn es 
erſt wirklich zu Stande gekommen, würden ſie ihm den Lohn nicht 
verſagen, den ſeine Arbeit verdiene. Dieſes Riſico ging der lothrin⸗ 
oife Ingenieur natürlich nicht ein, und damit war das Project bez 
graben. M. 


»Von der Univerſität. Behufs Erlangung der Doctorwürde in 
der mediciniſchen Facultät wird der prakt. Arzt Herr Wilhelm Groß 
am Mittwoch, 14. März er., Mittags 12 Uhr, feine Ingaugural⸗Diſſertation: 
„Ueber den Einfluß des Nervenſyſtems auf die Säuerung des Muskels 
nach dem Tode“ in der kleinen Aula öffentlich vertheidigen. Als officielle 
e fungiren die Herren Dr. Bernhardt Stranz und Dr. Ernſt 

ramer. 


g Ernennung. Aus Halle a. S. ſchreibt man uns: Die Kaiſerlich 
Leopoldiniſch⸗Karoliniſch⸗Deutſche Akademie der Naturforſcher hat den 
S an der Univerſität Breslau, Dr. Guſtav Born, zum gliede 
ernannt. 

„Von der Oberrealſchule. Nachdem am 21. Februar das Abi⸗ 
turienten⸗Examen in der Königl. Oberrealſchule, wie bereits berichtet, ſtatt⸗ 
4057 hatte, wurde am 6. und 7. März die Entlaſſungs⸗Prüfung in 

er mit der Oberrealſchule verbundenen maſchinen⸗techniſchen Fachſchule 
unter dem Vorſitz des Königl. Gewerberaths Frief abgehalten. Die 
Prüfung beſtanden 19 junge Leute, 5 davon unter Dispenſation vom 

den Examen. Die am Palmſonntage zu eröffnende Austellung 
von Zeichnungen und Arbeiten der Schüler wird auch dem großen Pu⸗ 
blikum wieder a geben, fih von den Leiſtungen der Schule zu 
überzeugen. — Am 13. März findet bie Entlaffungsprüfung in der Abthei⸗ 
lung für Chemie und Hüttenkunde ſtatt. Am 21. März werden noch 14 
Schüler der mit der. Oberrealſchule verbundenen Baugewerkſchule geprüft 
werden. Dieſe Schüler haben ſämmtlich ſchon jetzt Stellungen 9 en. 


» Abituriente . Am 10. d. M. fand am hieſigen Zwinger⸗ 
Realgymnaſium die mündliche a ſtatt. Den Vorſitz 
führte Director Dr. Meffert als ſtellvertretender Kgl. Commiſſarius, die 
ſtädtiſche Patronatsbehörde war er. den Stadtſchulrath Dr. Pfundtner 
vertreten. Angemeldet waren 5 Oberprimaner, welche ſämmtlich das 


eugniß der Reife erhielten, davon einer unter Befreiung von der münd⸗ 
finden, um die Leiſtungsfähigkeit der Oder für die Schifffahrt zu er⸗ Ra - rü : ae 


en fung. 
A. Ausfall von Fee 
Mts. d 


Die hi äbti 5 
deputation hat unter dem 8. d. e hieſige ſtädtiſche Schul⸗ 


em Dirigenten aller ftäbtif 
Elementarſchulen mitgetheilt, daß die öffentlichen Prüfungen bei benſelben 


in dieſem Jahre ausfallen. Begründet iſt dieſe Anordnung durch den Hin⸗ 


weis darauf, daß — wie im Schuljahre 1886/87 — fo auch im laufenden 
Schuljahre dm Theil in Haie der üblen Nachwirkungen der Vorjahre 
der Schulbeſuch und der Erfolg des Schulunterrichts durch die herrſchende 
Diphtheritis und andere wu ende Krankheiten ſehr nachtheilig beeinflußt 
worden ſei, daß dieſe epidemiſchen Krankheiten nicht allein einen unge⸗ 
wöhnlich hohen rocentſatz von längeren Schulverſäumniſſen, ſondern auch 
die Schließung einzelner wie mehrerer Klaſſen der betreffenden Schulen 
herbeigeführt hätten, und daß die hieraus entſtandenen Nachtheile da, wo 
auch Lehrkräfte wegen anſteckender Krankheiten in ihren Familien für zu⸗ 
meiſt längere Zeit dem Amte fernbleiben und vertreten werden mußten, 
noch empfindlicher hervorgetreten ſeien. Da hierdurch der ruhige Fort⸗ 
gang des Unterrichts erheblich beeinträchtigt und die Erreichung der Klaſſen⸗ 
I erſchwert worden, fo fèi es, zumal das Schuljahr ſchon am 27. d. M. 
ringend geboten, die noch zum Abſchluß der Klaſſenpenſen übrig 

eit unverkürzt dem regelmäßigen Unterrichte zu erhalten. Eine 
eierliche Entlaſſung der abgehenden Schüler am letzten Schultage bleibt 
en Schuldirigenten e — Mit Rückſicht auf Spule Verhälmie 
chen⸗Mittelſchulen fällt auch bei dieſen 

die öffentliche Prüfung aus, doch iſt hier eine Ausſtellung der Zeichnungen 
andarbeiten der Schülerinnen am letzten Schultage Nachmittags in 


»» Vorleſung. In Rückſicht auf die allgemeine Trauer hat Herr Ober: 
aud des 
ärz, an⸗ 
) oben. Die Anzeige 
es neu in Ausſicht genommenen Termins erfolgt fo bald als möglich 
Die bereits gelöſten Karten behalten ihre Giltigkeit. 2 

Die Bevölkerung der Stadt Breslan betrug nach Ausweis 
der „Statiſtiſchen Monatshefte“ des ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amtes Ende 
Januar mit Berückſichtigung der unbekannt Verzogenen 306 820 Seelen. 
Gegen den Anfang deſſelben Monats betrug die Zunahme 910 (190 


durch Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen, 720 durch Ueber⸗ 


ſchuß der Hinzugezogenen über die Fortgezogenen). 
© Verkehrsſtörung. Der Geſammtverkehr auf der Strecke Lemberg⸗ 


Podwoloczyska, ſowie auf ſämmtlichen öſterreichiſchen und rumäniſchen 


Linien der Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſyer Eiſenbahn iſt eingeſtellt. 


% Eintrittsgeld für kirchliche Handlungen. Die „Schleſiſche 
Kirchenzeitung“ ſpricht ſich dagegen aus, daß ve kirchlichen Trauungen 
dem Publikum nur Einlaß gegen Karten oder gegen Entree gewährt 
wird, wie es in Ratibor und Grünberg von den evangeliſchen Gemeinden 
neuerdings beſchloſſen iſt. „Das Entree an den Kirchthüren verwerfen 
wir, ſo ſchreibt das Blatt, unbedingt, das heißt doch erſt recht eine kirch⸗ 
liche Handlung zum Schauſpiel machen, wenn ich für das „Anſehen“ 
Eintrittsgeld nehme. Dann hat der Bezahlende auch das Recht, einen 
uten Platz zu verlangen, von dem aus er „Alles ordentlich ſieht!“ Wenn 
ERNS keine anderen Mittel helfen, dem 9 Zudrange zu wehren, 
oder ein unwürdiges Betragen im Gotteshauſe bei Trauungen, wo „was 
los ift”, E hindern, dann laſſe man durch den Küſter eine beſtimmte Zahl 
Eintrittskarten vertheilen; vorab erhält das Brautpaar für feine Freunde 
die gewünſchte Anzahl. Aber auch dieſe Eintrittskarten gebe man den An⸗ 
ſuchenden umſonſt, denn jedes Geld, ſelbſt wenn es zum wohlthätigen 
Zweck verwendet ift, welches für das Auſchauen einer kirchlichen Handlun 
verlangt wird, ſtempelt dieſe kirchliche Handlung dadurch zum chauſtück, 
was ſie leider eben für die Meiſten iſt, und dagegen legen wir Ver⸗ 
wahrung ein!“ i 

—9. Collecte. Dem Vorſtande des Marienſtifts hierſelbſt ift von 
dem Herrn e die Genehmigung ertheilt worden, zum Beſten 
der genannten Anſtalt im Laufe des Jahres 1888 eine einmalige Samm⸗ 
lung milder Beiträge in Form einer Hauscollecte bei den bemittelten 
katholiſchen Haushaltungen des Regierungsbezirks Breslau zu veranſtalten. 

2 wer es Verloofung. Dem Vorſtande des Vereins für Ge- 
flügelzucht und Vogelſchutz in Leobſchütz ift ſeitens des Herrn Oberpräſi⸗ 
denten geſtattet worden, im Monat Juni d. J. eine öffentliche ne 
von gutem zuchtfähigen und nutzbringendem a D zu veranftalten un 
ierzu 3300 Looſe à 50 Pf. innerhalb der Kreiſe Leobſchütz, Ratibor, Neiſſe, 
Coſel und Neuſtadt auszugeben. b 

»Beſitzwechſel an Grundeigenthum im Jahre 1887 in Breslau. 
Es wurden an bebauten Grundſtücken freiwillig verkauft 455, vererbt 109, 
ſubhaſtirt 17; an unbebauten freiwillig verkauft 433, vererbt 10, fub- 
haſtirt 6, enteignet 2, zuſammen 1032 Grundſtücke. Außerdem wurden 
noch 51 Fälle gezählt, welche Auflaſſungen von Beſitz-Antheilen an 
Grundſtücken unter Erben ꝛc. betrafen. 


1 


PR Stadt⸗ Bibliothek. Die aus der Stadtbibliothek entliehenen 
Bücher follen in der Woche von Montag, 12., bis Sonnabend, 17. d. M 
während der Bibliothekſtunden abgeliefert werden. 

-d. 1 der inneren Sandvorſtadt. Die zum 9. d. M. 
einberufene Verſammlung eröffnete der Vorſitzende, Apotheker Seibert, 
indem er des tiefſchmerzlichen Ereigniſſes gedachte, welches das preußiſche 
und deutſche Volk betroffen. Der Tag, an welchem unſer allverehrter und 
geliebter Kaiſer von uns geſchieden, gehöre der ſtillen Trauer jedes Ein⸗ 
elnen. Darum ſchließe er wieder die Verſammlung. — Die nächſte Ver⸗ 
fining wird am Freitag, 16.d.M., ftattfinden.! 

B. Humboldt⸗Verein für Volksbildung. Am vergangenen Sonn: 
tage hielt Herr Dr. es er feinen 577 über das Thema: „Kurze 
Betrachtungen über Goethe's auf“. — In der Ausſchußſitzung der vorigen 

Woche wurde hauptſächlich das Grundgeſetz des Vereins behufs Genehmi⸗ 

ung durch die Generalverſammlung berathen und die Mongtsverſamm⸗ 
ung wurde auf Montag, 12. d. M., feſtgeſetzt. Außerdem theilte der Vor⸗ 
— mit, daß die Bons für das Lobetheater nach wie vor gelten, und 
aß fie in den beiden bekannten 1 Schleſingers Cigarren⸗ 
handlung, Blücherplatz, und Hoffſchilds Droguenhandlung, Ohlauer⸗ 
ftraße, für die Mitglieder des Vereins zu haben find. 

% Zur Krankenverſicherung. Hinſichtlich der durch Unfälle her⸗ 
vorgerufenen Krankheitsfälle, bei denen die Fürſorge für den Kranken zu⸗ 
nächſt der betreffenden Krankenkaſſe, von Beginn der 14. Woche nach Ein- 
tritt des Unfalls jedoch der betreffenden Unfallverſicherungs⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft gemäß N 5 des Hafallverficgerungegeishe obliegt, ift es häufig 
vorgekommen, daß 1 in der Weiterbehandlung von Kranken 
dadurch entſtanden ſind, daß die betreffende Berufsgenoſſenſchaft über den 
Stand der Krankheit, bezw. über die Nothwendigkeit einer weiteren Be⸗ 
handlung nicht rechtzeitig unterrichtet war. Es hat ferner bei den in 
gol e von Unfällen eingetretenen Todesfällen, bei denen gemäß § 8 des 

nfellverſſcherungs eſetzes die Berufsgenoſſenſchaft das von der Kranken⸗ 
kaſſe E hlte Sterbegeld der letzteren zu erftatten und den Betrag dem 
Entſchädigungsberechtigten in d e zu bringen hat, zu Unzuträglich⸗ 
keiten geführt, daß die betreffende Berufsgenoſſenſchaft, ſelbſt trotz ihres 
entſprechenden Anſuchens, häufig nicht rechtzeitig in Beſitz der von der 
— aufzuſtellenden Liquidation gelangt ift. In Folge deffen find 
von dem Regierungspräſidenten Grafen Baudiſſin die Landräthe und bie 
ade der größeren Städte im Reg.⸗Bezirk Oppeln erfucht worden, 
die ihrer Aufſicht unterſtellten Krankenkaſſen darauf hinzuweiſen: 1) der 
betreffenden Berufsgenoſſenſchaft mit dem Tage, an welchem ein Unfall⸗ 
kranker vor Ablauf der 13⸗wöchigen Friſt aus der Behandlung entlaſſen 
wird, hierüber Anzeige zu erftatten; 5 in ſolchen Fällen, wo das Heil⸗ 
verfahren k vordusſichtlich über 13 Wochen hinaus erſtrecken wird, der 
Genoſſenſchaft im Laufe der 12. Woche eine Anzeige hierüber m erſtatten; 
3) die gezahlten Sterbegelder ſofort nach Auszahlung bei der Berufs⸗ 
genofienf aft zur Erſtattung zu liquidiren, in allen dieſen Fällen aber 
etwaigen ſeitens der Berufsgenoſſenſchaften geſtellten Erſuchen um Aus⸗ 
kunft ſofort zu entſprechen. 

© Schleſiſcher Verein zur Ueberwachung von Daupfkeſſeln · 
Am Montag, 19. März d. & findet Vormittags 10 Uhr im Hotel de 
Sileéſie die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung ſtatt. Auf der 

Tagesordnung ſtehen: 1) Beridterfattung des Vorſtandes über das ver- 
floſſene Jahr. 2) Er un e von 3 Mitgliedern in den Vorſtand. 
3) Mittheilung des Rechnungsabſchluſſes. 4) Vorlage des Budgets für 
das neu begonnene Jahr; Beſtimmung der im nächſtfolgenden Jahre 1889 


- 


ur Erhebung kommenden Geſammt⸗Jahresbeiträge. 5) Antrag des Bor: 
fantes auf Abänderung des $ 6, Abſatz 3 der Statuten. 6) Bericht des 

ngenieurs. 
è Schlefiicher Verein zur Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗ 


Beamten. Dem Jahresberichte für das Jahr 1887 des am 1. Juli 
1861 gegründeten Vereins, welcher unter dem Protectorate des Kaiſers 
ſteht, entnehmen wir, daß das Geſammt⸗Vermögen am 31. December 1887 
726 281,08 M. beträgt. Da daſſelbe jent des vorigen Jahresberichts am 
31. December 1886 717 037,62 M. betrug, fo hat es im Jahre 1887 um 
46 M. zugenommen. Auf Penſionen und Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Unterſtützung wurden zuſammen 24 629,85 M. ausgegeben. 

PB Von der Oder. In der Nacht von Freitag zu Sonnabend ſetzte 
ſich das Eis unterhalb Ohlau in Bewegung; unterhalb Tſchirne entſtand eine 
Eisverſetzung. Da jedoch das Eis unterhalb dieſer n morſch 
und ſtellenweiſe gebrochen iſt, ſo werden die aufgehäuften Eismaſſen bei 
ſteigendem Waſſerſtande bald abgehen. Das Eis ſteht vor der Sand⸗ 


und Dominfel bis zum Strauchwehr und darüber hinaus noch ziemlich 


a der Ber im Wacſenn a ee Eha gk Don. 1 auf 1,70 
a r. achſen. Die Waſſerhöhe 
legen. Auch hier macht fih ihon ein ſchwaches Anwachſen des Waſſers 


Eisbahn. In Folge des eingetretenen Thau⸗ und Regenwetters 
wir ri ber ae der Stadtgraben⸗Eisbahn begonnen. 
+ Ein jugendlicher Flüchtling. Heute Vormittag traf mit dem 


Berliner Perſonenzuge ein 16 Jahre alter Burſche hier ein, welcher durch 


ſein ſcheues Weſen und ſein auffälliges Betragen die Aufmerkſamkeit des 
auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe ſtationirten Schutzmanns 
erregte. Der junge Mann wurde angehalten und bei ſeiner Vernehmung 
ſtellte es fih heraus, daß er ein Bäckerlehrling Namens Carl Collberg aus 
Deſſau und wegen Verübung eines Diebſtahls ace iſt. In ſeinem Beſitze 
befanden ſich 191 Mark und ein Stempel „Leopold Richter, Materialien: 
Handlung in Deſſau“. Der jugendliche Dieb hatte ſich zunächſt nach 
Berlin gewendet, da er ſich aber dort nicht ſicher fühlte, reiſte er nach 
Breslau, wo er nunmehr in Haft genommen worden iſt. 

+ Belohnung. Der Scheitnigerſtraße Nr. 17b. wohnhafte Arbeiter 
Max Lukas rettete am 14. vorigen Monats den 11 Jahre alten Knaben 
Adolf Kerger, welcher auf der morſchen Eisdecke der Ohle eingebrochen 
war, mit eigener Lebensgefahr vom Ertrinken. Für dieſe That iſt dem 
Lukas vom Regierungspräſidenten eine, Belohnung von 15 Mark über⸗ 
wieſen worden. 8 

—e Unglücksfälle. Der auf der Margarethenſtraße wohnende Zimmer- 
mann Anton Trenner wurde beim Beranhsigen von einer Treppe plötzlich 
von einem Ohnmachtsanfalle heimgeſucht und ſchlug in Folge deſſen ſo 
ungluͤcklich gegen den Rand einer Treppenſtufe, daß er einen Rücken⸗ 
wirbelbruch erlitt. — Beim Spiele mit A 8 verunglückte der 
Schulknabe Bruno Koſiol und der 12jährige Sohn des auf der Neuen 
Schweidnitzerſtraße wohnenden Haushälters Rother. Der erſtere Knabe, 
der von ſeinem Spielgenoſſen zu Boden geſtoßen wurde, zog ſich einen 
Oberſchenkelbruch rechkerſeits zu, der andere Knabe, der in der Wohnung 
fiel, hat einen Bruch des linken Armes erlitten. — Der Comptoirdiener 
Johann Feja half in einem Geſchäft auf der Schuhbrücke ein Pult aus 
einem Zimmer in das andere tragen, fiel dabei gegen einen Rand des 
Pultes und trug einen Bruch des linken Oberarmes davon. — Dem 
Arbeiter Auguſt Bruckſch fiel auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe beim 
Verladen von Radreifen ein ſolcher gegen das linke Knie und fügte ihm 
einen Knochenbruch deſſelben zu. — Als der Knecht Bruno Haſe aus 
Groß⸗Heidau hier prona in einen Keller trug, machte er auf der 
Treppe einen Fehltritt und ſtürzte zu Boden. Der Mann zog fih dadurch 
eine Zerreißung des Sehnenbandes am linken Knie zu. — Alle dieſe Ver⸗ 
unglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen 
Brüder. — Der 10 Jahre alte Sohn des Arbeiters Sauer, Ketzerberg 
wohnhaft, gebrauchte ein brennendes Licht, mit dem er ſich in einen dunklen 
Raum begab, ſo unvorſichtig, daß er ſeine Bekleidung daran in Brand 
ſetzte. Der Knabe trug ſehr ſchwere Verbrennungen an der Bruſt, den 
Armen und dem Gale davon. Der verunglückte Knabe wurde in die 
Königl. chirurgiſche Klinik aufgenommen. 

„, Verhaftung. Heute Vormittag wurde der Kellner Nepomuk 
Zoladkiewicz feſtgenommen, weil er in dem dringenden Verdachte ſteht, 
einem Fiſchwaarenhändler auf dem Ketzerberge einen completten ſchwarzen 
Anzug und einen Hut geſtohlen zu haben. Wer von dem 
kiewicz in den letzten Tagen die bezeichneten Gebel gekauft zc. hat, wird 
aufgefordert, ſich bald im Zimmer 12 des Sicherheitsamtes zu melden. 

+ Berhaftet wurde die bereits vielfach vorbeſtrafte Arbeiterin Bertha 
Hoppe, da ſie im Verdachte ſteht, in der vorigen Woche mehrere E. W. 
und H. v. N. gezeichnete Wäſcheſtücke, ſowie eine Billarddecke geſtohlen 

u haben. Die Beſtohlenen werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 12 
es Polizeipräſidiums zu melden. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Kaufmann 
von der Brandenburgerſtraße ein Sack mit 20 Kilo Linfen einem Kauf- 
mann vom Ringe eine werthvolle Reiſedecke, einem Fräulein von der 
Neuen Taſchenſtraße eine ande Corallenkette mit goldenem Schlofie, 
einem Handelsmanne Am Wäldchen ein Ducaten und zwei A Polzer 
ſtücke, der Frau eines Schloſſers von der Matthiasſtraze ein Pathenbrief, 
einen Dollar und ein Markſtück enthaltend, der Frau eines Arbeiters in 
Brigittenthal eine goldene Broche und verſchiedene Wäſcheſtücke, einer 
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Kellner Zolad⸗ fi 
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der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn und die damit in Verbindung ſtehende Ver 
ſetzung einer graßen Zahl von Beamten. Bei dem Mangel jeder irgend⸗ 
wie namhaften Induſtrie haben die Wohlſtandsverhältniſſe der Bevölke⸗ 
rung eine weſenkliche Aenderung nicht erfahren, der Geſchäftsverkehr hat 
ſich wenig gehoben. 

—r. Namslau, 10. März. [Die Trauerbotſchaft. 
unſere Stadt mit der Hauptſtadt durch eine rae k oa Bee 
Richtungen hin durch den 3 verbunden iſt, erhielten wir die erſte 
erſchütternde Nachricht über das Ableben unſeres greifen Monarchen doch 
erſt durch das Mittags 12 Uhr hier angelangte Extrablatt der „Breslauer 
Zeitung‘. An keine der hieſigen Behörden war eine officielle Mittheilun 
iber Pos GEOL S Saas e — gegen 4 Uhr ging au 
eine an das Breslauer izeipräſidium gerichtete telegraphiſche A 
die Beſtätigung des traurigen Ereigniſſes hier ein. . 

© Neiſſe, 10. März. [Eisgang.] Heut Nacht hat hierſelb 
der Neiſſe der Eisgang ftattgefunden. Vor Mitternacht ſah ap 
an den Eisbrechern der Berliner Neißbrücke für diefe gefahrdrohend aus, 
ſo daß Wachen ausgeſtellt wurden und eine Alarmirung der Feuerwehr 
in Ausſicht genommen war. Um 1 Uhr Nachts ging das Eis jedoch ohne 
irgend welchen Schaden anzurichten durch; es iſt von nun ab keine Gefahr 
mehr vorhanden. 

W. Tarnowitz, 8. März. [Vorſchußverein. — Realgymna⸗ 
ſium.] Nach dem Jahr endet des Vorſchußvereins be 1 Babi 
der Mitglieder Ende 1887 544 gegen 548 Ende 1886. Die nftände 
betragen 385 143,94 M., die Effecten 20816 M., der Reſervefond 29 000 
Mark, die Geſchäftsantheile 94 014,77 M., die Spareinlagen 292 139,61 
Mark, der Gewinn 2425449 M. Die Geſchäftsüberſicht weiſt 1447 863,72 
} Mark in Einnahme und Ausgabe nach. Die Activa des Vereins bez 
Nachrichten über den Kaiſer, man telegraphirte nach Breslau und] tragen zuianımen 415 154,38 Mark, wovon auf das eigene Vermögen 
Berlin, ob denn das traurige Gerücht fih wirklich bestätige; — man 19301477 M. entfallen. — Der für bas Realgyınnafum pro 1886/94 
mochte, man wollte es nicht glauben, daß Kaiſer Wilhelm nicht mehr] Das Schulgeld iſt für Schuler unt 18 776 IR 3 Die 
fei. Als dann die amtliche Beſtätigung der Trauernachricht in der] Lehrergehälter erfordern 33120 M. und die Wohnungsgeldzuſchüſſe be⸗ 
Provinz eintraf, zeigte fih überall die gleiche Niedergeſchlagenheit.] ziffern I auf 3240 M. Der jährliche a des Staates beträgt 8296 
Die Schulen wurden geſchloſſen, öffentliche wie private Gebäude flaggten | Mark und der der hieſigen Kämmereikaſſe 4265 Letztere dürkte aber 
Halbmaſt oder zogen Trauerfahnen auf. In der Mittagszeit läuteten 


Wittwe von der Kunferfännichetvafe 19 Mark. — Beſchlagnahmt 
wurden Hemden und andere Leibwäſche, welche bei einer ſchon vielfach 
vorbeſtraften Arbeiterin vorgefunden wurden. — Abhanden gekommen 
ſind einem Buchhalter von der Feldſtraße 2 e Hutfedern, der 

rau eines Bäckermeiſters von der Matthiasſtraße ein Biſampelzmuff, der 

rau eines Kaufmanns von der Nicolaiſtraße ein Portemonnaie mit 25 M. 
50 Pf. — Gefunden wurden eine goldene Damenuhr, eine ſilberne 
Remontoiruhr, ein Pfandſchein über eine verſetzte ſilberne Cylinderuhr, 
ein Thalerſtück, ein Pelzmuff, ein aus 7 Einzelringen beſtehender Finger⸗ 
ring, ein wollener Muff. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau 
Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Die Trauerbotſchaft in der Provinz. 
Breslau, 10. Mär. 

Die Trauerkunde von dem Ableben des Kaiſers hat auch in der 
ganzen Provinz Schleſien Schmerz und tiefe Betrübniß hervor⸗ 
gerufen. Wenn man auch gewöhnt war, von Zeit zu Zeit von Er⸗ 
krankungen des greiſen Monarchen, wie ſie ſein hohes Alter unver⸗ 
meidlich mit ſich brachte, zu hören, wenn man ſich auch, ſobald die 
Nachrichten über ſein Befinden immer ungünſtiger lauteten, die 
Möglichkeit eines ſchnellen Endes nicht verhehlte, ſo war man doch 
auf das Aeußerſte ſo wenig vorbereitet, daß in vielen Orten der Pro⸗ 
vinz die traurige Botſchaft ungläubig aufgenommen wurde. Man 
ſtürmte die Telegraphenbureaux und bat um Auskunft; man belagerte 
die Expeditionen der Provinzzeitungen und verlangte nach den neueſten 


in Zukunft bedeutend höher belaftet werden, wenn die Stände der Kreiſe 


then, K itz, Zab berſchl. uhilfs 
die Glocken. Theater, Vorſtellungen, Vorträge, Stiftungsfeſte, über⸗ Gnidd ih n anf Mae denn len Brut 
haupt alle Luſtbarkeiten wurden ſofort abgeſagt, Theaterproben wurden] bis Ende 1890 lauten, ihre bisher gezahlten Beiträge z ögen. 


im 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 10. März. [Landgericht. Strafkammer 1. 


abgebrochen. Die feierliche Enthüllung des Eichendorff⸗ 
Denkmals in Neiſſe, welche für heute, Sonnabend, als den 
hundertjährigen Geburtstag des Dichters, in Ausſicht genommen war, 


wurde verſchoben. In Ratibor wurde die am Gymnaſium geplante Perbrechen gegen die Sittlichkeit. . 
Eichendorff⸗Feier ebenfalls vertagt. Magiſtratsſitzungen, Verſammlungen klage bes wieben! olten Vergehens gegen ' bei! Straf —— — 
der Stadtverordneten wurden aufgehoben. Wie bei uns in Breslau,] Reſtaurateur Seana Rüdiger, der Commis Conrad Schuhmann, 


der Kellner 


ſo fanden auch in den Städten der Provinz die Extrablätter mit der 
Todesnachricht großen Abſatz. Alle Provinzialzeitungen, ſelbſt die 
kleinſten Localblätter, erſchienen heute mit Trauerrand und widmeten 
dem hohen Todten ſchmerzbewegte Worte. 


© Bolkenhain, 8. März. l R 
Der biefige Radfahrer⸗Club 


fk. 
Oeffentlichkeit ſtatt. 
In öffentlicher Sitzung wurde ſodann das Urtheil verkündet. Rüdi pa 
erhielt eine Gefängnißſtrafe von 3 Jahren und 5 Jahre Ehrverluſt, 


adfahrer-Aufführung. — Vor⸗Scheithauer 1 Jahr Gefängniß und Schuhmann 6 Monate Ge: 


Fock e Sobel: ent öfen fahr uff am Sonnta — im] fängniß, Kuberczyf wurde dagegen freigeſprochen. 
der'ſchen Saale eine öffentliche Radfahr⸗Aufführung gegen En zum egnitz, 9. März. trafk ae 
Beſten der hieſigen freiwilligen Feuerwehr. Dieſelbe bot des Sehens- mae a Di berta ſtand — var — —— — Reigen —.— 


werthen ſehr viel und ließ erkennen, daß die Club⸗Mitglieder auch im Kunſt⸗ 
fahren ſchon bedeutende Uebung erlangt haben. — Herr Paſtor ange bielt 
im Bildungsverein am Montag Abend einen Vortrag über den 
Gordon, den Helden von Chartum. 


ag: so Das Dienftmädhen Fechner aus Lüben war feit kurzer Zeit 
m Dienſt bei einem dortigen Bauunternehmer Baumert, hatte von der 
errſchaft wiederholt wegen groben — * Rügen erhalten und ſehnte 
ch von da fort. Sie Sioh Shalb, das ihr zur Prtege übergebene, 
t vier Wochen alte Kind ihrer Herrſchaft aus der Welt zu 
affen; alsdann wäre fie ja ihrer Dienftverpflichtung ledig. Ihre 
Herrin hatte als Mittel gegen Kopfſchmerz Eſſigäther in Verwendung; 
von dieſem Aether flößte das Mädchen dem zarten Geſchöpf eine Quantit 
; das Kind verſtarb in Folge deſſen am nächſten Morgen ſchon. — 
Gerichtshof erkannte gegen das Mä 6 


3 


ſtatt; beide beſtanden das Examen. — Der biefige 
Die 


= 


Max v. Weinzierl mit gutem Erfolge auf. — Der hieſige, feit 20 Jahren] Der Mädchen auf eine Gefängni 
beſtehende Quartettverein, deſſen Seele und — Unt r Herr ſſtrafe von zehn Jahren. Nur weil die Mörderin das 18. Lebengiahe 
Stadtkämmerer Walter ift; muſieirt auch in dieſem Winter außerordentlich] noch nicht erreicht hatte, konnte auf Zuchthaus nicht erkannt werden. 


Quartette. \ 
= Grünberg, 9. März. 


Briefkaſten der Nedaction. 


eee nt In der 


gefteen emed ten Stadtverordnetenſitzung, welche vom ſtellvertretenden M. 6. Die drei erſtgenannten dürften als völlig gleichwerthig zu er⸗ 
orſitzenden, Herrn Kaufmann Mannigel, ——.— wurde, fand durch achten fein. ; , 

Herrn Bürgermeifter Dr. Fluthgraf die feierliche Amtseinführung des F. K. Weder Sie, noch Ihr Freund brauchen ſich zu melden. 

neugewählten Stadtbaurat Severin ſtatt. Die Verſammlung Hans St., hier. Wir halten uns zur Beantwortung der Frage nicht 
enehmigte pro 1888/89 die Erhebung eines Communalſteuerzuſchlages von] für berechtigt. 

der Staats⸗Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommenſteuer in Höhe von E. J. in Sohrau. Das von 


n eing andte Räthſel bed 
136 pCt. Die Stadtverordneten Poſamentier Fitze und Uhrmacher König hinſt Site ee ; PEIA 
ame des Schwertes gr (Nibelungenſage). 


Verbeſſerungen, namentli 
wurden zu Stellvertretern des Branddirectors Severin gewählt. Die 


N. M. Balmung iſt der 


Verſammlung beſchloß, den Bericht über den Stand und die Verwaltung Zwei Wettende: Der Spruch lautet: Die That iſt Alles, nichts der 
der Gemeindeangelegenheiten in 150 Exemplaren drucken zu laſſen. Ruhm 1 9 5 
Z. 2405., H. C. in Gleiwitz, A. J. Sie werden im nächſten Briefkaſten 


Sagan, 7. März. [Hohes Alter. — Sepangin] Unſer 
älteſter Mitbürger, Herr Apotheker Linke, hat am 6. März ſeinen 95. Ge⸗ 
burtstag gefeiert. — Für die vacante ſtädtiſche Oberförſterſtelle ſind 
nicht weniger als 68 Bewerbungen eingelaufen, abgeſehen von den Mel 
dungen, die nicht in Betracht kommen können. 

r. Schweidnitz, 7. März. [Durch einen e getöbtef. 
Der Schmiedemeiſter N. in Floriansdorf im hieſigen Kreiſe wurde am 
3. d. Mts. beim Beſchlagen eines Pferdes von demſelben derart an die 
Bruſt geſchlagen, daß er kurze Zeit darauf ſtarb. 

8. Waldenburg, 8. März. [Verſchiedenes.] Die Stadtverordneten 
bewilligten in der Ang” atigehabten Verſammlung die erforderlichen 


Antwort erhalten. 

F. K. hier. Es iſt uns auch unerklärlich, weshalb auf das Wort 
„Firma“ in dieſem Falle Werth gelegt wird. Wir werden jedoch noch 

here Erkundigungen einziehen. 

C. D. Confulf ren Sie in dieſer Angelegenheit einen Rechtsanwalt. 

. N. Der Ton liegt auf der zweiten Silbe. 
Alter Abonnent. Der Betreffende hat ſich ſelbſt ſeinen Schaden 
augujchreiben und kann gegen Niemanden 8 nehmen. 
R. 1000. Unter Umſtänden darf der Lehrherr allerdings ein 

mäßiges Züchtigungsrecht ausüben. 


Handels-Zeitung. 


® Die deutsche Relchsbank hat den Satz für Ankauf von Wechseln 
am offenen Markte von 2 auf 2½ pCt. erhöht. 

9. Breslauer Börsenwoche. [Vom 5. bis 10. März.] In Folge des 
Ablebens desKaisers Wilhelm ist das gesammte Denken und Fühlen eines 
Jeden so ausschliesslich auf dieses welthistorische Ereigniss concentrirt, 
dass für geschäftliche Reflexionen wohl nur wenig Interesse vorhanden 
sein dürfte. Die ersten Tage der Woche gingen in relativ guter Hal- 
tung vorüber. Der Russenmarkt wurde sogar etwas freundlicher, als 
die Nachricht eintraf, dass die Regierung der Bank für auswärtigen 
Handel grosse Beträge zur Verfügung gestellt habe, um die Wechsel- 
verbindlichkeiten des Instituts zu ordnen. Die geringe Festigkeit auf 
diesem Gebiete machte aber schnell wieder einer schwächeren Tendenz 
Platz, als die ersten beunruhigenden Nachrichten über den Gesundheits- 
zustand des Kaisers in die Oeffentlichkeit drangen. Die Mattigkeit hielt 
an, als die Berichte immer ungünstiger lauteten und schliesslich das 
Ableben des verehrten Monarchen meldeten. Eine wirklich intensive 
trotz der durchlebten ernsten 


Geldmittel zur Errichtung einer 5. Zeichenklaſſe an der Handwerker⸗Fort⸗ 
bildungsſchule. An Stelle des aus dem Magiſtrats⸗Collegium geſchiedenen 
Stadtraths Bernhardt wurde der Kaufmann K. Neumann zum unbeſol⸗ 
deten Stadtrath gewählt. — Der Waldenburger Zweigverein der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung hatte im verfloſſenen Vereinsjahre eine Einnahme von 
1705 M. und eine Ausgabe von 1017 M. — Der hieſige Turnverein 
deſſen Generalverſammlung geſtern ſtattfand, zählte am luſſe 
Jahres 1887 182 Mitglieder. Von 90 praktiſchen Turnern ſind 39 Zög⸗ 
linge. Die Einnahme betrug 1168 M., die Ausgabe 1036 M., der Turn⸗ 
hallenbaufonds 1594 M. 

VLiegnitz, 9. März. [WAbiturienten⸗Prüfung. — Hochwaſſer. 
Unter dem Vorſitz des Directors, als kgl. nn, Far heut 50 
hieſigen Gymnaſium die Prüfung der Abiturienten ſtatt. Sämmtliche 
Examinanden erhielten das Zeugniß der Reife, zwei unter Erlaß der 
mündlichen Prüfung. — Durch das plötzlich bei lauem Weſtwinde eingetre⸗ 
tene Thauwetter ift das Waſſer der 5 beträchtlich 1 und 
die rothgelben Fluthen treiben mächtige Eisſchollen mit ſich fort. Auch 
das Schwarzwaſſer iſt noch weiter ausgetreten. Gefahr iſt bis jetzt nicht 
zu befürchten. 

P. Glatz, 9. März. FF 
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Beunruhigungen jeder grösseren Hausseengagements grundsätzlich ent- 
halten hat, so konnte der welthistorische Act vorübergehen, ohne die 
Geldmärkte sonderlich zu alteriren. Um in politischer Beziehung au 
courant zu bleiben, wollen wir nur in aller Kürze der von der Specu- 
lation freundlich aufgenommenen Nachricht Erwähnung thun, nach 
welcher die Pforte den russischen Antrag, betreffend die Illegalität des 
Prinzen Ferdinand angenommen und bereits beschlossen hat, eine dies- 
bezügliche Notification nach Sofia zu richten. Ueber die weiteren 
Consequenzen dieses Schrittes der Türkei geht man einstweilen frei- 
lich mit Stillschweigen hinweg, obgleich sich nicht bestreiten lässt, 
dass hierin der Kern zu manch neuen Verwickelungen liegen 
mag, zumal der Prinz von Coburg höchst wahrscheinlich 
die Mittheilung aus Konstantinopel vorerst ignoriren dürfte; trotzdem 
laubte man immerhin auf einige Tage Sonnenschein am politischen 
Fimmel rechnen zu können. — Geschäftliche Details über den Verkehr 
sind bei der schmerzlichen af Wan. unter welcher alle Kreise der 
Handelswelt stehen, nur wenig vorhanden. Der Semestralabschluss der 
Laurahütte berührte trotz des zuverlässigen Tones, in welchem derselbe 
sich über den Gang des Geschäfts ausspricht, nicht angenehm. Man 
bemerkte mit wenig Behagen den Rückgang im Bruttogewinn des 
zweiten Quartals gegen denjenigen des ersten. Dic Vertröstung auf 


A Oels, 7. März. [Berwaltungsberiät] Der 1 er⸗ 


Bericht zunächſt das am 18. October 1884 erfolgte Ableben des letzten 
Herzogs von Braunſchweig⸗Lüneburg⸗Oels hervor. Die zum 
75 Güter gingen auf den Kronprinzen von Preußen über, und 
ie Stadt hai die Freude, den neuen Lehnsherrn zum erſten Male am 
27. Juni 1 in ihren Mauern zu begrüßen, da der Kronprinz damals 
Br eier des anus ger ubiläums des hier garniſonirenden 2. Schleſ. 

ragoner⸗Regiments Nr. 8 hierſelbſt erſchien. — Inner der Berichts⸗ 
eit verlor die Stadt zwei ihrer Ehrenbürger durch den Tod, den General⸗ 
ieutenant von Rothmaler und den commandirenden General des ſechsten 
Armeecorps General der Cavallerie von Wichmann. Verliehen wurde 
das Ehrenbürgerrecht dem zum Regierungsrath in Stettin ernannten 
Sanitätsrath Dietrich. — Was die Bevölkerungsziffer anbetrifft, fo läßt 
ſich im Vergleich zu anderen Städten ein entſprechendes Wachsthum nicht 
erkennen. Beſonders nachtheilig in dieſer Hinſicht war die Verſtaatlichung 
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worfen zu werden und ihr — 
e 


ein weiteres günstiges Resultat auch des zweiten Semesters vermochte 
den Preis des leitenden ann. ger nicht zu befestigen, derselbe 
blieb vielmehr abfallend. — Die anderen Gebiete geben zur Bericht- 
erstattung keine Veranlassung. Erwähnen möchten wir nur noch die 
Schwäche des Industriemarktes, auf welchem durch Verkäufe von pri- 
vater Seite viel flüssiges Material herankam, wodurch die Course nicht 
unwesentlich gedrückt wurden. Linke uotirt 113½—107, Oppelner 
Cement 101 ½ 100, Groschowitz 177½—176, Oelbank 77¾ö—75. 

Im Verlaufe der Berichtsperiode handelte man: 
1880er Russen e ee ee a A 
1884er. re 88¼ —87¼ —88—87/¼ —88¼ — / —87½—87—86¼ bis 

87½—87. 
e Valuta 164½ —163¼½ —2½—4½ — 163½—162—162¼—2—1¼ 
is 162¼ —2. 
Laurahütte 90 lu 80 0-18-6080 / —88 , 8912-894 ,. 
Oesterreichische Credit-Actien 138 —137/,— 73/1381, —138—137½ 908 
bis 137—1357/,+-136— 1353/,—1361/,— 136. 
Ungarische Goldrente 705½—½ SU Toy 5/7555. 

* Vom Markt für Anlagewerthe. Im Allgemeinen schwächten sich 
inländische Werthe im Laufe dieser Woche mehr oder weniger ab. 
Zeitweise war das Angebot dringender. Besonders bemerkbar machten 
sich die Abschläge bei Preuss. 4% und 3½ % Consols und Deutscher 
3½% Reichsanleihe. 3¼½ % Schles, Pfandbriefe behaupteten sich besser. 
Posener. 4% und 3½% Plandbriete waren erheblicher abgeschwächt. 
Die letzteren sind täglich in grösseren Summen offerirt gewesen. Schles. 
Rentenbriefe blieben ziemlich unveründert. 4% Prioritäten lagen sehr 
schwach. Geld war weiter flüssig, Disconten zu 1% bis 2% gesucht. 
Tägliches Geld zu 2% erhältlich. 

* Breslauer Wechsler-Bank. Breslau, 10. März 1888. In heu- 
tiger Sitzung des Aufsichtsraths wurden Bilanz, nebst Gewinn- und 
Verlust-Rechnung pro 1887 vorgelegt und beschlossen, der zum 6. April 
anberaumten General-Versammlung die Vertheilung einer Dividende 
von 4½ pCt. vorzuschlagen. Das Brutto-Erträgniss mit 650 750 Mark 
35 Pf. erreicht zwar annähernd die vorjährige Ziffer, aber nach einer 
ausserordentlichen Abschreibung. von 120987 M. 56 Pf., welche grössten- 
theils zufolge Zahlungseinstellung einer früher bedeutenden Firma aus 
der ältesten Kundschaft der Bank geboten war, reducirt sich der Rein- 
gewinn auf 382597 M. 52 Pf. 

© Die allgemeine Versorgungsanstalt im Grossh Baden 
zu Karlsruhe hat nach den unszugehenden Mittheilungen auch für das 
Jahr 1887 günstige Geschäftsergebniese zu verzeichnen. In der Ab- 
theilung für Lebensversicherung wurden 6111 Anträge mit einem Ver- 
sicherungscapital von 4 863 858 M. eingereicht und 5168 Verträge mit 
20529933 M. Versicherungseapital abgeschlossen. Durch Tod, Ablauf 
der Versicherung, Kündigung und Nichtzahlung der Prämien erloschen 
nur 1393 Verträge mit 5346 221 M, Versicherungscapital, so dass sich 
für 1887 ein reiner Zugang von 3775 Verträgen mit 15 183 717 M. Ver- 
sicherungscapital ergiebt. Am 31. December 1887 stellt sich daher der 
in 23 Jahren gewonnene Gesammtversicherungsstand auf 51 760 Ver- 
träge mit 210 338 907 M. Versicherungsenpital. In Folge Ablebens 
waren zu zahlen für 411 Versicherte 1872516 M., während die Wahr- 
scheinlichkeitsberechnung annahm, dass 541 Versicherte mit 2 342 826 
Mark sterben würden; die Mindersterblichkeit betrug daher 130 Ver- 
sicherte mit 470 310 M. Capital. — Mit Rücksicht auf das neue Wehr- 
gesetz wird die Verwaltung der Versorgungsanstalt einer demnächst 
einzuberufenden ausserordentlichen Generalversammlung die Regelung 
der Kriegsversicherung in freiheitlichem Sinne, insbesondere die Ueber- 
nahme derselben ohne Zusatzprämie für Alle, welche in Folge der all- 
gemeinen Wehrpflicht zum Kriegsdienst verpflichtet sind, vorschlagen. 
— Im Uebrigen verweisen wir auf das Inserat in der vorliegenden 
Nummer. 

è Karlshamnor Spritfabriken. Wir haben bereits mitgetheilt, dass 
der Betrieb der Karlshamner Spritfabriken in diesen Tagen, und zwar 
für einige Monate fast vollständig eingestellt werden solle. Die vor- 
handenen Vorräthe seien verarbeitet. Die Direction halte es für ge- 
rathen, die Verhandlungen der spanischen Cortes über die beantragte 
Zollerhöhung für fremden Sprit abzuwarten, da die Annahme des Ge- 
setzentwurfs einen wesentlichen Einfluss auf den Sprithandel in der 
Zukunft ausüben dürfte. Wie der „Voss. Zig!“ weiter mitgetheilt wird, 
hat es mit jenem Beschluss der Karlshamner Fabrik noch eine be- 
sondere Bewandniss. An der Spitze jener schwedischen Spritfabriken 
steht ein Mann, der ohne Zweifel auf seinem Gebiete eine überaus 
seltene Thatkraft und einen schier unbegrenzten Unternehmungsgeist 
beweist. Es ist Lars Olsson Smith, der sogen. schwedische „Brannt- 
weinkönig“, der sich durch eine Reihe von Unternehmungen und Ver- 
suchen, auch auf socialem Gebiete, über die Grenzen seines Vater- 

landes hinaus einen Namen gemacht hat, der besonders in den Kämpfen 


‘um das „Gothenburger System“ eine Rolle gespielt hat. Noch bei der 


jüngsten Aenderung der deutschen Spiritusgesetzgebung hat Smith an 
verschiedenen Stellen des Reiches Einkaufsfilialen errichtet, um Un- 
massen deutschen Spiritus zu speculativen Zwecken anzusammeln. Frei- 
lich scheint bisher jede Berechnung des erſindungsreichen Speculanten 
sich nicht bewährt zu haben. Die Spritfabriken Karlshamn haben un- 
geheure Vorräthe, in welchen die Mittel der Gesellschaft festgelegt 
sind, während es bisher an dem — 2 — zumal dem gewinn- 
reichen Absatze gänzlich mangelt. Nun freilich ist in Spanien ein 
neues Zollgesetz vorgeschlagen worden, durch welches der Eingangs- 
zoll auf Spiritus um 120 Pesetas per Hectoliter oder um 780 Pesetas 
— Fass von 650 Litern erhöht, gleichzeitig aber die im Lande vor- 
andenen Vorräthe der Nachverzollung unterworfen werden sollen. 
Seit geraumer Zeit halten die deutschen Sprit- Fabriken, 
welche ein lebhaftes Geschäft mit Spanien pflegen, mit der Aus- 
fuhr grössere Vorräthe zurück, um nicht der Nachverzollung unter- 
auf das Spiel zu setzen. Die 
entgegengesetzte Taktik haben di Ishamner Fabriken eingeschlagen. 
Lars Olsson Smith hat in Spanien mehr und mehr Vorräthe an- 
gehäuft, wie sie weder er, noch sonst Jemand jemals in einem Lande 
esammelt hat, Seitens der Karlshamner Fabrik sind 1 in 
1 — — ungefähr 3500 Fass Sprit, in Taragona 2800, in Valencia 3000, 
in Bilbao 2000, in ganz Spanien, soweit überhaupt controlirbar ist, 
rund 15 000 Fass. Dabei wird selbst keinerlei Rücksicht auf den 
Mangel an Lagermagazinen, auf Beschädigungen und auf Verluste ge- 
nommen. Auch halten die Fahriken, welche sonst zu jedem Preise 
Waare ig‘ jetzt geflissentlich mit den Vorräthen zurück. Die Er- 
klärung aber liegt in folgenden Thatsachen: Herr Smith unterhält 
nahe persönliche Beziehungen zu dem Londoner Bankhause de Murieta, 
dessen Inhaber, ein Spanier, mit einigen der spanischen Minister und 
mit zahlreichen Mitgliedern der Cortes eng befreundet ist, - Durch diese 
Vermittelung hofft Herr Smith die Gesetzes-Vorlage durchznbringen, 
aber — ohne die Nachverzollung. Die Wirkung wäre, dass die Karls- 
hamner Fabriken mit einem Schlage den gr spanischen Spritmarkt 
an sich gerissen und 11 bis 12 Millionen Pesetas verdient und somit 
siegreich die Schwierigkeiten überwunden hätten, in denen sie sich in 
Folge der phantastischen Speeulationen ihres Direetors augenblicklich 
befinden. Es wird abzuwarten sein, ob dieses Unternehmen des 
schwedischen Branntweinkönigs von Erfolg. gekrönt sein wird. An 
dem Ausgang des Manövers hängen viele Interessen auch deutscher 
Handels- und Industriekreise. Denn gelingt dem schwedischen Ge- 
schältsmann sein, Schlag, so ist für längere Zeit die deutsche Sprit- 
industrie zweifelsohne vom spanischen Markt verdrängt und mithin ein 
erneuter Druck auf die Spiritnspreise unausbleiblich. Jedenfalls dürfte 
es für die spanischen Gesetzgeber rathsam sein, ehe sie die Entschei- 
dung treffen, den Sachverhalt einer genauen Prüfung zu unterwerfen, 
damit sie sich nicht unbewusst in dem Dienst eines fremdländischen 
Speculanten stellen. („Hamb. N.) 

„ Deutsche Grundsohuld-Bank, Berlin. In der heutigen General- 
versammlung waren 15 Actionäre mit 1381000 M. Capital und 1381 
Stimmen vertreten. Nach Bekanntgabe des Geschäftsberichtes der 
Direction und des Berichtes der Revisionseommission wurde die mit 
einem Reingewinne von 212939 M. abschliessende Bilanz und die Ver- 
theilung einer von heute ab zahlbaren Dividende von 60%, = 60 M. pro 
Actie genehmigt und dem Aufsichtsrathe und der Direction Decharge 
ertheilt. Bei der statutenmässigen Ergänzungswahl des Aufsichtsrathes 
wurden die durch das Loos zum Ausscheiden bestimmten Mitglieder 
wieder gewählt. — Die Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto 

ro 1887, ebenso die Bekanntmachung über die Auszahlung der Divi- 
ende befindet sich im Inseratentheile. 

+ Proussisoho otheken-Aotien-Bank. Wie der Geschäftsbericht 
mittheilt, konnte sich das Hypothekengeschäft im Jahre 1887 bei der 


peonon Capital-Concurrenz am Hypothekenmarkte weni 

a die staatlichen Normativbestimmungen, an welche die Bank noch 

gropan ist, sie mehr und mehr vom Hypothekenmarkte abdrä 
uch die Amortisationsvorschrift erweist sich als ein grosses Hemm 

in der Erwerbung von Hypotheken. Das Pfandbriefgeschäft litt unter 

den politischen Beunruhigungen, mit denen das Jahr anfing und endigte. 

Wenn dennoch das Gewinnresultat des Jahres ein günstiges ieh so ist 


dies der fortschreitenden Besserung der städtischen, besonders der Ber- 
liner Grundbesitz-Verhältnisse, zu danken. Die zeitige ungünstige Lage 
des ländlichen Grundbesitzes berührt die Bank nicht, von ihren 


Hypotheken nur etwa 1 pCt. auf ländlichen Grundbesitz dargeliehen 
ist. Durch die Ertragsbesserung ist der Besitzwechsel im Berliner 


Grundbesitz günstig beeinflusst worden, und es ist auch der Besitz- 
wechsel in den beliehenen Grundstücken recht bedeutend gewesen. 
Von der auf die Vereinsbrauerei in Rixdorf eingetragenen Hypothek 


sind im Januar 1887 die letztstelligen 850000 M. baar zurückgezahlt. 
Die Vereinsbrauerei, bei welcher die Bank nur noch mit 1500000 M. 
erststelliger Hypothek interessirt ist, hat für 1886/87 auf 2 Millionen 
Prioritäts-Actien 6 pCt. und auf 1 Million Stamm-Actien 4 pCt. Divi- 
dende gezahlt. Der Hypothekenbesitz bestand am Schlusse des Jahres 
zu 1,14 pCt. aus Hypotheken auf ländlichen Grundbesitz der Provinzen 
Preussen und Pommern, zu 16,08 pCt. aus Hypotheken auf städtischen 
Grundbesitz der Provinzen! Preussen, Pommern, Posen, Schlesien und 
Sachsen, zu 82,78 pCt. aus Hypotheken auf städtischen Grundbesitz in 
Berlin und der Provinz Brandenburg. Die Hypothekenzinsen wurden 
prompt gezahlt; die Zinsrückstände beziffern sich Ende 1887 nur auf 26955 
Mark. Die Bank war im Vorjahr bei 3 Zwangsversteigerungen bethei- 
ligt. Von den 5procentigen mit 110 pCt. rückzahlbaren Pfandbriefen 
Serie VI sind ausser den regelmässigen Verloosungen noch rund 3 Mill. 
Mark zur Rückzahlung gekündigt. Es waren hiernach nicht gekündigte 
Pfandbriefe im Umlauf 3½ proc. Pari-Pfandbriefe 5 217 900 M., proc. 
Pari- Pfandbriefe 83 135 350 M., 4½ proc. Pfandbriefe, rückzahlbar mit 
20 pCt. Agio 3 831 450 M., 5 proc. Pfandbriefe, rückzahlbar mit 10 pCt. 
Agio 2741 900 M. Der Gewinn setzt sich zusammen aus Zinsen und 
Provisionen 563 677 M., Unkosten-Beiträge 197 974 M., total inel. des 
Vortrages 766 250 M. Davon waren zu bestreiten: Unkosten 333 029 
Mark, Zuschlag zu verloosten Pfandbriefen 40 500 Mark, Abschreibung 
auf Mobilien 2216 M., so dass ein Reingewinn von 390 506 M. ver- 
bleibt. Derselbe soll zur Zahlung von 6 pCt. Dividende auf das 6 Mill. 
Mark betragende Actiencapital verwendet werden. 

* Von der Berliner Börse. In Folge des Ausfalles der Börsen- 
Versammlungen am Freitag und Sonnabend hat das Berliner Börsen- 
Commissariat folgende Beschlüsse gefasst: Die Erklärung für die 
per 9. und 10. d. Mts. geschlossenen Prämiengeschäfte er- 
folgt am nächsten Börsentage, also am Montag, 12. d. Mts. 
— An diesem Tage (12.) findet auch Coursnotirung für die auswärtigen 
Wechsel statt. 

* Aus der Walzeisen-Branohe erfahren wir von fachmännischer 
Seite, dass der nahe Beginn des Frühjahrs bereits eine grössere Leb- 
haftigkeit im Geschäft hervorgerufen hat, als solche in den beiden Vor- 
monaten zu verzeichnen war. Der um diese Jahreszeit naturgemässe 
Eingang grösserer Aufträge macht sich bereits geltend und dürfte zum 


Monatsschluss mit Ablauf des 'Speeificationstermins der I. Quartals- 


Bei 
an dieser 


abschluss noch eine wesentliche Verstärkung erfahren. 
der namhaften Höhe der verschlossenen Quanten sei 
Stelle nicht unterlassen, vor voller Ausnützung der gewährten 
Specificationsfristen zu warnen; es sei hier an die Klagen und Ver- 
legenheiten auf Seiten der Kundschaft erinnert, die zu gleicher Zeit des 
Vorjahres wegen unprompter Lieferung der Werke auf der Tages- 
ordnung waren, als dieselben, mit Aufträgen, die fast sämmtlich zum 
Schlusstermin einliefen, überhäuft, unmöglich allen Anforderungen der 
Kundschaft gerecht werden konnten. — Ueberdies dürfte schon mit 
Rücksicht auf die höheren Preise des nächsten Quartals prompte 
Speeifieirung im Interesse der Kunden liegen, da nicht rechtzeitig ein- 
gehende Specificationen unweigerlich zurückgewiesen würden. 

* Provinzial-Aotienbank des Grossherzogthums Posen. Das Be- 
richtsjahr 1887 brachte gegen das Vorjahr keine wesentliche Verände- 
rung. Der Durchschnittszinssatz stellte sich günstiger, 3,41 gegen 
3,28 pCt. im Vorjahre. Das Discontogeschäft bewegte sich annähernd 
in den vorjährigen Grenzen; im Lombardverkehr aber waren die An- 
sprüche grösser und das Resultat eine Mehreinnahme von 5366 Mark, 
welche durch 5709 M. für Zinsen und Coursgewinn aus einer vorüber- 
gelanden Anlage in Effecten noch vermehrt worden ist. Der Gesammt- 
umsatz bezifferte sich auf 71778781 (1886: 72306316) Mark. Nach dem 
Gewinn- und Verlusteonto beträgt der Reingewinn 175958 M. Hiervon 
erhält der Aufsichtsrath 8941 M. Tantième, 165000 M. (5½ pCt. gleich 
82,50 M. für die Actie) werden an Dividende vertheilt und 2017 Mark 
werden auf neue Rechnung vorgetragen. Verluste hat die Bank 
während des. Berichtsjahres nieht erlitten. 

„ Panama-Oanal. Der an die Generalversammlung erstattete Ver- 
waltungsbericht verlangt die Genehmigung für eine Anleihe von 340 
Millionen Frances, ‘so dass incl. der früher votirten 260 Millionen Frcs. 
im Ganzen 600 Mill. Fres, zur Verfügung seien, welche für Vollendung 
eines Schlensencanals inel, Bauzinsen genügen sollen. 

+ Gogolin-Gorasdzer Kalk-Actlen-Gesellschaft. Die ordentliche 
General-Versammlung findet am 21. April, Nachmittags & Uhr, zu 
Breslau, Schuhbrücke 78, statt. Näheres siehe Inserat. 


Ausweise. 
Berlin, 10. März. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 7. März.] ) 
: Activa 


1) Metallbestand (der Bestand an 
courslähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark Be 7 860 313 000 . ＋ 2967 000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
scheinen —* . 20 329000 „ + 514000 =- 
3) Bestand an Noten aud. Bank 10 726000. 2 — 1994 000 = 
4) Bestand an Wechseln 409 181 000 -» — 10697000 = 
5) BestandanLombardforderungen 47 031 000 -» + 17000 - 
6) Bestand an Effecten 8818000 = + 195 000 
7) Bestand an sonstigen Activen. 3702600 = — 4500 = 
Passiva, 

8) Grundeapital ........»..-..s.. 120 000 000 M. Unverändert, 

9) der Reservefonds ......... .. 22872000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 823674000 = — 15290000 M. 

11) die sonstigen täglich fälligen y 
Verbindlichkeiten ............ 416830000 +- 5904000 = 
12) die sonstigen Passiva...... 951 27200 = —' 19000 ⸗ 


Wien, 10. März. [Wochenausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 7. März.*)] 


Notenumlauf ........ N a ae 400000 Fl. — 3448000 Fl. 
Metallschatz in Silber . . 2268000 = — 132 z 

dito in Gold 2. 62 600 000 unverändert. 
In Gold zahlbare Wechsel.. 16800000 = unverändert. 
Portefeuille ........0 0220er 1174000 = — -666000 = 
Lombarden...... JJ E l LA 0 451 000 ⸗ 
Hypotheken-Darlehne . ............. 99200000 > 246 000 = 
Pfandbriefe in Umlauf 94200000 ⸗ + 000 = 

) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 29. Februar. 

ee ee 
Submissionen. 3 
Az. Waggons-Snbmission. Eine am 7. d. von der Königl. Eisen- 


bahn-Direction Hannover abgehaltenen Submission auf Lieferung von 
Eisenbahnwagen dürfte zweien unserer schlesischen Wagenbau-Anstalten 
einen, wenn auch nicht bedeutenden, Arbeitszu wachs bringen. Die 
Actien- Gesellschaft für Fabrikation von Eisenbahn- 
material Görlitz blieb Mindestfordernde für 4 Stück zweiachsige 
leichte Normal-Personenwagen II. und IH. Klasse mit Mittelgang und 
Oelbeleuchtung ohne Bremse zu 7280 M. pr. Stück und für 9 Stück 
ebensolche mit Gasbeleuchtung zu 7680 M.; die Waggonfabrik Gebr. 
Hofmann u. Co., hier, ebenso für 4 Stück dergl. IV. Klasse mit 
Gewichtsbremse und 9 zu 5800 Mark, und für 6 Stück 
dergl. mit Gasbeleuchtung zu 6100 M. Ferner Mindestforderungen für 
2 Stück Normal-Personen-, Post- und Gepäckwagen mit Oelbeleuchtung 
Maschinenfabrik Esslingen mit 6200 Mark und für 4 Stück mit Gas- 
beleuchtung zu 6820 M.; für 20 Stück Normal-Hochbordwagen mit 
Bremse Wegmann, Harkort u, Co., Kassel, zu 2370 M., 30 Stück dergl. 
ohne Bremse dieselben zu 1820 Mark. 


entwickeln, | 


ENDT FNT 


Marktberichte. 

Produotenmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 10. März. An- 
fangs der Woche hielt der vorwöchentliche Frost noch an, bis plötzlich 
ein jäher Witterungsumschlag eintrat, der uns Thauwetter brachte, s0- 
dass die Eröffnung der Schifffahrt voraussichtlich wohl innerhalb einer 
Woche zu erwarten steht. Es hat sich in Folge dessen das Verladungs- 
geschäft schon etwas belebt und haben mehrere Abschlüsse stattge- 
funden, besonders in Mehl, Hafer und Stückgut. 

Zu notiren ist per 1000 Kilogramm Getreide Berlin 6,60 M., Stettin 
5,50 Mark, Hamburg 9 M. Mehi nach Berlin 27 Pf., Kohlen Berlin und 
Umgegend 26 Pf.: per 50 Kilogramm Zucker Stettin 25 Pf., Zucker 
Hamburg 46 Pf., Stückgut Stettin 30 bis 35 Pf., Stückgut Berlin 
35—40 Pf., Stückgut Hamburg 60—65 Pf. 

Das hiesige Getreidegeschäft verlief in dieser Woche in etwas ani- 
mirterer Stimmung, da sich die Abschwächung der Zufuhren bereits 
allgemein fühlbar machte und besonders die guten Qualitäten mangelten, 
wofür demnach auch bessere Preise erzielt werden konnten. 

In Weizen hat sich die in der vergangenen Woche bereits 
kundgegebene gas Tendenz nicht nur erhalten, sondern es ist sogar 
für die sehr knapp zugeführten feineren Qualitäten eine weitere 
Besserung eingetreten, wodurch letztere über Notizpreise einbrachten 
und sich dass Verhältniss zwischen dieser Qualität und der abfallenden 
Waaren zu Ungunsten der letzteren etwas verschoben hat. Als Käufer 
traten hauptsächlich die in ihren Lägern zurückgekommenen Mühlen 
auf, während Händler sich wegen Mangels an jeglichem Exporte vom 
Kaufe fernhielten. Der Umsatz blieb in engeren Grenzen als in der 
Vorwoche und notiren wir per i00 Klgr. weisser 15,50—16,10— 16,40 M., 
gelber 15,40—16,10—16,30 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

Für Roggen hat sich ziemlich dasselbe, Verhältniss wie eben von 
Weizen berichtet, herausgebildet. da die Zufuhr und das Lager von 
mittleren Qualitäten grösser als der vorliegende Bedarf sind, während 
die feineren Sachen nur in recht knappem Masse zum Markt 
gebracht worden waren und sich daher verhälinissmässig weit 
grösserer Beliebtheit zu erfreuen hatten, sodass Preise dafür anzuziehen 
vermochten. Trotz des sehr niedergegangenen Rubelpreises ist an 
einen Bezug von Russland vorläufig nicht zu denken, da sich die Preise 
im Productionslande erhöht haben. Immerhin sind hiesige Bestände 
anscheinend gross genug, um noch längere Zeit in genügender Weise 
vorhalten zu können. Zu notiren ist per 100 Klgr. 10,50—10,80—11,10 
Mark, feinste darüber, 

Im Termingeschäft hat sich bislang nur noch wenig Leben gezeigt, 
und sind Preise ziemlich unverändert wie folgt zu notiren: Per 1000 
Kilogr. März 109 Br., März-April 109 M. Br., April-Mai 109 Br. u. Gd., 
erg 113 Mark Br., ‚Juni-Juli 117 Mark Gd., September - October 

Br. 

Das Geschäft in Gerste hat auch in dieser Woche noch keine 
Aenderung erfahren, und haben nur einige Umsätze, und diese auch 
nur in feineren Qualitäten, stattgefunden. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
10,00—11,50—14,00 M. 

Die ruhige Stimmung der vergangenen Woche hat für Hafer auch 
dieswöchentlich bestanden, und haben nur einige Umsätze zur Deckung 
des Consums sich vollzogen. Einzelne Käufe wurden für Abladungen 
gemacht, da die Eröffnung der Schifffahrt in naher Aussicht steht. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. 9,40—9,80— 10,20 Mark. 

Hülsenfrüchte in matter Stimmung. Vietoria-Erbsen 13—14—15 M. 
— Linsen, kleine 20—25—30 M., grosse 40—45 M. — Bohnen ohne 
Angebot, Preise höher, 16— 17,50—1 19 M. — Lupinen in ruhiger’ 
Haltung, gelbe 750—8—8,40 M., blaue 6—6,20—7,00 M. — Wicken ohne 
Umsatz, n M. — Buchweizen preishaltend, 12—13 M. Alles 
per 100 È 
ä In 921 aten herrschte bei sehr mässigen Umsätzen festere Stim- 
mung und sind Preise bald als nominell zu notiren. Zu notiren ist 
per 100 Klgr. Winterraps 20,40—20,30—19,80 M. Winterrübsen 20 bis 
ce! Mark, Sommerrübsen 21,70—21,40—21 Mark, Dotter 17 bis 
16—14 M. 

Hanfsamen gut gefragt. Zu notiren ist per 100 Klgr. 18—19 bis 
20,50 Mark. 

Rapskuchen ohne Aenderung. Per 50 KIgr. schlesische 6,00 bis 
6,20—6,40 M., fremde 5,60—6,00 M 

Tet aber en ruhig. Per 50 Klgr. schlesische 7,00—7,25 M., fremde 

75 M. 

In Rüböl herrschte bei sehr kleinem Geschäfte in Folge der von 

auswärts gemeldeten höheren Notirungen festere Tendenz und haben 


einzelne Termine etwas anziehen können. Zu notiren ist von heutiger’ 


Börse per 100 Klgr. März 46,00 M. Br., April-Mai 45,00 M. Br. 

Leinöl ruhig. 5050 M. Br. 

Petroleum unverändert, fest. Zu notiren ist per 100 Liter 27,00 
Mark G., 27,50 M. Br. 

In Mehl blieb die Stimmung ruhig und ist zu notiren per 100 Klgr. 
Brutto Weizenmehl fein 23,00—2350 M., Hausbacken 18,25—1850 M., 
Roggenfuttermehl 7,50—8,20 M., Weizenkleie 7,50—8,00 M. 

Spiritus. Preise setzte die in der Vorwoche eingeschlagene rück- 
läufige Bewegung fort, in der Hauptsache in Folge neucrlicher Preis- 
rückgänge an der Berliner Börse, welche ihrerseits durch sich drängende 
starke Verkäufe von im vorigen Sommer eingel erter und seiner Zeit 
nachversteuerter Waare, welche nach dem 31. März nicht mehr wie 
bisher in den unter Steuercontrole arbeitenden Reinigungsanstalten 
rectificirt werden darf, veranlasst wurden. Wenn auch in erster Reihe 
die versteuerte Waare entwerthet wird, denn dieselbe notirt z. Z. bis 
4 M. niedriger als unversteuerter Spiritus, so liegt es doch anf der 
Hand, dass auch die Preise für letzteren dadurch ungünstig. beeinflusst 
werden mussten, Die eben geschild: rückläufige Bewegung war 
nicht geeignet, das Spritgeschäft zu beleben, zumal Berlin durch 
die Verkäufe versteuerter Waare, von der in Breslau nur noch wenig 
vorhanden ist, z. Z. concurrenzfähiger ist. Breslaus Absatz beschränkt 
sich daher z. Z. auf die Provinz und bleibt auch dort sehr geringfügig, 
während im Exportgeschäft von Neuem gänzlich Stille eingetreten ist. 

Zu notiren ge 100 Liter excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe 
März 45,50 M. G., 70er 27,40 M. G., April-Mai 50er 46,80 M. G., Mai- 
Juni 50er 47,60 M. G., Juni-Juli 50er 48,50 M. G., Juli-August 50er 
49,40 M. G., August-September 50,20 M. G. ý 

Stärke 100 „incl. Sack, Kartoffelstärke 16½—16% M. 
Kartoffelmehl 16%,—17 M. 

* Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 10. März, 
Das Geschäft in Rothkleesamen hat in dieser Woche einen er- 
freulicheren Verlauf genommen, da sich der Bedarf vermehrt hat, und 
das inzwischen eingetretene Thauwetter Händler aus ihrer bisher inne- 
gehabten Reserve herausgelockt hat. Dem gegenüber stand die ver- 
minderte Zufuhr, welche es nicht mehr gestattete, einmal verkaufte 
Qualitäten nach Belieben zu ersctzen, es in Allem genommen, 
scheint sich zum Schluss eine Tendenz zum Besseren energisch Bahn 
zu brechen und dürften wir schliesslich jetzt noch höhere Preise sehen, 
als während des ganzen Verlaufs der Saison bestanden haben. 

Auch für Weisskleesaamen hat sich eine wesentlich festere Stimmung 
Bahn gebrochen, die besonders auf feine und feinste Qualitäten ihren 
Einfluss ausübte, so dass für diese Sorten, die nur in ausserordentlich 
E m Masse vorhanden waren, sich leicht höhere Preise einstellten. 
5 Waaren waren durchweg sehr gesucht, aber nicht zu be- 

en. 

Für Schwedischkleesamen ist gleichfalls eine wesentlich festere 
Stimmung zu verzeichnen, da die Zufthren darin fast vollkommen auf- 
gehört haben und sich rege Nachfrage darnach eingestellt hat, Be- 
sonders fehlt es gänzlich an hochfeinen Waaren. 

k Thymothé gut gefragt und wenig vorhauden. Gelbklee ohne 
enderung. 

Tannenklee wenig angeboten. Zu notiren ist per 50 * roth 24 
bis 26—30—35—40—4t M., weis 22—27—30—36—40—42 M., feinste 
Sorten über Notiz. Alsyke 26—31—36—43 M., Tannenklee 36—40—45 
Mark, Thymothé 25—28—32 M., Gelbklee 9—11—13,50 M. 


Breslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche am 10. März 
Der Auftrieb betrug: 1) 582 Stück Rindvieh (darunter 314 3 
268 Kühe). Export war: Nach Sachsen 90 Rinder, 32 Schweine, 
Schaſe, nach Berlin 35 Rinder, nach Oberschlesien 74 Rinder. Der 
Montagmarkt war einigermassen zufriedenstellend, dagegen war der 
Mittwochmarkt ebenso schleppend wie in den Vorwochen. Man zahlte 
für 50 Kilogramın Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 45—48 M., 
II. Qualität 35—39 M., geringere 23—25 M. 2) 1239 Stück Schweine, 
Man zahlte für 50 Kigr, Fleischgewicht: beste feinste Waare 43—45 M., 
mittlere Waare 2 M. 3) 1092 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde 
fur 20 Klgr. Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 20—22 M., ge- 
ringste Qualität 6—8 Mark pro Stück. 4) 648 Stück Kälber er- 
ziciten Mittelpreise, 


Br 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 

der Breslauer Zeitung. 
Landtag. 

«Berlin, 10. März. Die heutige Sitzung hatte lediglich den 
Zweck, das ſchwere und unbegreifliche Verſäumniß auszugleichen, deſſen 
ſich geſtern ſowohl der Miniſter von Puttkamer, als der Präſident 
von Köller ſchuldig gemacht, indem ſie des neuen Herrſchers garnicht 
Erwähnung thaten. Dieſen Fehler thunlichſt gut zu machen, wurde 
der etwas gezwungene Weg von Briefen des Staatsminiſteriums, 
welche obenein unrichtig behaupteten, Herr von Puttkamer habe münd⸗ 
lich die Thronbeſteigung Friedrichs III. angezeigt, an die Präſidenten 
der Kammern gewählt, was eben Anlaß zu der unerwarteten Sitzung 
gab. In letzterer entledigte ſich Herr von Köller feiner Aufgabe mit 
Würde und das dreifache Hoch, das er auf den Kaifer und König 
Friedrich III. ausbrachte, fand begeiſterte Zuſtimmung. Das Mini- 
ſterium machte ſein Verſäumniß thunlichſt gut, indem es außer Bismarck 
vollzählig der Erklärung des Präsidenten beiwohnte. Uebrigens waren 
auch in dieſer kurzen Sitzung die Tribünen überladen. 


Abgeordnetenhaus. 36. Sitzung vom 10. März. 
| Abends 8 Uhr. 
| Am Miniftertifche alle Miniſter mit Ausnahme des Fürſten Bismarck. 
Präſident von Köller: Es iſt mir folgendes Schreiben des Königl. 
| Staatsminiſteriums, gezeichnet von Bismarck, vom geftrigen Tage zuge- 
angen: 
| a „Berlin, den 9. März 1888. Im Anſchluß an die heute dem . 
ordnetenhauſe mündlich gemachte amtliche Mittheilung von dem Ab⸗ 
leben Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm und der Thron⸗ 
beſteigung Sr. e e des Rip a III. beehrt ſich das 
Staaksminiſtertun w. Excellenz Abſchrift eines heute aus San Remo 
eingegangenen Telegramms Sr. Majeſtät des Königs mitzutheilen, nach 
welchem Allerhöchſtderſelbe am 10. d. Mts. von dort hierher abzureiſen 
edenkt. Ew. Excellenz erſucht das Staatsminiſterium ea dem 
Abgeordnetenhauſe hiervon gefälligſt Kenntniß geben zu wollen. 
Das Staatsminiſterium.“ 
Das Telegramm aus San Remo lautet: S 
„In dem Augenblick tieffter Trauer um den Heimgang Sr. Majeftät 
des Kaiſers und Königs, Meines geliebten Herrn Vaters, ſpreche ich 
Ihnen wie dem Staatsminiſterium Meinen Dank für die Hingebung 
und Treue aus, mit welcher Sie alle demſelben dienten, und rechne au 
Ihrer aller Beiſtand bei der ſchweren Aufgabe, die Mir wird. Ich 
reiſe am 10., Morgens, nach Berlin. Friedrich.“ 
Meine Herren! Da, wie Sie ſoeben veruommen haben, die Ankunft 
Sr. Majeſtät unſeres aller 5 fa Königs Friedrich III. nahe bevor⸗ 
ſteht, ſo erbitte ich mir für das Präſidium vom Hauſe die Ermächtigung, 
die Gefühle der Treue und Ergebenheit, von denen das Haus der Abge⸗ 
ordneten beſeelt iſt, Sr. Majeſtät allerunterthänigſt ausſprechen zu dürfen, 
ſobald uns das gnädigſt geſtattet wird. Das Haus wird damit einver⸗ 
tanden fein. Die geſammte Bevölkerung des Vaterlandes wird mit uns 
berzeugt ſein, daß wir den tiefgefühlten Dank, den wir unſerm heim⸗ 
gegangenen Kaiſer bewahren, niemals ſchöner bethätigen können, als daß 
wir mit derſelben Treue, derſelben Liebe und Anhänglichkeit, mit der wir 
dem König Wilhelm ergeben waren, unwandelbar auch Sr. Majeſtät dem 
m. Friedrich III. dienen. 
eloben wir das, indem wir rufen: Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer 
allergnädigſter König Friedrich III. er lebe ach hoch! hoch!) (Die Mit⸗ 
lieder des Hauſes und die Staatsminiſter ſtimmen mit erhobener Rechten 
geiſtert in den dreimaligen Hochruf ein.) 
| Ich ſchließe die Sitzung. 
Schluß 8 Uhr 20 Minuten. 


Berlin, 10. März, 5 uhr 15 Min. Der „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht folgendes Bulletin aus San Remo vom 10. März, 
Born. 9 uhr 50 Min.: Der Kaiſer war durch die Tranerkunde 
auf das Tiefſte erſchüttert, doch blieb das Allgemeinbefinden gut. 
Während des ganzen Tages bis Abends dat der Kaiſer an- 
geſtreugt gearbeitet. Der Schlaf war erquickend. (W. T. B.) 

; (Telegramme unſeres Speeial⸗Berichterſtatters.) 
San Remo, 10. März, 11 uhr 30 Min. Dr. Mackenzie 
und Schrader erzählten, daß der Kaiſer eine gute Nacht hatte 
und ſich ſehr gekräftigt fühlt. Von feinem guten Ausſehen 
fonnte man fih ſelbſt aus unmittelbarſter Nähe überzeugen. Ich 
hebe nochmals die ſtramme Haltung des Kaiſers hervor. König 
Humbert begrüßt die Majeſtäten in Genua und reift einige 
Stationen mit. Die Ankunft des Extrazuges in Berlin erfolgt 
Montag früh 4 Uhr. Bei der Ankunft wird der Kaiſer wahr⸗ 
ſcheinlich in Uniform erſcheinen, da geſtern Abend Degen, 
Epauletten und Helm mit Flor umhüllt wurden. Bei dem Mb- 
ſchied auf dem Bahnhof war der Geiſtliche der deutſch⸗evange⸗ 
liſchen Gemeinde im Ornat. 

* San Remo, 10. März, 3 Uhr Nachm. Die Ueberſiedelung 
des Kaiſers nach Wiesbaden iſt nicht aufgegeben. Als Reſidenz 
ift die dortige Villa des Herrn de Weerth in der Parkſtraßze in 
Ausſicht genommen. Kaifer Friedrich ſpendete den Armen San 
Remo 3000, jedem Poliziſten 50 Fres. Das Manicipio be: 
ſchloßſ, der neu anzulegenden Strandpromenade einen Namen, 
welcher an den kronprinzlichen Aufenthalt erinnert, beizulegen. 

Sampierdarena, 10. März. König Humbert iſt mit Crispi hier 
eingetroffen. Der Deutſche Kaiſer kommt um 12 Uhr 38 Minuten 
an. (W. T. B.) 

Sampierdarena, 10. März. Das Kaiſerpaar mit Gefolge iſt um 
12 Uhr 40 Min. hier eingetroffen. König Humbert beſtieg allein 
den Salonwagen des Kaiſers. Crispi und das Gefolge verblieben 
auf dem Perron. Die Begegnung beider Monarchen war überaus 
rührend, ſie umarmten und küßten ſich. Der Kaiſer wiederholte feinen 
Dank für die Wünſche der italieniſchen Kammer und des Landes und 
verſicherte dem König ſeine unwandelbare Freundſchaft. Nach einem 
Zuſammenſein von 10 Minuten wurden Crispi, der deutſche und der 
engliſche Conſul zugelaſſen, um dem Kaiſer ihre Huldigung darzubringen. 
Das Ausſehen des Kaiſers it im Ganzen ein befriedigendes, der Ge: 
ſichtzausdruck ein freundlicher. Um 1 Uhr verließ der König den 
Waggon. Der Kaiſer grüßte am Fenſter ſtehend noch einmal den 
König, ſowie Crispi und das Gefolge. um 1 uhr 3 Minuten fuhr 
der kaiſerliche Zug weiter. Der König reite um 1 Uhr 22 Minuten 
nach Rom zurück. (W. T. B.) 

* Berlin, 10. März. Ueber die Abreiſe Kaifer Friedrichs meldet 

der „Berl. Boörſ.⸗Courier“ aus San Remo: Trotz des regneriſchen 
aber milden Wetters war von früher Morgenſtunde an eine große 
Menſchenmenge bereits auf den Straßen. Die Abfahrt von der Villa 
Zirio begann um 8½ Uhr. Zuerſt kam Hovell auf dem Bahnhof 
an, der fih mit Arrangements in dem kaiſerlichen Waggon beſchäftigte. 
Sodann folgte Graf Radolinsky, zuletzt das Kaiſerpaar mit Mackenzie 
in einem Wagen. Auf dem Bahnhofe befand ſich die Elite der 
Fremdencolonie, ſowie Repräſentanten der Behörden. Viele der Mn- 
weſenden hatten Bouquets und Blumenkörbe mit ſchwarzweißen 
Schleifen mitgebracht. Als um neun Uhr das Kaiſerpaar erſchien, 
herrſchte feierliche Stille. Alle Anweſenden entblößten das Haupt. 

Der Kaiſer trug einen ſchwarzen Regenmantel, um den Hals ein 
braunes Wolltuch. Er ging frei und ſtramm aufrecht, er ſah ernſt, 

aber keineswegs gedrückt aus. Er erwiderte die Grüße des Publikums 
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und der officiellen Perſönlichkeiten ſtumm, aber aus druckvoll und herzlich. 
Die Kaiſerin und die Prinzeſſinnen in tiefer Trauer grüßten nach allen Seiten 
in huldvoller Weiſe und nahmen die ihnen dargebotenen Blumenſpenden 
entgegen. Der kaiſerliche Zug beſtand aus zwei durch dichte Leder⸗ 
decken verbundene Salonwagen, zwiſchen denen die Communication, 
ohne daß man ſich der Luft auszuſetzen braucht, möglich iſt, zwei 
Sleepingears, drei gemiſchten Waggons, drei Gepäckwagen und der 
Locomotive. Er wird von zwei Directoren der Mittelmeerbahn ge⸗ 
führt. Das Kaiſerpaar durchſchritt den Warteſgal, ſtand etwa eine 
Minute inmitten des Spalier bildenden Publikums, beſtieg ſodann 
den Salonwagen, die Kaiſerin blieb am Fenſter, während der Kaifer, 
im Innern des Waggons promenirend, wiederholt auch am Fenſter 
erſcheinend, den Cylinderhut freundlichſt lüftete. Die Doctoren 


Bramann und Schrader nahmen im zweiten Salonwagen Platz, Hovell 
Mackenzie bleibt während der ganzen Reiſe beim 


hat du jour. 


Kaiſerpaar. Um 9 Uhr 10 Minuten ertönte der Pfiff der Locomotive, 


die Majeftäten grüßten, vielmalige Hochs und Hurrahs ertönten, 


während der Zug ſich in Bewegung ſetzte. (Orig.⸗Telegr.) 


* Berlin, 10. März. Das gefammte preußiſche Staatsminiſterium 
wird auf Befehl des Königs Friedrich III. ihn an der preußiſchen Landes⸗ 
Der Kaiſer und die 
Kaiſerin werden im Charlottenburger Stadtſchloß die Gemächer be⸗ 
wohnen, welche bisher die erbprinzlich Sachſen⸗Meiningenſchen Herr⸗ 
ſchaften innehatten. Die Zimmer im Parterregeſchoß, nach dem Parke 
zu gelegen, ermöglichen die Abgeſchloſſenheit von dem Lärm der vor- 


grenze, und zwar bei Bitterfeld, empfangen. 


überführenden Straße. Bei der Ankunft des Kaiſers in Charlotten⸗ 
burg findet kein Empfang ſtatt. 
Dem 
lottenburg ein Garde⸗Infanterie⸗Bataillon gelegt werden. 
* Berlin, 10. März. Dieſen Nachmittag wird der Leichnam des 


Kaiſers Wilhelm einbalſamirt werden. Die Aufbahrung geſchieht im 
Dome, aber nicht vor der Ankunft des Kaiſers Friedrich, der ya 
er 


Leiche ſeines verewigten Vaters noch vorher zu fehen wünſcht. 
erſte Kranz am Fuße des Todtenbettes des verſtorbenen Kaiferd war 
von dem Fürſten und der Fürſtin Bismarck. Nach einer Anſage des 
Oberceremonienmeiſteramtes (gez. Graf A. Eulenburg) legt der könig⸗ 
of vom geſtrigen 9. März an die Trauer auf drei Monate für 
aiſer und König Wilhelm an. 
An die Offiziere und Beamten des Kriegsminiſteriums ift folgen: 
der Erlaß des Kriegsminiſters, Generallieutenants von Bronſart, er⸗ 
gangen: „Die betrübende Nachricht von dem Hinſcheiden unſeres ge⸗ 
liebten Kaiſers und Königs wird den Offizieren und Beamten des 
Kriegsminiſteriums ſchon zugegangen ſein. Neben den Gefühlen 
tiefſter Trauer werden wir beherrſcht von der Empfindung der Dank⸗ 
barkeit für die unausgeſetzte Gnade, die Se. hochſelige Majeſtät dem 
Kriegsminiſterium im Ganzen und den einzelnen Mitgliedern des⸗ 
ſelben vielfach erwieſen hat. Wir können dieſer Dankbarkeit keinen 
beſſeren Ausdruck geben, als dadurch, daß wir Seiner nun⸗ 
mehr zur Regierung berufenen Majeſtät König Friedrich III. von 
Preußen in gleicher Pflichttreue dienen, wie ſeinem heute entſchlafenen 
Vater. Der Kriegsminiſter. Bronſart von Schellendorff.“ 
(Orig.⸗Telegr.) 

* Berlin, 10. März. Das Teſtament des Kaiſers Wil: 
helm wurde heute Morgen im Miniſterium des königlichen Hauſes 
eröffnet. In demſelben beſtimmt Kaiſer Wilhelm ſeine Beiſetzung im 
Mauſoleum zu Charlottenburg zur Seite ſeiner Eltern. — Im Laufe 
des geſtrigen Tages wurde vom Reichskanzler Fürſten Bismarck und 
von dem Juſtizminiſter Friedberg der Staats⸗Act über das Ableben 


den 


des Kaiſer Wilhelm aufgenommen. — Sämmtliche Mannſchaften der 


nicht in Berlin garniſonirenden Regimenter, die zu irgend welcher 
Dienſtleiſtung nach hier commandirt ſind, haben heute Nachmittag 
2 Uhr im Zeughauſe Kaiſer Friedrich III. den Eid der Treue ge⸗ 
ſchworen. 

Von Vertretern auswärtiger Höfe für die Beiſetzungsfeierlichkeiten 
in Berlin find bis jetzt gemeldet: Oeſterreich⸗Ungarn: Kronprinz Ru- 
dolf von Oeſterreich; Italien: Prinz Amadeus; England: Prinz von 
Wales, begleitet von den Prinzen Chriſtian und Heinrich von Batten⸗ 
berg; Portugal: Infant Dom Auguſto; Rumänien: König Carol in 
Perſon; Frankreich: Botſchafter Herbette; Rußland: die Großfürſten 
Michael und Nikolaus; Belgien: König Leopold. 

Im Bureau der General-Intendanz der königl. Theater traten heute 
Vormittag um 11 Uhr die Abtheilungsvorſtände mit dem Grafen Hochberg 
zu einer Conferenz zuſammen, in der feſtgeſetzt wurde, daß alle Mitglieder 
und Angeſtellten der königl. Theater Trauerflor am linken Arm und am 
Hut anzulegen haben. Ueber den Zeitpunkt des Wiederbeginns der Vor⸗ 
ſtellungen wurde eine Beſchlußfaſſung bis nach Eingang höherer Ordres 
ausgeſetzt. Die Directoren der Privattheater gedenken, falls keine behoͤrd⸗ 
lhe Entſcheidung erfolgen ſollte, in gemeinſamer Sitzung fih über 
die Frage der Dauer des Theaterſchluſſes zu verſtändigen. Die 
Concert⸗ und Ball⸗Etabliſſements kündigen theilweiſe ſchon heute an, 
daß ihre Räume als Reſtaurants geöffnet bleiben werden. 

Ein günſtigerer Himmel als in den letzten Tagen wölbt ſich heute 
über das trauernde Berlin; der Morgen brachte heiteren Sonnen⸗ 
ſchein, ſpäter umwölkte ſich der Himmel zwar wieder und drohte mehr⸗ 
mals mit Regen, doch heiterte ſich das Wetter immer wieder auf; in 
Folge defen it der Zug des Publikums zum kaiſerlichen Palais und 
nach den Linden womöglich noch ſtärker als geſtern. Man bemerkt 
bereits zahlreichen Beſuch von außerhalb unter den Paſſanten der 
Straßen. Die Reichshauptſtadt legt immer allgemeiner Trauer an; 
auch in den entlegenſten Vorſtadtſtraßen ſieht man Trauerflaggen. 
In den Hauptſtraßen der Stadt iſt faſt kein Haus mehr ohne äußere 
Zeichen der Theilnahme. Die Läden der Stadt haben noch zahlreicher 
als geſtern ihre Schaufenſter entſprechend decorirt, bei den Juwelieren 
ſind die glänzenden Schmuckſachen mit Flor bedeckt, die Hoflieferanten 
haben die Wappenſchilder ſchwarz drapirt; mehrere Schaufenſter ſind 
gänzlich durch Florvorhänge geſchloſſen. Trauermedaillen wurden zum 
Verkauf ausgeboten; in den Läden der Blumenhändler ſieht man ſchon 
vielfach Kränze, die beſtimmt zu ſein ſcheinen, dem todten Kaiſer ge⸗ 
widmet zu werden. In der Mittagsſtunde wurden die Klaſſen 
mehrerer Schulen von den Lehrern nach den Linden geführt; der 
Platz vor dem Palais ift in derſelben Weiſe wie geſtern abgeſperrt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt heute „Aus allen Theilen der 
Welt treffen unausgeſetzt Telegramme ein, Zeugniß davon ablegend, 
welche große und tiefe Erſchütterung der Tod Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm aller Orten und in allen Kreiſen verurſacht hat. Auf die 
zahlloſen Kundgebungen, welche Sr. Majeſtät dem Kaifer Friedrich 
und der kaiſerlichen Familie zugehen, wird es uns vielleicht ſpäter geſtattet 
ſein, zurückzukommen. Von den an den Herrn Reichskanzler gerich⸗ 
teten Beileidsbezeugungen heben wir zunächſt die Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Franz Joſef und Sr. Majeſtät des Königs Karl von Würtem⸗ 
berg hervor, welche in warmen ſympathiſchen Worten einem tiefen 
Schmerz über das Dahinſcheiden unſeres geliebten Kaiſers Ausdruck 
verleihen. Aus Rom liegen Telegramme des Minifterpräfidenten 


Vernehmen nach ſoll nach der kaiſerlichen Reſidenz Char⸗ 
(Orig. ⸗T.) 


Sonntag, den 11. März 1888. 
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Crispi vor, welcher in feinem Namen und im Auftrage des Senats 
und der Deputirtenkammer die Theilnahme Italiens an dem Verluſte 
ausſpricht, der Deutſchland betroffen hat. In demſelben Sinne if 
ein Telegramm des rumäniſchen Miniſteriums verfaßt. Aus den 
fernſten Erdtheilen treffen ſtündlich Beileidsbezeugungen ein, ſo aus 
New⸗Orleans, deſſen „Deutſche Geſellſchaft“ durch ihren Präſidenten 
„den Ausdruck der tiefen Trauer übermittelt, in die das Dahinſcheider 
Sr. Majeſtät des glorreichen Kaiſers Wilhelm das Deutſchthum von 
New⸗Orleans verſetzt hat“; ſo aus der deutſchen Colonie in Managua 
(Nicaragua) und der deutſchen Gemeinde in Baltimore; von den 
Deutſchen in Chicago, denen in Rio und Valparaiſo.“ (Orig.⸗Tel.) 

Aus Paris kommt folgendes Stimmungsbild: Präſident Carnot 
erhielt geſtern Abend vom Kaiſer aus San Remo eine Depeſche, 
welche für das Beileidstelegramm dankt. Carnot ſandte geſtern auch 
an die Kaiſerin Auguſta eine Beileidsdepeſche. In der ruſſiſchen 
Kirche findet heute Vormittag eine Todtenfeier für Kaiſer Wilhelm 
ſtatt, zu welcher Botſchafter Mohrenheim das diplomatiſche Corps ein⸗ 
geladen hat. Die franzöſiſche Regierung beſtellt Herbette zum außer: 
ordentlichen Botſchafter, um fie beim Leichenbegängniß des Kaiſers 
Wilhelm zu vertreten. Die meiſten hieſigen Blätter haben geſtern 
eigene Berichterſtatter nach Berlin geſandt. Die Blätter ſind beinahe 
vollſtändig dem großen Tagesereigniſſe gewidmet. In allen Artikeln 
herrſcht die Beſorgniß vor der Zukunft vor. Die ernſten Blätter 
meinen, daß ſich für's erſte überhaupt nichts Weſentliches ändern 
dürfte. Alle werfen die Frage auf, wie ſich Fürſt Bismarcks 
Stellung zum neuen Kaiſer geſtalten werde, und ſie gelan⸗ 
gen ziemlich einmüthig zum Schluſſe, der Reichskanzler werde 
unter dem neuen Herrſcher bleiben, was er unter dem alten geweſen 
fet. Die dem Kaifer Friedrich gewidmeten Artikel find ausnahmslos 
voll warmer Sympathie und Ehrerbietigkeit und überall wird der 
inbrünſtige Wunſch ausgeſprochen, daß das Geſchick ihm eine lange 
Regierungszeit gewähren möge. Die „République francaiſe“ ſchreibt: 
„Der eben verſchiedene Greis war unfer unerbittlicher Feind, fein 
Groͤße war aus unſerer Zermalmung hervorgegangen. Der Kitt, mit 
dem feine Hand Deutſchlands Einheit aufmauerte, war das franzoö⸗ 
ſiſche Blut, vergoſſen in zwanzig Schlachten, die für ihn zwanzig 
Siege waren. Aber Angeſichts dieſes fih oͤffnenden Grabes und noch 
nicht erſtarrten Leichnams, welches Wort könnte zugleich des Siegers 
und Beſiegten würdig ſein? Schweigen wir, gebieten wir unſerem 
Herzen, betrachten wir ruhigen Auges den Leichenpomp des deutſchen 
Caͤſars. Er ſteigt nicht allein in die Gruft hinab, etwas von feinem 
Reiche ſteigt mit ihm hinab.“ Die „Lanterne“ fordert die Bildung 
eines ſtarken Miniſteriums, das den kommenden großen Ereigniſſen 
gewachſen ſei. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Die achtungsvollſte Ehrfurcht 
und ungetheilte Sympathie für den entſchlafenen Kaiſer athmen 
ſämmtliche Leitartikel der Reſidenzblätter, von denen mehrere mit 
Trauerrand erſchienen. Ihm, dem Friedensfürſten, ſei das geſammte 
Europa verpflichtet. Die Freunde wie die Feinde Deutſchlands 
müßten ihm, dem großen Hohenzollern, ein ewiges Gedächtniß widmen. 
Sympathiſch begrüßen die Blätter den friedliebenden Kaiſer Friedrich. 
Die „Nowoje Wremja“ vermuthet, Friedrich, deſſen Beziehungen zu 
dem Fürſten Bismarck ſtets ſtreng conſtitutionelle waren, würde viel⸗ 
leicht für Europa Höchft überraſchende Maßregeln treffen. Die Blätter 
freuen ſich, daß Kaiſer Friedrich nicht auf den Thron verzichtete und 
ſchieben der Kaiſerin Victoria in dieſer Richtung einen ſtarken Ein⸗ 
fluß zu. Dabei glauben ſie, Kaiſer Friedrich würde vielleicht die po⸗ 
litiſche Allmacht des Reichskanzlers kürzen! „Möchte der jetzige Kummer 
Deutſchlands den kriegeriſchen Geiſt beruhigen!“ ſo meint die „Nowoje 
Wremja“, „damit wir am Ende des Jahrhunderts den Triumph des 
Friedensgottes ſehen!“ Dieſſeits werden verſchiedene Deputationen 
mit reichen Widmungen von Kränzen nach Berlin vorbereitet. General 
v. Schweinitz reiſt am Dinstag nach Berlin. (Orig.⸗Tel.) 

Berlin, 10. März, 2 Uhr 45 Min. Nachm. In der geſtrigen 
Bundesrathsſitzung theilte der Reichskanzler den Tod des Kaiſers Wil⸗ 
helm, die Thronbeſteigung König Friedrichs III. und den damit ver⸗ 
bundenen Uebergang der Kaiſerwürde mit und fügte hinzu, der Kaiſer 
werde ebenſo wie ſein Vater die gewiſſenhafte Aufrechterhaltung der 
Reichsverfaſſung ſowie die ſorgfältige Beobachtung der derſelben zu 
Grunde liegenden Verträge zur Richtſchnur nehmen. Er rechne dabei 
auf die Mitwirkung der hohen Verbündeten. Der baieriſche Bevoll⸗ 
mächtigte Graf Lerchenfeld drückte den tiefen Schmerz des Bundes⸗ 
raths über das Hinſcheiden des Kaiſers Wilhelm aus und bat, dem 
Kaiſer Friedrich die ehrfurchtsvollſte Theilnahme des Bundesrathes 
auszuſprechen. — Der Königliche Hof legt von geſtern an eine drei⸗ 
monatliche Trauer für den Kaiſer Wilhelm an. Im Kaiſerlichen 
Palais begann heute Mittags 11¼ Uhr in Gegenwart der bereits 
genannten Höchſten und Hohen Perſoͤnlichkeiten der vom Oberhof- 
prediger D. Kögel geleitete Gottesdienſt für den verſtorbenen Kaiſer 
Wilhelm. Geſungen wurden die Verſe des Liedes „Sei getreu bis 
in den Tod“ und „Ich weiß, daß mein Grlöfer lebt“. Nach dem 
Gottesdienſt erfolgte eine Anſprache an die Kaiſerin und die Aerzte 
des verſtorbenen Kaiſers Lauer, Leuthold und Tiemann. Die Leiche 
wird Nachmittags 3 Uhr einbalſamirt. (W. T. B.) 

Berlin, 10. März. Die Leiche des Kaiſers Wilhelm wird Dins⸗ 
tag im Dom ausgeſtellt. Profeſſor von Bergmann iſt von San Remo 
hier eingetroffen. (W. T. B.) 

Berlin, 10. März. Aufgegeben 2 Uhr 55 Min. Heute fand 
ein Trauergottesdienſt in der ruſſiſchen Botſchaft ſtatt. Graf Schuwalow 
mit ſeiner Gemahlin an der Spitze des geſammten Botſchaftsperſonals 
war anweſend. Auf dem Botſchaftspalais it die Trauerflagge erft 
heute gehißt worden, was geſtern wegen des Geburtstages des Kaiſers 
Alexander unterblieb. W. T. B.) 

* Berlin, 10. März. Mit Bezug auf die heute Abend anberaumt 
geweſene Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird mitgetheilt, daß Miniſter 
v. Puttkamer eine Mittheilung von der Thronbeſteigung Friedrichs III. 
nicht habe machen können, weil bis zu dem Augenblicke des Beginnes 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes das Telegramm des Kaiſers 
Friedrichs III., in welchem derſelbe die Annahme des Namens be⸗ 
ſtimmte, noch nicht eingetroffen war. Durch eben dieſen Umſtand 
wurde auch der Beginn der Reichstagsſitzung um über eine Stunde 
verzögert, da Fürſt Bismarck ohne die genauere Mittheilung nicht vor 
den Reichstag treten konnte und wollte. Die „National⸗Ztg.“ ſchreibt: 
„In der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes hatten der Miniſter 
v. Puttkamer und Präſident v. Köller ohne Zweifel in Folge der 
Erregung, in welcher ſie ſich befanden, unterlaſſen, die Thronbeſteigung 
König Friedrichs zu erwähnen, wie es im Reichstag geſchah. Tie 
Unterlaſſung war Gegenſtand einer heutigen Berathung der couher⸗ 
vativen Fraction, die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes ift bcs 
fimmt, das Verſäumte nachzuholen.“ (Orig.⸗Telegr.) 

München, 10. März. Die „Neueſten Nachrichten“ theilen den 
Wortlaut des vom Prinzen Wilhelm dem Prinzregenten überſandten 
Trauertelegramms von dem Tode des Kaiſers Wilhelm mit. Des 
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Pelnzregenten Antwort lautet: „Deſerſ Attert durch die gütigſt mir] ! Moskan, 10. März. Alle Zeitungen bringen dem verewigten 


mitgetheilte Trauerbotſchaft, beklage ich 

mir fo aufrichtig treuverehrten Kaiſers.“ 

ein Telegramm aus San Remo ein. Daſſelbe lautet: 

„Im Augenblicke der tiefſten Schmerzen um den Verluſt, 

den Ich erlitten, baue Ich auf Deine Freundſchaft angeſichts 
der ſchweren Sorgen, die unn auf Mich übergehen. 

Friedrich.“ 

Der Prinzregent depeſchirte zurück: „Tief ergriffen durch Dein 

ſo rührendes Telegramm drängt's mich, Dir und der Kaiſerin meine 

innigſte Theilnahme an Deinem unerſetzlichen Verluſte auszuſprechen 

und Dich um Fortdauer treuer Freundſchaft zu bitten. (W. T. B.) 

München, 10. März.?) Eine ſechswöchentliche Hoftrauer iſt an- 
geordnet. Zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten geht als Vertreter des 
Prinz⸗Regenten deſſen älteſter Sohn Ludwig mit den baieriſchen Armee⸗ 
corps⸗Commandanten Prinzen Leopold und General Orff nach Berlin. 

* Wien, 10. März.“) Heute erſchien eine Hofanzeige, welche eine 
vierwöchentliche Hoftrauer anordnet, vierzehn Tage eine tiefe und 
dierzehn Tage eine mindere. Die Generalität hat während der ganzen 
Zeit Flor am linken Arm zu tragen. Der Bürgermeiſter Uhl erſchien 
in Ausführung des Beſchluſſes des Gemeinderaths heute in der Bot⸗ 
ſchaft. Prinz Reuß dankte. Er werde den Kaiſer von den Gefühlen 
der Stadt Wien in Kenntniß ſetzen. Die Bürgerſchaft von Budapeſt 
beabſichtigt, eine Deputation zur Leichenfeier zu entſenden in dank⸗ 
barer Erinnerung an die militäriſche Deputation, welche der verſtorbene 
Kaifer gelegentlich der 200 jährigen Revindicationsfeier in Budaſtey 
entſandte. i 

* Wien, 10. März. Am Lage der Leichenfeier in Berlin wird 
hier ein von der deutſchen Botſchaft veranſtalteter Trauer⸗Gottesdienſt 
ſtattfinden. Ob der Botſchafter nach Berlin reift, it noch unbe: 
ſtimmt. Die Vereine deutſcher Staatsangehöriger veranſtalten eine 
Trauerfeier in der evangeliſchen Kirche. Eine Deputation der deutſchen 
Studentenſchaft der Univerfität erſuchte den Rector, zum Zeichen der 
Trauer, am Montag die Vorleſungen in ſämmtlichen Facultäten zu 
ſiſtiren. Der Rector foll bereits zugeſagt haben. Ein ſtudentiſches 
Comité wird über die weitere Trauer⸗Kundgebung berathen. 

(Orig.⸗Telegr.) 

Wien, 10. März. Das „Fremdenblatt“ betont: Die Reichstags⸗ 
rede Bismarck's ſei eine denkwürdige Leiſtung, die eindrucksvoll das 
Bild des verblichenen Kaiſers für alle Zeiten in die deutſchen Ge⸗ 
müther einprägen werde. 
Recht, er werde an der großen Miſſion Deutſchlands unentwegt feſt⸗ 
halten, den Frieden Europas zu wahren. (W. T. B.) 

Peſt, 10. März. Oberhaus. Präfldent Bay hielt eine Anſprache, 
welche beſagt: Der Tod des Kaiſers Wilhelm hat alle gebildeten 
Nationen auf das Innerſte erſchüttert. Der Verewigte war der Ver⸗ 
bündete Oeſterreichs⸗Ungarns, aber nicht allein Das, ſondern auch der 
mnigſte Freund unſeres Königs. Aus innigſtem und tief gerührtem 
Herzen ſegne ich das Andenken des verblichenen Herrſchers. Ich glaube, 
daß die Mitglieder unter dem Eindruck der ergreifenden Gefühle dem 
Antrage auf Vertagung zuſtimmen werden. Der Antrag wird ein⸗ 
ſtimmig angenommen. (W. T. B.) 
Peſt, 10. März.“) Sämmiliche Blätter erhoffen die Fortdauer der 
innigen Beziehungen Oeſterreich⸗-Ungarns zu dem Deutſchen Reiche 
auch unter Kaiſer Friedrich. 

Rom, 10. Marz. Alle Zeitungen bringen Artikel über den 
Kaiſer Wilhelm, in denen ſie ſagen, die Trauer Italiens bleibe nicht 
hinter derjenigen Dentſchlands zurück. Die „Riforma“ verweiſt auf 
die Gleichheit der nationalen Entwickelung Italiens und Deutſchlands, 
durch die Hohenzollern gebe es ein geeinigtes Deutſchland, durch das 
Haus Savoyen ein geeinigtes Italien. Beide Reiche vertreten in der 
Welt die Freiheit des Geiſtes und die Unabhängigkeit der Nationen, 
daher müſſen beide über den Tod des Kaiſers Wilhelm trauern und 
ruhig der Zukunft entgegenſehen. „Popolo Romano“ ſchreibt: Der 
Tod des Kaiſers Wilhelm rief in allen Nationen das aufrichtigſte 
Mitgefühl hervor. Die ganze Welt wünſche, daß Kaiſer Friedrich lange 
Jahre herrſchen, und wie ſein Vater ein Hort des Friedens und der 
Sivitifation fein möge. Die „Opinione“ meint, der Tod des Kaiſers 
Wilhelm werde an der gegenwärtigen politiſchen Situation nichts 
Weſentliches ändern. Die auswärtige Politik Deutſchlands beruhe auf 
traditionellen Intereſſen, welche derſelben ihre Richtung vorzeichnen. 
Was ſich auch ereignen möge, wir vertrauen, daß die Beziehungen 
Italiens zu Deutſchland nicht alterirt werden, daß beide Regierungen 
das Werk des Friedens fortſetzen werden gegenüber etwaigen Provo⸗ 
tationen. Die katholiſche „Voce della Verita“ beklagt aufrichtig den 
Tod des Kaiſers Wilhelm, der, ein edler und loyaler Freund des 
Papſtes, mit dieſem der Hort des Friedens geweſen fei. (W. T. B.) 
Paris, 10. März. Kaiſer Friedrich beantwortete Carnot's 
Condolenz⸗Telegramm in den herzlichſten Worten des Dankes, indem 
er die Hoffnung auf die Erhaltung freundſchaftlicher Beziehungen 
zwiſchen beiden Staaten hinzufügte. Auf der deutſchen Botſchaft 
fanden zahlreiche Einzeichnungen ſtatt, doch befindet ſich unter den 
Unterzeichnern weder ein Deputirter noch ein Senator. 

5 ; ; (Orig.⸗Telegr.) 

Paris, 10. März.“) Das „Journal officiel“ theilt, das Hinſcheiden 
Kaiſer Wilhelms mit und zeigt die Beileidsbezeugungen an, welche 
die Regierung dem Kaifer Friedrich und dem deutſchen Botſchafter in 
Paris zugehen ließ. 

Brüſſel, 10. März. Der König und der Graf von Flandern 
begaben fih zur Beiſezung nach Berlin. (W. T. B.) 

Brüffel, 10. März. In ſeinem Nachrufe an den Kaifer Wilhelm 
fagt der „Nord“: Nicht blos in Deutſchland trauere man um den 
Kaifer, ſondern auch das Ausland theile die Betrübniß des deutſchen 
Volkes. In Rußland beſonders habe man ſtets aufrichtige Freund⸗ 
ſchaft für den ruhmreichen Herrſcher empfunden, in Erwiderung der 
warmen Zuneigung, welche der Verſtorbene der kaiſerlich⸗ruſſiſchen 
Familie entgegentrug. (W. T. B.) 

Petersburg, 10. März.“) Der heutige Hofball ift abgeſagt. Der 
hiefige Verein Deutſcher veranſtaltet eine Trauerfeier. Alle Zeitungen 
erſcheinen mit einem Trauerrand verſehen und mit Nachrufen, welche 
lebhaftes Mitgefühl ausſprechen. 

Petersburg, 10. März.?) Das „Journal de St. Petersbourg“ 
ſchreibt: Kaifer Alexanders Geburtstag wird durch das Hinſcheiden 
Kaifer Wilhelms tief geſtört. Nur ein großer Geſchichtsſchreiber würde 
erſchöpfend die große Geſtalt des Heimgegangenen vor Augen führen 
können. Wir empfinden den Verluſt nicht minder lebhaft als 
Deutſchland. Kaiſer Wilhelm war bei uns beliebt als Freund unſerer 
Dynaſtie und Rußlands. 64 Jahr alt, als er den Thron beſtieg, 
hat er mit ſlarker Hand regiert und feine Nation zu glorreichen 
Geſchicken geführt, indem er bis zum Ende ſeiner Tage das erſte 
Beiſpiel abſoluter Hingebung an das Allgemein⸗Wohl gab, ein güd- 
licher Feldherr während des erſten Theiles ſeiner Regierung weihte 
er den andern Theil der Erhaltung des Friedens. 

Petersburg, 10. März. General v. Werder iſt g 1 ab⸗ 


gereiſt. 


erzlich den Verluſt des von 


n 
(Wiederholt weil nur in einem Theile der Auflage.) 


Von dem neuen Kaiſer erwarte man mit] N 


Kaifer Wilhelm als Regenten und Feldherrn Bewunderung zollende 


Geſtern Nachmittag traf] Artikel. Die hieſige deutſche Colonie entſendet eine Deputation mit 


einem ſilbernen Lorbeerkranz für den entſchlafenen N gE 
(W. T. B.) 
Warſchan, 10. März. Die deutſche Colonie entſendet eine Depu- 
tation zur Leichenfeier nach Berlin. Dieſelbe ſoll einen bedeutenden Fonds 
für Wohlthätigkeitszwecke offeriren zum Andenken an den verſtorbenen 
Kaiſer. Die hieſigen Theater find auf drei Tage geſchloſſen. (W. T. B.) 
Konſtantinopel, 10. März.“) Der Sultan drückte dem nach dem 
Palais entbotenen Botschafter von Radowitz ſein tiefſtes Beileid aus. 
) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
Kouſtantinopel, 10. März. Der Sultan übermittelte dem Kaiſer 
Friedrich und dem Kronprinzen Wilhelm telegraphiſch ſein innigſtes 
Beileid. - (W. T.⸗B. 
Stockholm, 10. März. Die Präſidenten beider Reichstagskammern 
eröffneten die Sitzung mit einer Trgueranſprache anläßlich des Todes 
des Deutſchen Kaiſers. (W. T.⸗B.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Hirſchberg i. Schl., 10. März. Im Reifträgerloche ging 
ein mächtiger Lawinenſturz nieder und verſchüttete den 
Wirth der alten Schleſiſchen Baude, ſeinen Pflegeſohn 
und einen achtzehnjährigen Burſchen. Die beiden erſteren 
wurden gerettet, letzterer war bisher nicht aufzufinden. 

Paris, 10. März. Die Kammer nahm in ihrer Morgenſitzung 
das Cultusbudget an. Das Amandement Labouſſe auf Unterdrückung 
der im Concordate nicht namentlich aufgeführten Bisthümer wurde 
vom Miniſter bekämpft, von der Kammer jedoch mit 252 gegen 248 
Stimmen angenommen. Die für die katholiſchen, proteſtantiſchen 
und iſrgelitiſchen Seminarien geforderten Credite wurden 1 1% 

(W. T. B.) 


Soſia, 10. März. Die „Agence Havas“ meldet: Der Miniſter⸗ 
rath tagte heute unter dem Vorſitz des Prinzen von Coburg, um 
über die betreffs der Illegalitätserklärung der Pforte einzunehmende 
Haltung Beſchluß zu faſſen. Durch Decret wird die Bildung zweier 
kompletter Compagnien, je eine für jeden Militärbezirk, angeordnet. 
Dem Vernehmen nach beabſichtigt der Prinz von Coburg in eiwa 
14 Tagen ſeine Mutter nach Wien zu begleiten. (W. T. B.) 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
Ratibor, 10. März, 4 Uhr Nachm. U.⸗P. 3,80 m. Fällt. „Letzte 


achricht. 
eiſſe, 10. März, 2 Uhr Nachm. U.⸗P. 0,95 m. St. Eisgang. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 10. März. Neueste Handels nachrichten. Die heutige 
Generalversammlung der Actionäre der Nationalbank für 
Deutschland war von 25 Actionären besucht, welche zusammen 3320 
Stimmen vertraten. Der Vorsitzende, Generalconsul Eugen Landau, 
eröffnete die Versammlung mit Worten der Erinnerung an Se. Maj. 
den verstorbenen Kaiser Wilhelm I. Hierauf wurde in die Tagesord- 
nung eingetreten, die Bilanz und der Geschäftsbericht vorgelegt, beide 
einstimmig ohne Discussion genehmigt, die Dividende in der 
schon bekannten Höhe von 8 Procent zur sofortigen Auszahlung 
ebenfalls genehmigt und dem Aufsichtsrathe und der Direction 
einstimmig Decharge ertheilt. Die zwei ausscheidenden Mit- 
lieder des Aufsichtsraths, Herr Commerzienrath Paul Gaspard 
riedenthal und Herr Commerzienrath Wilhelm Wolff, wurden ein- 
stimmig durch Acclamation auf die statutenmässige Dauer wieder- 
gewählt. Endlich wurde * der weiteren Ausführung der im 
vorigen Jahre beschlossenen Reduction des Grundcapitals um 3 000 000 
Mark auf den Antrag von Hamburger Actionären die Direction ein- 
stimmig ermüchtigt, die noch zu beschaffende Restsumme von ca. 1 700 000 
Mark zu ungefähr dem gegenwärtigen Tagescourse zu erwerben. In der 
darauffolgenden constituirenden Aufsichtsrathssitzung wurden der bis- 
herige Vorsitzende, Herr Generaleonsul Eugen Landau und der bis- 
herige stellvertretende Vorsitzende, Herr Commerzienrath Friedenthal, 
wieder in diese Aemter gewählt, ferner wurden die statutarischen 
Commissionswahlen vollzogen und dem Beamten Ludwig Wiener 
Procura ertheilt. — Der 18 om Generalversammlung der Actien- 
Gesellschaft für Grundbesitz und Hypotheken verkehr, in 
welcher von 10 Actionären 1300 Actien mit 1300 Stimmen vertreten 
waren, wurde die Bilanz, die Gewinn- und Verlustberechnung 
sowie der Geschäftsbericht der Direction genehmigt, die Divi- 
dende auf 8 Procent festgesetzt uud. der Direction Entlastung 
ertheilt. Die nach dem Turnus ausscheidenden Mitglieder des 
Aufsichtsraths, die Herren Freiherr von Buddenbrock-Kl.-Kölzig und 
Kaufmann A. Beschoeren, wurden durch Zuruf wiedergewählt, des- 
gleichen die bisherigen Mitglieder der Revisions-Commission. In der 
nachfolgenden restituirenden Aufsichtsraths-Sitzung wurden die Herren 
Generalconsul E. Schmidt als Vorsitzender und Bankdirector Ed. Sanden 
als dessen Stellvertreter und Delegirter des Aufsichtsräths wieder- 
gewählt. In der heute stattgehabten Generalversammlung der Hypo- 
theken-Actien-Bank. waren 18 Actionäre anwesend, welche 
1102200 M. Capital mit 363 Stimmen vertraten. Die Generalversamm- 
lung nahm den Geschäftsbericht der Direction und den Bericht der 
Prüfungs-Commission entgegen, limites die mit einem Rein- 
ewinne von 390 505,76 M. abschliessende Bilanz und beschloss die 
ertheilung einer Dividende von 6 pCt. (gegen 5½ pCt. im Vorjahre), 
welche von heute ab zur Auszahlung gelangen soll. In das Curetorium wurde 
nen gewählt Herr Banquier Wilh. Konitzky, Mitinhaber der Firma 
Georg C. Mecke & Co. in Bremen. Die General versammlung beschloss 
ferner noch die von mehreren Actionären in Antrag gebrachten Aen- 
derungen der §§ 25 und 25a des Statuts, für welche auf die Beleihungs- 
enze-Bestimmungen für städtische Grundstücke sich beziehenden Aen- 
erungen zunächst die Genehmigung der königl. Staatsregierung nach- 
gesucht werden muss. À 
Frankfurt a. M., 10. März. Die neulich beschlossene Preis- 
erhöhung der Faconeisen-Walzwerke be nur zwei Mark pro 
Tonne. — Die „Frkf. Zig.“ meldet die Insolvenz der Eisenhändler 
D. und W. Robertson in London und in Sidney, ferner der Com- 
missionsfirma ‚Hermann Belmonte in Amster letztere durch 
missglückte Kaffee-Speculationen. Das Decfiti betrügt NA Million Gulden. 


Hamburg, 10. März, 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. Good 
1 Santos per Mai 53½, per September 52½, per December 51½. 
— g. 


Hamburg, 10. März, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee. 
Good average Santos per Mai 533/4; per September 5246 er December 
51½. Ruhig. Amsterdam Javakaffee good ordinary 36 ½. jis 

Havre 10. März, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
und Co.) eo. Good average Santos per März 67,50, per Juni 
66,50, per August 64,50, per December 62,75. Ruhig. 

Paris, 10. März. . Zuokerbörse. Rohzucker 83° fest, loco 38,25 
bis 38,50, weisser Zucker fest, per März 40,80, per April 41,10, per 
Mai-Juni 41,50, per Mai-August 41,80. 

London, 10. März. Zuokerbörse, 96 proc. Javazucker 15%, 
ruhig. Rüben-Rohzucker 14%, fest. l i 

London, 10. März. Rübenzucker fest. Bas. 88 per März 14, 4½ 
+ 1, pCt., per April 14, 7½ -+ ½ pCt, per Mai 14, 9 ＋ ½ pCt., 
neue Ernte 12, 92 


Börsen- und Handels-Depesehen. 
Wien, 10. März. [Schluss- Course. tig. 

Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Credit-Actien . 264 60 267 20 [Marknoten 62 50| 62 40 
St.-Eis.-A.-Cert. 214 30 214 60 4% ung. Goldrente. 95 40 95 70 
Lomb. Eisenb.. 72 75 73 75 [Silber rente . . 78 50 78 50 
Galizier 189 75 190 50 [London . . 127 45/127 10 
Nopoleonsd’or.. 10 07½ 10 05% | Ungar, Papierrente. 82 40] 82 75 

Paria, 10 März. 3%, Rente 82, 55. Neueste Anleihe 1872 106, 55. 
Italiener 93, 55. Staatsbahn —, —. Lombarden —,—. ter 381, 8. 


Fest. 
Paris, 10. März. 1 Uhr 5. Min. Consols 102%/, 


8 8 — 


i « 
Paris, 10.März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
3proc, Rente 82 50| 82 55 Türken neue cons... 14 15 14 17 
eue Anl. v. 1886. — —! — — [Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872. 106 52/106 55 Goldrente, österr. .. 86% | 863) 
Italien, 5proc. Rente 93 40| 93 57] do. ungar, 4pCt. 763, | 76 61 
Oesterr. St.-E.-A. . . . 430 —|430 — 1877er Russen — 1 —— 
Lombard. Eisenb.-A. 162 501162 50 Egypter 380 — 380 62 
London, 10. März, Consols 102, 05. 1873er Russen 895%, 
Egypter 74¾. Mild. 
London, 10. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz 
discont 1¾ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. St. — Fest. 
Cours vom 9. 10. Cours vom 9. 10. 
Consols per April . 102 ¼ 102 05 Silberrente 62 — 62 — 
Preussische Consols 105½ 105½ f Ungar. Goldr. Aproc. 75¾ 75% 
Ital. 5proc. Rente... 92% | 92½ Oesterr. Goldrnte. ——| — — 
Lombarden 6% | 6½% Berlin — — 4 — — 
5proc. Russen de 1871 85½½ | 86 — | Hamburg 3 Monat. — =| — 
5proc. Russen de 1873 89% | 90 — | Frankfurt a. — —1 — — 
Silber unregelmässig — —| 43½ [Wien — —1 — — 
Türk. Anl., convert. 14 —i 14 — [Paris — — — 
Unifieirte Egypter.. 7431, | 75 — Petersburg — | —— 
Köln, 10. März. Heute Feiertag. 
Hamburg, 10. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 162—170. Roggen loco still, 
mecklenburgischer loco 120—126, russischer loco ruhig, 94—100. Rüböl 
still, 10c0 47, —. Spiritus matt, per März 19¼, per April-Mai 191/3, per 
Mai-Juni 20, —, per Juni-Juli 20½. Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 10. März. [Schlussbericht.] Weizen loco — 
per März —, per Mai 193, per November 196. Roggen loco —, per März 
—, per Mai 101, per October 104. 

Paris, 10. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen, 
ruhig, per März 23, 80, per April 23, 90, per Mai-Juni 24, 10, per 
Mai-August 24, 10. Mehl ruhig, per März 52, 60, per April 52, 50, 
por Mai-Juni 52, 50, per Mai-Aug. 52, 50. Rüböl behauptet, März 

„ 25, per April 50, 75, per Mai-Aug. 51,75, per Septbr.-Deebr. 53, —. 
Spiritus — März 47, 25, per April 47, 25, per Mai-August 47, —, 
per Septbr.-December 44, 50. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 10. März. [Baumwolle] (Schluss) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 

Hamburg, 10. Marz, 8 Uhr 27 Min. Abends. Oesterreichische 
Credit-Actien 219½, Russische Noten 163. Tendenz: Sehr wenig 
Geschäft. 

Wien, 10. März, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
266, 90, Galizier 191, —, Marknoten 62, 42, Aproc. Ungar. Golärente 
96, 75. Fest. 


Marktberichte. 
Breslau, 10. März. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 


gute mittlere gering. Waare. 
— — —— : — — yn, 
höchst. niedr. höchst. ea — 25 niedr, 
Weizen, weisser DD 16120 16] j 15150 1 1510 1 151 — 
Weizen, gelber J 16/304 1610 15/60 | 15|40 } 15120 4 15/— 
Roggen 11/20 12 — 10/60 10/30 1010 9/80 
Gerste 35012 — 11/50 $ 10/50 } 9/501 9|— 
D 10/40 10/20 9/90 9/70 9/40] 920 
Erbsen . 15 J 14050 4 13 110 1050 
feine mittlere ord. Waare. 
. A 
Râpa „ ne. 2 3011980 t S 
Winterrübsen . . . f 19 | 901 18 | 90 | 18 | 60 
Sommerrübsen... f 214 20 20 | 20 f 19 | 10 
Dotter 165015 50114 50 
Schlaglein ...... 19 — 165015 50 
Hanfsaat 815 18 — 17 


11 0 — 
Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 

Breslau, 10. März. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Im Laufe dieser Woche war das Wetter überaus ungünstig, da fort- 
während Kälte, Sturm, Schneegestöber und Regen 9 und mit 
grosser Heftigkeit auftrat. Der Verkehr war daher nur ein sehr 
schwacher und die auswärtige Zufuhr äusserst gering. Landleute mit 
Cerealien und sonstigen ucten waren gänzlich ausgeblieben und 
sämmtliche feilgebotene Lebensmittel befanden sich ausschliesslich nur 
in den Händen von Zwischenhändlern. - Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch. 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch. 
pro Pfand 60 Pf., Speck pro Pfund 60—70 Pf., geräucherter Speck pro 

fd. 80—90 Pf., Schweineschmalz, Arm an pro Br 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 P., Rindszunge pro 
Stück 2,50—3,50 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn Stück 
6—9 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänse pro Stück 3.50—7 N., 
Enten pro Paar 4 Mark, Kapaun pro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 
3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—1,80 M., Pou- 
larden 6—8 M., junge Hühner, Paar 1,20—1,40 M., Tauben pro Paar 
80 Pf. ’ ’ , p 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl, Mandel 3,50—3,75 M., 
Blaukohl, Mandel 3,50—4,00 M., Welschkohl, Mandel 1.00 —1.50 M., 
Blumenkohl E Rose 35 bis 60 Pf., Rosenkohl pro Pfund 25 Pf., 
Grünkohl Körbchen 35—40 Piennige Spinat Liter 30 Pfennige, Sellerie 
Mandel 150—3,00 Mark, Zwiebeln 2 Liter 30 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlawiebeln pro Liter 80 Pf., 
Schnittlauch pro Schilg 30 Pf., Meerrettig Po Mandel 1,50—3 Mark, 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben zwei 
Liter 10 Pf., Carotten 2 Liter 15 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1,20 M., 
Oberrüben pro Mandel 25—30 Pf., Weisse Rüben 2 Liter 15 Pf., Rüb- 
rettig 2 Liter 20 Pf., Teltower Rübchen Pfd. 25 Pf., Radieschen pro 
Bund 30 Pf., Kopfsalat pro Kopf 20 Pf., Endivienselat Kopf 40 Pf, 
Rabunze Liter 30 Pf., Kürbis Stück 40 Pf. 

Kartoffeln, Sack zu 150 Pfd. 250 —3 M., do. 2 Liter 8—10. Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frische Aepfel 
2 Liter 30—40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfund 25—40 Pf., getrock- 
nete Birnen pro Pfund 25—35 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfund, 20 
bis 30 Pf., getrocknete Kirschen pro fund 40 Pf., Pflaumenmus Pfd. 
25—40 Pf., Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 60 bis 
80 Pf., Citronen Dutzend 50—70 Pf. 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., frische Champignons pro Pfund 2 M., getrocknete Champignons 
pro Pfand 5 M., getrocknete Steinpilze pro Pfund 1,80—2,00 M., ge- 
trocknete Morcheln Pfund 5,00 Mark, eg Liter 2,40 Mark. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 
Klgr. 240—2860 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger, 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kulkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
Commissbrot pro Stuck 40 Pf, Weizenmehl pro Pfund 14—16 Pf, 
Boggaimekt pro Pfund 11—12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund do—30 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Mohn 12 Liter 50 „gestampfter 60 Pf. 

Wild. Hirschfleisch Pfund 35—60 Pf., Rehbock, 35 Pfund schwer, 
21—24 Mark, Rehfleisch Pfund 70 Pf., Rehkeule Stück 6—8 Mark, Reh- 
rücken 10—15 M., Schwarzwild Pfd. 50 Pf., Fasanen Paar 9—10 Mark, 
Krammetsvögel Paar 50—60 Pf. 

—ck.— Frankfurter Reminisoere-Messe (Tuche). Der Besuch der 
verflossenen Reminiscere-Messe war von Seiten der Fabrikanten und 
Grossisten so schwach wie wohl niemals vorher.. Namentlich Forst 
sowie Crimmitzschau hatte sehr kleines Lager zugeführt, welches zu 
höheren Preisen schnell geräumt wurde, auch konnte der Bedari, 
namentlich in besseren Qualitäten, nicht gedeckt werden, so dass viele 
Einkäufer gleich wieder zum Einkauf nach Forst und Cottbus reisten. 
Schöne Sommer-Neuheiten aus Cottbus, Peitz, Guben, Grossenhayn, 
Luckenwalde und Neudamm verkauft n sich trotz der grossen Kälte 


r 


Kirchberger Fabrikate wiederum sehr gut. Im Allgemeinen war der 
kehr gut und auch das Incasso ziemlich befriedigend. 


„ Madrider Loose, Man schreibt der „Fr. Zig.“; „Das Verhalten 
der Stadt wird jetzt in Madrid selbst offenbar als gar zu scandalös er- 
kannt nicht nur weigert sich schon ein Theil der Madrider Firmen, 
überhaupt Coupons and Treffer zum Incasso bei der Stadt anzunehmen, 
und machen andere Firmen grosse Schwierigkeiten, sondern auch in 
wrligen Blättern wird die Munieipalität scharf verurtheilt. So macht 
„n Cronicat in mehreren längeren Artikeln einigen Mitgliedern der 
£ ischen Verwaltung unter Nennung von Namen und genauen Daten 
zum Vorwurf, dass sie aus der städtischen Kasse Sondervortheile für 
sich hergeleitet haben, und dass die Stadt verschwenderischwirthschafte, 
während sie nicht einmal das 1884 mit ihren Gläubigern abge- 
selhilössene Arrangement innehält, Damals wurden die Rückstände 
mit 3420691 Pes. festgestellt, und die Stadt verpflichtete sich, jährlich 
600000 Pes. abzuzahlen. Das hat sie 1884/85 gethan, 1885/86 zahlte 
sie nur noch 300000, 1886/87 250000 Pes. Von den 400000 Coupons, 
welche am 1. Januar fällig wären, mögen bisher etwa 4000050000 
bezahlt worden sein, ja sogar die Ausloosung vom 1. Januar wurde 
erst am 20. Februar vorgenommen, obwohl doch die Zahlung erst ein 
halbes Jahr später zu geschehen hat. Man darf begierig sein, wie 
lange Madrid und Spanien noch diese Schmach auf sich sitzen lassen 
werden.“ 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 
N T. Breslau, 10. März. 

Endlich hat es den Anſchein, als wenn des Winters Macht ernſtlich 
gebrochen wäre. Seit dem 7. d. M. haben die Aeqguctorialwinde die Ober⸗ 
hand erreicht, und ſeitdem iſt das Thermometer bis auf 6 Grad Reaum. 
geſtiegen. Ein — wenn auch nicht zu ſtarker Regen führt den 
Schnee im flachen Lande hinweg. In den Gebirgsgegenden und den ober⸗ 
ſchleſiſchen Wäldern dagegen lagern fo bedeutende Schneemaſſen, daß bei 
einem fortgeſetzten ſtarken Thauwetter Ueberſchwemmungen nicht aus- 
geſchloſſen ſein dürften. — Wenn auch der diesmalige Winter trotz ſeiner 
Härte und Dauer der Landwirthſchaft mehr von Nutzen war, als er ſie 
ſchädigte, ſo iſt doch die Verzögerung der Schwende ein nicht zu 
unterſchätzender Factor, mit dem man rechnen muß. Schon harrt der 
zandwirth ſehnfüchtig auf die Zeit, wo er mit friſchen Kräften ſeine 
Sommerſaat beginnen kann, doch dazu iſt leider noch ſehr wenig Ausſicht 
vorhanden. Es dürfte wohl der April feinen Ging halten, ehe die erite 
Saat ausgeworfen werden wird. Eine ſorgſame Ackerbeſtellung auch im 
Frühjahr, namentlich wenn die Winterſaaken in der Entwickelung fo bez 
deutend zurückgeblieben find, wie in dieſem Jahre, kann den Landwirthen 
nicht dringend genug an das Herz gelegt werden. In erſter Reihe 
iſt vor naſſer Bearbeitung der Felder zu warnen, die dagegen ſprechen⸗ 
den Gründe haben wir bereits eingehend auseinandergeſetzt und 
enthalten uns jetzt jeder weiteren Erörterung darüber. Wärme und Näſſe 
ſind bei unſeren klimatiſchen und Bodenverhältniſſen unvereinbar. Die 
Quelle des ganzen organiſchen Weſens, das Gedeihen der Pflanzenwelt 
baſirt auf dem Hauptfäctor der Pflanzenproduction, auf der Wärme des 
Bodens. Wir nehmen vorzugsweiſe nur zwei Quellen an, aus denen der 
Boden ſeine Wärme bezieht, und zwar die erſte als directe Inſolation 
und die zweite herrührend von der Zerſetzung der humoſen Stoffe im 
Boden. Die humoſen Beſtandtheile eines Feldes werden entweder durch 
den Stalldünger oder durch die im Acker verbleibenden Wurzelbeſtand⸗ 
theile gebildet und beſtehen in Folge ihrer organiſchen Zuſammenſetzung 
zum größeren Theile nur aus Kohlenſtoff. In dieſer Maffe nun, an 
welche der Kohlenſtoff gebunden iſt, entwickelt ſich Ammoniak. Ueber der 
Einwirkung des Ammoniaks entſteht unter fortwährender Sauerſtoff⸗ 
anziehung eine ee von Säuren, von denen jede nachfolgende 

here 


Ertra-Abonnement. 
Da die Poſtanſtalten uur für den ganzen Monat 
März Beſtellungen entgegennehmen und wir nicht mehr 
in der Lage find, die in dieſem Monat bereits erſchienenen 
Nummern nachzuliefern, eröffnen wir für die Zeit vom 
11. bis zum 31. März für das Dentſche Reich ein 
Extra⸗Abonunement zum Preiſe von Mark 1,80. 
Beſtellungen find unter Einſendung der Gebühren direct 
an die unterzeichnete Expedition zu richten. 
Wochen⸗Abonnements für hieſigen Ort nehmen jederzeit 
die Expedition und die Zeitungs⸗Colporteure entgegen. Preis für 
Morgen-, Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe 60 Pfg. wöchentlich, 
für die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf., für die Kleine Aus⸗ 
gabe 30 Pf. wöchentlich. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Aufforderung an Vormünder. 


mündern die Verpflichtung auf, die Veränderungen des Aufenthal 


Mit Rückſicht auf die im Laufe des Monats April jeden Jahr 


treffenden Herren Waiſenräthe ſchleunigſt zu erſtatten. 
Breslau, den 1. März 1888. 


Der Magiſtrat. 


Waiſenämt. 


(3296) 


[3305] Der Stadtbibliothekar. 


Ineu Blüthner u. Steinway Syst. Flü 


Billigst Salon-Pianinos la. M. 850,775 mit 25 


Lombarddarlehne 


Schleſiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗Bank z 
Breslau, Herrenſtraße 26. 6 [010] 
Auch hypothelariſche Darlehne gewährt die Bank zu d 


mäßigſten Bedingungen. 


ES KMünigl. Preuss. 178. Hiassen-Lotterie. 2 
88 Ziehung I. Klasse am 3. u. 4. April. en 
In letzter Ziehung hatte einen Hauptgewinn von 300 000 fl. P 
Wir mili E Orig.-Loose im Depot. ½50 M., ½ 25 M., ½ 12½ M., ½ 6 M. 25 Pf., 
un Da — 5 eile ½ 3 M. 25 Pf., ½% 1 M. 80 Pf., ½ 1 M. 
E Leo Joseph, Loos- U. Bankgeschäft, Berlin C., Jüdenstr. 14. 2 


ge |A Entoutcas und Sonnenfhirme, | 


desen e ſaͤmmtliche Neuheiten, 
empfehle 3318] 
in größter Auswahl BE 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Franz Nitschke, 


Schirmfabrikant, 
Ning 34 und Schweidnitzerſtr. 51. 


Vorjährige elegante Sonnenſchirme werden mit Verluſt 
ausverkauft. 


Etablirt 
1847. 


u = : 
eſien bezüglichen 8 Auswüchſe im Haudel und Wandel. Mit voller Berechtigun 


Prümientarife und in die Schadenacten. 


u Vom Standesamte. 9/10. März. 


Aufgebote. 
Standesamt J. inger, Reinhold, Tiſchler, k., Hirſchſtraße 52, 
Mallene, Bertha, ref., Hirſchſtraße 52. — Frblich, Albert, Geometer, 
t., Adalbertſtraße 7, Amandi, Selma, ev., Adolfſtraße 1. — Völkel, 
sott Haushälker, k., Weidenſtraße 6, Brankowitz, Emma, ev., Roß⸗ 
mar 8 

Standesamt II. Jentſch, Heinrich, Förſter, ev., Reumen, Anders, 
Anna, geb. Wegner, 45 Lan 110 66. & “de Auguſt, Eiſendreher, 
ev., Gr. Aut 8 15a, Seler, Antonie, k., Schweidnitzerſtraße 23. — 

hälter, 


werden immer von Neuem Klagen des Handels und der Induſtrie laut, d 
unſere u = eR enüber dem Raubritterthum, welches alle Gebiete o 
Ausnahme überfüllt, um von den Mühen und Opfern, welche Andere 


werden. 


Goriſtz, Sagan, Schwiebus, Grünberg u. s. w. gingen schwach, dagegen 


Die Vormundſchaftsordnung legt nach § 54, Abſatz 2, den Vor: 
ihrer Mündel dem Waiſenrathe des bisherigen Aufenthaltes anzuzeigen. 
ſeitens der hierorts als Waiſenräthe fungirenden Bezirksvorſteher ſtatt⸗ 


findende Reviſton der Mündel werden die Vormünder dringend er⸗ 
ſucht, die bezüglichen bisher etwa unterlaſſenen Anzeigen an die be⸗ 


Die Zurücklieferung der aus der Stadtbibliothek entliehenen] 
Bücher erfolgt in der Woche vom 12. bis 17. März. 


Zurückgeſtellte Werte, namentl. zum Präfent, in Felder's Buch 


»G.LAFFERT. 


auf Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Pfandbriefe und bei der Reichsbank beleihbare 
Werthpapiere werden bei Entnahme größerer Beträge zu einem 
Scleſſche Zinsfuß als dem der Reichsbank gewährt von der 


bracht, auf angenehme Weiſe zu profitiren, nicht ſtreng genug ſind. Be⸗ 
ſonders verwerflich ift es aber, wenn dieſes Treiben auch auf dem Mebi- 
cinalgebiet einreißt und demſelben aus Gewinnſucht Vorſchub geleiſtet wird. 
So haben wir Gelegenheit gehabt, wie die ſeit 10 Jahren bekannten, von 
den höchſten medieiniſchen Autoritäten geprüften und empfohlenen Apo⸗ 
theker Rich. Brandt's Schweizerpillen eine ganze Reihe von mehr 
oder weniger ähnlichen Nachahmungen fanden und dieſe auch verkauft 

] as Publikum möge alfo beim Ankauf ſtets vorſichtig fein, ſich 
nicht durch Redensarten beſtimmen laſſen, ein anderes Mittel als die echten 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen zu nehmen. Man verlange aber 


Ilngresse 
zu N.. Cong Häkelgarnen oeaan paſſend, 


en Bar U 00.33 
e harig Strasse 


Visitenkarten, 


BVerlobungsanzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menu: und Tiſch⸗ 
karten, ſowie Papiere und Couverts mit Monogramm fertigt 1 und 


N. Raschkow Ir, Ohlauerſtr. 4, 1. Etage, 


t.4 
Hoflieferant, Päpiekhandlung und Druckerei. 


Wachoperlen, Schmelze und Befabfleine 


llen Farben bei ) 


August Dünow, Carlsſtraße 45. 


Neu! Germanla- Hosenträger. Neu! 
Patent des In und Auslaudes. ug 

5 Erübrigt jeden Hoſenträgerknopf. EN 
Geſtattet freieſte Bewegungen beim Turnen, Reiten ꝛc. Beliebiges 
Verrücken regulirt den Hoſenſitz und lindert äußern Druck auf 
. d ee, um, e 

; e rägerſyſtem. 
KIM Ming 29. ©. ©. Moerntedt. Ring 29. 


e$ 


Zum Quartals- Umzug. 


Abnehmen, Reinigen, Neubronciren und Aendern von Kron- 
leuchtern, Lampen 2c., ſowie Anlegen von Gasleitungen, Bade⸗ 
Einrichtungen und Zimmer⸗Telegraphen übernimmk unter Ga⸗ 
rantie für prompte und reelle Bedienung 


H. Meinecke, Albrechtsſtraße 13. 


„Größtes Lager von Kronleuchtern, Ampeln, . 2 
für Gas⸗, Petroleum⸗ und Kerzenlicht, in echter Bronce, cuivre 
poli, Schmiedeeiſen mit Kupfer, Kryſtall und allen Broncearten. 


Die unter Aufſicht des hieſ. Mabbin ats ſtehende 


Mazzes Bäckerei, 
Sonnenſtraße 7, 


empfiehlt ihr ganz nach Wiener Art gearbeitetes Fabrikat zu 
civilen Preiſen. [3309] 


b. 


Matth. 5, 7. 
Selig find die Barmherzigen, denn fie werden Barmherzigkeit 


empfangen. 

Die feit dem Jahre 1880 beſtehende Kinderheilherberge Bethesda zu Sool- 
bad Goczalkowitz, Kreis Pleß, hat ſchon 760 armen kranken ſtrophul gen 
Kindern Geneſung oder weſentliche Linderung gebracht. Leider aber mußten 
bisher Viele, die für ihre Kleinen Heilung ſuchten, abgewieſen werden, da 
die beſchränkten und mangelhaften Mietbsräume die Aufnahme von nur 
wenig über 100 Kindern jährlich in 4 Serien geſtatteten. 

Um die Wirkung der lepenskeichen Anſtalt einer größeren Anzahl hilfs⸗ 
bedürftiger Kinder zu Theil werden zu laſſen, hat der unterzeichnete Vor⸗ 
ſtand und Stiftungsrath von Bethesda den Bau eines eigenen Anſtalts⸗ 
age kr der zum unaufſchiebbaren Bedürfniß geworden HN in dem Um: 
ange in Ausſicht genommen, daß in Zukunft die Aufnahme von mindeſtens 
180 Kindern ann fein foll i 

Ermuthigt hat ihn hierzu die hilfsreiche Unterftügung, die der Anſtalt 
bereits von vielen Seiten geworden iſt. Die größere Hälfte des Bau⸗ 
capitals iſt vorhanden, wenn aber der bedeutende Reſt uns nicht von 
l rettender Bruderliebe geſpendet werden ſollte, fo müßten wir eine fo große 
Bauſchuld aufnehmen, daß deren Verzinſung einen weſentlichen Theil der 
uns zur Berfügung ſtehenden laufenden Mittel in Anſpruch nehmen und 
dadurch das erſtrebte Ziel, möglichſt bald 180 Kinder jährlich aufnehmen 
zu dürfen, in die Ferne rücken würde. 

Wir müßten, da die kleine, ſelbſt in ihrer höchften Poſition wenig über 
die Hälfte der Koſten deckende Penſion von 10 bis 30 Mark pro Kind für 
einen vierwöchentlichen Aufenthalt — die Aufnahme gänzlich mittelloſer 
erfolgt unentgeltlich — nicht genügt, dann trotz des Baues uns auf Auf⸗ 
nahme von ca. 100 Kindern beſchränken. 

Wir wiſſen aber, daß der Herr, der geſagt hat: „Wer ein ſolches Kind 
aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf“, die Herzen der 
A| Menichen lenkt, wie Waſſerbäche. Darum richten wir an alle, die ein 
Herz für unſere leidenden Kinder haben, die Bitte, durch eine freundliche 
Gabe zur Deckung des fehlenden Baucapitals beizutragen. Es wäre uns 
eine beſondere Freude, wenn wir in das Haus, in welchem Diakoniſſen 


u 


en 
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Worte des Apoſtels: 


dem 
Seid Niemand nichts ſchuldig, ohne daß ihr euch unter einander liebt. 


a 


hne Wir bitten, die gütigen Spenden entweder an den mitunterzeichneten 


Vorſitzenden des Vorſtandes der Kinderheilberberge Bethesda, Superinten⸗ 
denten Dr. Kölling in Pleß, oder an die Expedition dieſes Blattes, welche 
ſich hierzu freundlichſt bereit erklärt hat, einzuſenden, und werden uns er⸗ 
—.— an dieſer Stelle den Gebern unſeren tiefempfundenen Dank abzu⸗ 
ta en. g 


Der Vorſtand und Stiftungsrath der di 


Kinderheilherberge Bethesda zu Bad Goczalkowitz 


Or. Kölling, Schröter, Dr. Babel, 
Superintendent. Landrath. Geheimer Sanitätsrath. 


e⸗ 


Stein, Auguft, Haush „Nachodſtraße 11, Muche, Marie k., Boh⸗ ſtets unter beſonderer Beacht 5 0 Ri ' i g i 
Steit ung des Vornamens Apotheker Rich. Brandt's Freiherr von Durant, Langendorf. dr. Schönborn 
rauerſtraße 7. Sterbefälle. a a Yale — baten 12 82 jede iie Sand — Eti⸗ Rittmeiſter und Landesälteſter. * 
quette ein weißes Kreu rothem Felde hat un e Bezeichnun Weidl er 
> ——— E d. — Lale, 8 4. Apotheker Rich. Brandts Schweizerpillen trägt. Soim anders n Fürſtl. Pleß'ſcher en ralbirector Hauptmann 4. D. 
r ' ’ - t Schachteln find zurückzuweiſen. Die Beftandtheile von Ammon, Freiherr von Durant, Baranowitz 


Arbeiter, 88 J. — Behrend, Wolf, Kaufmann, 67 J. — Härtel 
Chriſtiane, geb. Seewald, Barhierwittwe, 60 J. ER Carl, ©. b. 


i Schachtel angegeben. 
teidermeiſters Wilhelm, 4 M 


ſind außen af dor 


Major a. D., Mitglied des Herrenhauſes. 


Ober⸗Bergrath a. D. 
Lemon, 


Hegenſcheidt, 


Schr f ; 7 f Hübner, \ 
Standesamt II. Zwickert, Emma, T. d. Arbeiters Ferdinand, 6 M. Hzarfarpe Schrger, b nee A Commerzienrath. Bürgermeiſter und Rittmeiſter a. D. Paſtor. 
— Kott, Marie, Directrice, m 3E- 8 Henriette, geb, Hoff: leicht, à 2 ME für helle und dunkle Färbung. Gebr. Schröer, Graf Poſadowsky⸗Wehner, Schmidt, 
fieberg Mar, E a ER ; Wilhelm, Knecht, 5 i Saa Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für Haarfärbung und Perrücken. Landesälteſter, Groß⸗-Paniom. Fabrikbeſitzer. 
* , N. — S. 7 (A I STE. (F TE ee TE 7a p —— — —— N E ————————————————————— — — 
A 5 toſchkenbeſitzersfrau, 59 J. — Beyer ä 8 
Augufte, eb. Kluge, Droſch e fib A rail Gate en „ Oswald, Von Autoritäten empfohlen und seit 20 Jahren bewährt. Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


loſſers Auguſt, 8 r 51 J. — 
— geb. Hausmann, Hausbeſitzersfrau, 63 J. — Hippe, Carl, 

— Carl, Muſiker, 27 J. — 
— Sindermann, aber geb. 


cke, Marie, geb. Hohndorf, Fuhr- Tale 


8 5 

S. d. Bahnarbeiters Max, 5 W. — 
Schlag, Font Reſtaurateur, we: 
Arbeiter, Formerwittwe, 88 J. — Mii 


Sommer, Müllermeiſterwittwe, 77 J. — Waltel, ee ©. d. 
beiters Hermann, 7 J. — Jäuſch, Caroline, geb Schwarz, Bahnarbeiter⸗ 
rau, 63 J. — Becker, Thereſia, geb. Kenner, Müllerwittwe, 76 J. — 
Schloſſarczyk, Johann, Maurer, 50 J. 


Die Sicherheits⸗Candare (ſiehe die Juſffate verhindert das 
Durchgehen der Pferde und ſomit die häufig dadurch entſtehenden 
Unglücksfälle. Selbſt das weichmäuligſte Pferd wird durch ſie weder ver⸗ 
letzt noch genirt, ſie dient für den täglichen Gebrauch als gewöhnliche 
Candare und wirkt beim Scheuen oder Durchgehen der Pferde fo en, u 
daß notoriſche Durchgänger, welche damit gefahren wurden, nicht 
allein ſofort ſt anden, 88 dieſe üble Gewohnheit total verloren. }1, 


düt? 


it 


zu verlangen: von Ed. Löflund, Stuttgart, 


von Umbach æ Kahl, Ta 
— daß es kein angenehmeres, billigeres ic In fin 
ogen. „Thüringer Waldesduft“, Erhältlich in 

und 2,50. Pf. an. 


erſtäuber von 25 


8 ächt., concentr., b. Husten, 
d’Malz-Extract Er 
Eisen-Malz-Extraet * Blas. und 


Kalk - Malz - Extr, Kinder u. Lungenleidende. 
Leberthran- Malz- Extract "Feen. 


Zu haben in allen Apotheken, wobei stets 


Man mache nur einen kleinen Verſuch mit dem Tannenduft⸗Präparat 
idente, 21, und man wird überzeugt 

icht, als dieſen 
aſchen zu M. 0,75, 
16596] 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
enden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 


werksbeſitzerwittwe, 70 J. — Appel, Marie, geb. Herrmann, Bremſer⸗ * für nervenschwache ordneten Wege d unsere Localcomités an die würdigsten und 
fran, 30 J. — Pohl, Ernſt. Arbeiter, 37 J — Mative, Dorothea, geb. üsche Chinin - Malz - Extra Frauen. dürftigsten Armen vertheilen zu können. KE 
tz Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 


hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. ? 
Durch die ‚Beachtung. dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen, 


Breslau, im Januar 1885. [12] 
Der Vorstand 

des Vereins gegen Verarmung nnd Bettelei. 

i Friedlaender. 


Kinder ohne Unterſchied des Bekenntniſſes pflegen, einziehen könnten nach 


und Schuhwerk AE zu überlassen, um sie auf dem ge ? 


Breslau, 10. März 1888. 


r EEE ²⁰˙ m a a DD TREE RTL * 4 2 t ——— — — 1 


a, e e e tie 
1 „ igen hierdurch an 41 
ea eee ng 32. Moritz Sachs, gem || Trauer 
Vermählte: + y z + = 
murder Pofimeifter, Heute Nacht farb nad Königl. Hoflieferant. Kornblumen 


Gertrud Hoffmeiſter, geb. 188887 langem Leiden unſere innig⸗ 


Berlin. eliebte Tochter, Schweſter und 
Die glückliche Geburt einer ge⸗ anten „ 
funden kräftigen Tochter zeigen erz Elfriede Schönfeld, 
gebenſt an [4250] im Alter von 17 Jahren. 
Staatsanwalt Lindenberg, Beuthen OS., 9. März 1888. 
Margarete Lindenberg, Die a 
geb. Heer. trauernden Hinterbliebenen. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Abend 8½ Uhr verschied plötzlich am Herzschlage 

unser theurer unvergesslicher Gatte, Vater, Grossvater, Bruder, 

Schwager und Onkel, der Kaufmann [4184] 


Wolf Behrend, 


im 68. Lebensjahre, 
Dies zeigen in tiefstem Schmerz den vielen Freunden des Ent- 
schlafenen mit der Bitte um stille Theilnahme an 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Breslau, den 10, März 1888. 
Beerdigung: Sonntag, den 11., Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer- 
hause Reuschestrasse 54. 


Am 9. März d. J., Abends 1/9 Uhr, entschlief nach kurzer 
Krankheit in Folge Herzschlages der Vater unseres hochver- 
ehrten Chefs, [4280] 


Herr Wolf Behrend. 


Wir werden dem Dahingeschiedenen, der uns stets ein Vor- 
bild grossen Pflichteifers und Ehrenhaftigkeit war, auch über 
das Grab hinaus ein ehrendes Andenken bewähren. 


Das Personal der Firma M. Behrend. 


EN ET 


empfiehlt 


R. Meidne, 


Blumen- u. Federnfabrik, 


Schweidnitzerſtr. 51. 


Trauerkleider, 


ſowie Straßenkleider werden fehe 
ſchuell bei vorzüglichem Sitz und 
ſoliden Preiſen . [4160 

J. Friedländer, Blücherpl. 11, 3. Et. 


Nur Herrenwäsche, 
Neuheiten 


daher die grösste 
>) 
— — 
0 

aller Herrenartikel: 


Leistungsfähigkeit. 
Kragen, Manchetten, Handschuhe, 


Größtes Lager von z 
ſchwarzen wollenen Kleider⸗ 
ſtoffen: 


Foulés, Cheviots, Crêpes, Voiles, Fantaſieſtoffen 
und Cachemires, 
tentere von 1,40 Mark netto a. (18265) 


Engliſche und franzöſiſche Crêpes zur Harnirung. 


Einsatz u. doppelter 
Oberbrust. 


Schwarze 


Oberhemden 
in bekannt eleganter 
Ausführung schon 
von 5 Mark an 
wollene und seidene Kleiderstoffe Esche, Handschuhe, -| 
2 2 rava ete. 
in allen neuen Arten empfehlt in ian is: tiälilinden 
reichster Auswahl Cheviot in allen Grössen am Lager. 
Preis: 10 Mark. | 


D. Immerwahr, Eduard Littauer, 


Kals. Kgl. Hoflieferant, 3317] Ring 27. | 
Ring 19. Tapeten. | 
Villigſte Bezugsquelle 


für jedes Genre vom einfachſten bis 
zum feinſten, in neueſten Muſtern und 


Völlig unvermuthet entriss der Tod plötzlich unserer Mitte 
unsern lieben Collegen 4201] 


Carl Reitzig. 


Eine durchweg charaktervolle ideale Natur, die Niemandes 
Feind sein konnte, beklagen wir Alle sein Ableben auf das tiefste. 
Breslau, den 9. März 1888. 


Die Mitglieder der Stadt-The 


3 NTA 


ater-Capelle. 


Bu SEd —— 


reichhaltiger Auswahl empfiehlt] 


Joseph Schlesinger, 

Junkernſtr. 14/15 (goldene Gans), 
Kloſterſtraße 5. [4212] 
ufter franco. 


En gros & en detail. En gros & en detail. 


Damen Mäntel⸗Fabrik 


Herrmann May, 


Trauer- Hüte, 
Trauer-Kragen, $ 
= Trauer-Binden, $ 


Heute Nachmittag 6 Uhr verschied plötzlich in Folge eines 
| Gehirnschlages unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Gross- 
mutter und Schwester, [3314] 


Frau Rachel Reichmann, 


im Alter von 67 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Gr.-Strehlitz. Berlin. Neumittelwalde. Schönebeck. Chorzow. 
Kattowitz. Funchal 
Die Beerdigung findet Montag, den 12., früh 11½¼ Uhr, vom 
8 Bahiſhof Beuthen statt. 


Ohlauerſtraße 83, parterre und 1. Etage 


vis-à-vis dem blauen Hirſch. 


Ich beehre mich, den Eingang aller Neuheiten für die 


= Trauer-Gazen, $ 
Trauer-Rüschen, f 
4 Trauer-Crepe 


Früh jahrs⸗Saiſon ergebenft anzuzeigen. bn , big 
— . — . — Wilhelm Prager, | 


Ning 18. 


$ 
1500 Stud: 


Todes- Anzeige. : 
Vergangene Nacht um 121/ Uhr starb plötzlich infolge eines 
Gehirnschlages mein innigst geliebter Gatte, unser theurer Vater, 
Schwiegervater, Grossvater, Schwager und Onkel, der Schrift- 
steller, Herr [8668] 


Ewald August König, 


im Alter von 54 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
den 9. März 1888. 


S Tai 


Köln, 


Eleganteste À f 
Herrenhemden, Cravatten, Handschuhe ete, Tricot⸗Taillen 
Billigste Preise. [2075] u Blouſen 2 
„E e Wachsmann, in allen erdenklichen Uröp 4 í 
Hoflieferant. Schweidnitzerstr. 30. en 11 7 Senan: fjut- flor, | 
der urſprünglichen Koſten⸗ g 
— | pee ͤ e Arm- Flor, | 
m 8 i à roßen oncursmaſſe irnt- 
y a Herren-Handschuhe Sense l, 75M. ſehr billig au habe. Tricot ! 
à Wiederverkäufern beſonders 


II. Heiman, 5 Schweidnitzerstr. 5, 


u empfeblen. 
is-A-vis 275 W m and- 
Nandschuk- Fabrik, ac, meist ter O S Wertheim, ne 


> 330839509988 1aninos 1 sr — ne 
stenir 5 
Trauerflore ralan e g probe. 


nahme bei dem Heimgange unseres geliebten, theuren Gatten, 
vaters, Sohnes, Bruders und Schwagers, [4240] 
des Ingenieur und Fabrikbesitzer 


Max Koerner 


sagen herzlichen Dank i 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 10. Mürz 


Damenhüte 


Ks für tieffte und tiefe Trauer vorräthig. 


M. Gerstel, Bottega, 


Für die überaus zahlreichen, liebevollen Beweise der Theil- % 


empf. d. Gummi⸗Spec.⸗Geſchäft von Auch selbstspiel. Musikwerke. 
H. Blanck, Kloſterſtr. 89. [4203] I Fabrik Horwitz, Berlin, Ritterstr. 22. 


Schwarze Damen-Filzhüte 
in ganz neuen Formen für's Frühjahr. 
J. Wachsmann, Pofl. 13330 


Engliſche Traner- Crepes 


Schwarze woll Crauerſoſe 15 


in größter Auswahl und | Schwarze Perlen in allen Facons, 
zu billigſten Preiſen re ſchwarze Broches, Armbänder u. Colliers 
(013) 1 Fi August Dünow, Carlsſtr. 45. 


D. Schlesinger jr. a 
ee, J i „Münchener Spatenbräu“ 
Gabriel Sedlmayr in München, 


grösste Brauerei in Deutschland 
(eingeführt in Schlesien im December 1876). 

Zu beziehen in Y,, Ys, ½ Hektoliter-Original-Gebinden, sowie in 

A Flaschen durch das für die Provinz Schlesien autorisirte Hauptdöpöt 


M. Karfunkelstein & Co., 


Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 
Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 
Fernsprechverbindung mit Oberschlesien. 


| Sterbe Medaillen 
Sr. Majeſtät des Kaiſers. 


Feinſilberne ovale und runde Denkmünzen mit ſchwarzem eiſernen 
Trauerrand 2 Mark 50 Pf. Große Denkmünzen ohne eiſernen Rand 
5 Mark. — Revers: . Eoy Geburts⸗ und Sterbetag oder Bibelvers. | 
Trauernadeln für Herren W mit Krone, Silber oxydirt à 2 Mark 50 Pf. 
Schwarze eiſerne Trauerarmbänder mit feinfilberner Medaille und 
Krone 8 Mark 50 Pf., Broches, Anhänger ꝛc. Wiederverkäufern Rabatt. 

[3332] Paul Teige, Berlin O., Holzgartenſtraße 8. 


10 


© 


Dritte Beilage zu Nr. 181 der Breslauer Zeitung, — Sonntag, den 11. März 1888. 


Singacademie. 


Das für 


Neue städtische Ressource. 
In Folge Ablebens Sr, Majestät des 


bekannt gemacht werden. 


Kaisers fallen die Concerte bis zum 
9. April er. aus. 


Trauerfeier. 
[1453] Der Vorstand. - 


Die Tasso-Vorlesung ist bis auf Weiteres de 
verschoben. 
Dr. Ernst Nather. 


[3290] 


Die Prüfungs: Aufführung meines Muſik⸗Inſtituts am | 
14. d. Mts. findet nicht fatt wegen der Trauer um den hom- 
ſeligen Kaiſer. 141761 


Combinirte 
und der Repräſentanten. 
(Der Vortrag fällt aus.) 


Austern! 
friſche Sendung, Dizd. 1,50 Mark in der Weinſtub 


Knauth & Petterka, 


Ring 51. l: 


Altdentihe Weinttuben 
Lübbert & Sohn, 


Königl. Sächſ. Hoflieferanten, 


Prima holländiſche Auſtern, 


ausgeſucht, 
pro Dutzend 2 Mark. 
Täglich friſche Sendung. 


I. 7. Tr. V. N I. 


verewigten Kaiser Wilhelm I. 


Dinstag, d. 13. 3. 8 U. 
Trauer-Loge. [1443] 


an edle, 


bru 


Herzen um Hilfe in der fürchterlichen 
Noth. Zu erfrag. bei der Hausbeſitzerin 
Madame König, Vorwerkſtraße 29. 


[3325] 


Breslau, Taſcheuſtr. 20. 
— — a: = —.— — Dir Alles verziehen. 


y. 


Brauerei zum Birnbaum, er E 
6—8. Breiteſtraße 6—8. 


( Bertinerplag 22 bei Ehrlich. 
Ein weißer Spitz verl. Gegen 
Belohnung abzug. Brunnenſtr. 14. 


Neue Synagoge, 
links, Schirm vertauſcht; abzug. 
Freiburgerſtr. 38, II. [4282] 


In Louis Rackuff's Brauerei, us" . 
Ketzerberg Nr. 12, 3 Shlofitrafe, Alte Börje. F 

wird, um die guten Lagerbeſtände bald zu räumen, von Sonntag, Steiner & Süssmann. 
den 11. März er., ab das Seidel, i Liter Inhalt, — rn En 
gutes bairiſch Lagerbier für zehn Pfennige Zahn-Arzt Driesen, 
dusgeſchenkt. 1444 Teichstrasse 7, I. Etage. 
CE N e 777 RT ORRITAN Für Unbemittelte unentgeltlich. 
0 Der Schleſiſche Jweigverein vom Verbande Deutſcher Müller Jahn -Arzt Kretschmer. 
ladet alle Müller aus Schleſten und Poſen Å| Schnicsenricke 58, Stadt Danzig 

2 einer am 12. März a. er., Nachmittags 2 lr. Ne. im NA 
nale des Café restaurant zu Bredlan, Carlſtr. Nr. 37, Plomben und Zähne, 


ſtattfindenden Verſammlung ergebenit ein, in welcher eine an den 4 . 
Herrn Fürſten Reichskanzler, als Preußiſchen Handelsminiſter, zu ]. Zahnziehen, Nervtödten ze, 


Leet Ae „ on. Robert Peter, Denti 
Pekition wegen Einführung von Kleie⸗Zöllen e e one 


vorgetragen und N werden ſoll. {1281] $ Mit ficheritem 


A. Max Weigert eh 
Borfihender. > ’ Eriola, beſeitige jeden Zahnſchmerz 
; t c ohne Ausziehen 05 Babe e en 
— 2 eki CH Re er r — " * N umb. . 08, 
— Hotel, Hirſchb. — Tinfl.Sübne. Jes banker 
; i weidnitzerſtr. 53 
— mn i ; ; 9 ciho erg L Schleſ. E. Kosche, Witeechiehals 

. Dem geehrten Publikum beehren wir uns hiermit ergebenſt ne 

H mitzuteilen, daß das oben genannte Hôtel nach dem Tode feines 

HBeſitzers von deſſen Erben in unveränderter Weiſe fortgeführt wird. 
Wir unterlaſſen hierbei nicht für das reiche Wohlwollen, welches 


dem Verſtorbenen entgegengebracht worden ift, beſtens zu danken, 
mit — freundlichen Bitte, dieſes Wohlwollen auch auf una y 
üb 2 


ibertragen. 
3 Hochachtungsvoll 


ia: verw, Frau Marie 


7 . DEE yo AR. 


vr, — m rem 

runwald's Hötel Myslowitz, 
Beſitzer M., Wennrich, [4183] 

gut renovirt, hält fih dem geehrten reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 


Breslauer Mazzes⸗Bäckerei, 


Sonnenſtraße 7, 
unter Aufſicht des hieſ. Rabbinats 
eröffnet Sountag, den 11. d. Mts., ihre Verkaufsſtelle: 
Nohmarft 5 (Ecke Hinterhäuſer). 3308] 


ee 


Aiae DIRT 


ür Stotternde. 


Bautzenerſtr. 51, I, einen Curſus für 
Sprachleidende eröffnen. Unf.Unter: 
richt entſpricht d. neueſt. wiſſenſchafti. 


ungeheilt ent 


Thamm. 


nichts. Anmeld. erbitten ſchon ieot 
S. u. Fr. Kreutzer, Noſtock i. M. 


r 


3 wann 


TET. 


2 Berlin 2 


en 13. d. Mts. angekün-| $ 

digte Ill. Abonnement-Concert jwird | $ 
bis nach dem Osterfeste verschoben. | É 
Der bestimmte Tag wird seinerzeit | 


Die Mittwochs - Versammlungen | 
werden fortgesetzt zur Einübung 
von Gesängen für eine A = í 

[3303] 


trag des Herrn Apotheker Thümmel]# 
über Alkohol, ſeine Erzeugung, 
Eigenſchaften und Denaturirung. 


Handwerler⸗Verein. 2 
Donnerstag, den 15. März c.: 
itzung des Vorftandes f za 


ca d, 11. III. 6. Tr. F, A VII. 
Prov. A v. Schl. G. L. L. d. 12, 


Ver. A d. 19. III. 7. Mstr. W. III.] 


J. O. O. F. Morse Q 11. III. 
Nm. 6 Uhr. Tr. Q für unseren 


U. O. B. B. H. L. VIII. 351. 


Flehentliche Bitte [4200] 
. ute Meuſchenherzen. 
Ein j. anft. Mann, der durch jahre 
[langes rheumatiſches Leiden taub und | 
Ntleidend geworden und bis zum] 
Skelett abgemagert ift, bittet edle 


N. A. 
- 7 arrir ER Feinde! — w. u. täuſchen! H. Muth! 

% B und Geduld! 

— Heuninger ran 1 9 Den Pfad des Rechtes laß mich ruhig]! 
uE iin anerkannt vorzüglicher Qualität, al reiten, JE 
82 vom eigenen Lager der Brauerei, rn Eike: 
SA „ pro Hektoliter 31 Mark, ab Breslau. Ra Und Eines gieb mir, Gott, zu allen 
2. 8. 2 iten: 

e e Wöchentlich feiihe Sendungen, Se J bi ug nete tmi ee 
ze Special-Läger in der Provinz werden vergeben. S Sende D. v. hundertt. K. D. e. tr. M. 
— Beſtellungen werden prompt expedirt und Probefäſſer in => 142881 T 
SE kleinen Gebinden abgegeb 315) 58. iu = 
35 General Pertteter für Schleſien `E rtin 
OE eueral⸗Vertre } — Ma 
S Friedrich Hut h, ù kehre zu Deinen bekümmerten Eltern 
a 


zurück oder gieb Nachricht. Es fet 
1425 
Verloren 


Ballfächer. Gegen Belohnung abzug. 


Seitenſchiff, E 


Neu f Garantirt ächtfarbige 


Am 23. März werd. wir in Görlitz, 
t 


f Forſchung. und prakt. Erfahr. er 
en kin laßßen wird, zahlt 


I gediegener Arbeit zu billigſten a 


Neeller Möbel Ausverkauf. 


Wegen Liquidation unſerer Firma verkaufen wir die großen Beſtände unſeres Lagers gut gearbeiteter 


Möbel- und Polſterwaaren 


in allen Holzarten zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen vollſtändig aus. 
Zur Anſchaffung 


| completer Ausſtattungen 


(2673) 


Jodie im Pretſe 
hafte Gelegenheit. 


Koch & Wallfisch, 
38 Albrechtsſtraße 38. 


Da die Locale erſt im Juli geräumt werden, können gekaufte Ausſtattungen bis 
dahin koſtenfrei ſtehen bleiben. 


= Tageslicht- 
Reflectoren 


Bügeleisen 
2. Glanzplätterei, fein 
polirt, mit Patent- 


Schutzheft. 
195 ctm 21 ctm zur Beleuchtung dunkler Räume 
z We M. KLJ 2 empfiehlt 4269] 
gew mi em, geradem Heft 
3 0 2 N oim M. Kammler, 


2,70, 3,00, 3,50, 4,00 M. 
messingene zu entsprechenden 


Schweidnitzerstrasse 10. | 


vernickelt 1,00, 1.30 M 
Neu! 
Universal- 


Wasch- 
maschine, 


besonders leicht 
handlich, 
von einem 15- 
jähr. Mädchen 
schon bequem 
und ohne Anstrengung zu be- 


60,00 M. 


in 20⸗Pf.⸗ und 2⸗Mk.⸗Größe, in Silber, unecht und oridirt, zu 50 Pf. 18. 
und 1 Mk. Händlern Rabatt. A. Sedlatzek, Präge⸗Anſtalt, Breslau, FE: 
Nicolaiſtraße Nr. 9 und Ring, Baude 96, vis-à-vis Ring Nr. 36. T= 


Freisen. 13302 25 HKalser-Medalllen mit Portrait und Umſchrift: @ 
ey Wäsche-Polireisen BI] e linvergehlich wie Louise, bleibt une 2 
DI eee orie vr ilhelm, Deutschlands Kaifer, |5 
g 00 13018 geb. 1797, + 1888, den 9. März, [4248] 
40 
5 


Leinen- Offerte. 
Während des Jahrmarktes im März werde ich einen 
grossen Posten 


handsewebter Bleichleinen, bester Frühjahrshleiche 


die wir, um unseren Webern während des Winters 
Beschäftigung zu geben, angearbeitet haben, 


Mn... b in ganzen und halben Stücken, sowie in Resten 
le sehräge, zu noch nicht dagewesenen billigen Preisen 


ausverkaufen. . 
BES” Wiederverkäufer, Hausirer und Nähterinnen 


machen wir auf diese sehr günstige Gelegenheit 


\ älteres, aber be- 
e währtes System, 


35,00 M. 


Wringmaschinen aufmerksam. 
mit garantirt reinen Ia. Gummi- Zur Selbstanfertigung von Wäsche für 

3 8 * Ausstattungen etc. lassen wir auf Wunsch Probestücke 
1100 1100 K ag gratis zuschneiden oder vorheften. 

y 3 . 


Haus- Gleichzeitig bringen wir unser Fabriklager 
mangeln, Bielefelder, Schlesischer u. Sächsischer 


Walzenlänge 


Tischzeuge und Handtücher 


g Preisen laut Preis-Courant abgegeben, 
ber Verkauf geschieht nur gegen Baarzahlung 


und werden Waaren im Betrage von 20 Mark an 
franco durch ganz Deutschland versandt. 


Abtheilung für [2995] 


Leinen, Tischzeuge u. Handtücher. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr. u. k. rumän. Hoflieferant, 


BRESLAU, am Rathhause Nr. 26. 


\ 76 94 ctm 
TY les 15 50,00, 85,0051 für Wiederverkäufer, Hötelbesitzer, Restaurateure und 
- f. Hausfrauen in empfehlende Erinnerung. 
Her 7 & Ehrlich, a Diese Artikel werden zu Original- Fabrik- 


Breslau. 


+ Strumpfwaaren 

amer Fabrikation, 

voller Erſatz für Handarbeit, 

zu äußerſt billigen Preiſen. 
— 
= i 


r. Hauschild 
Estremadura 

Nr. 6 u. 8, 
ſchwarz u. 


— une 


Special⸗Geſchäft aller Arten Haararbeiten i 


marine, 
beſond 4 : 3 

ac von Frau Lina Guhl ijt nur Weidenſtr. 8. 
Elſaſſer Zöpfe, Chignons, Ketten, Kränze, Tableaux, Grab: und Denkmäler 
Baum- x gut und billig. (4281) $ 
wolle, 

Co., 


Doppelgarn in bunten Farben, 
Nockbaumwolle, BE 
und Anſtricken 
Anweben zan @rrimpren, 
Füßlinge zum Selbſtanmaſchen, 

in Wolle und Baumwolle. 
Abtheilung (3030) 

für Strumpfwaaren. 


J. Fuchs jr., r. 48. 
Echte Uußbaum⸗ 
Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwaaren, jowie 
Rirſchbaum⸗ und Erfenholzmöbel 
zu ganzen Ausſtattungen, wie auch 
einzelne Einrichtungsſtücke in bekannt 


3000 


weiß und crême haben wir bedeutend unter Fabrikpreis erworben! 
und ſind in der Lage {2252} 


das abgepaßte Fenſter (2 Flügel) an 3 Seiten 
mit Band eingefaßt 


von 2 Mark 50 Pf. an abzugeben. 


Händler und Wiederverküufer machen hierauf beſonders 
aufmerkſam. 


m Schaefer & Feiler, 


Schweidnitzerſtr. 50. 


empfiehlt 


‚Siegfried Brieger, 
24. Kuüpferſchmiedeſtraſſe 24. 


p 
is zu 5000 Mark noch in reicher Auswahl vorhanden, bietet fih bier vortheil⸗ $ . 


fenflerenglische Tullgardinen | 


Nordische 
Industrie-, Landwirth- 


Eröffhun? 


am 10203] 


18. Mai 1 1888 


Miſlilär⸗Pädagogium zu Breslau, 


A san MWilhelmftrafe Nr. 2. 
: taatlich genehmigt und beauffichtigt. : 
f Lehrziel: Reife für das Freiwilligen- und 9 — 5 8 Examen, schaftliche und Kunst- 
owie für die oberſten Klaſſen von Gymnaſien und Realgymnaſien.“ 
Stren eltes Anſtaltspenſionat. Programme ſowie jede weitere Aus⸗ 


| * Ausstellung P FT: 
l kunft buch ble Unterzeichneten. [3593] ; 2 


Director Weidemann. Dr. C. Wenzig. Ressel. . — F —— a = 20 


b Dr. H. Krüger. Dr. J. Aust. Scheuermann. oa 
Schmidt. Dr. Otto Michalsky. 5 alaen 2 = 
8 Zoologischer Garten. 
Abonnement pro 188889 (1. April bis 31. März). 


jor von Donats Mili Helen: 
| Majo iliti irlchrauſtalt zur Vorbereitung Noblesse sillee, oe, 
f Freiwilligen⸗, Primaner- und Fähnrichs⸗Examen 
Abonnementspreis für eine Perſon 6 Mark, für eine Familie 15 Mark. 
Zur Familie werden es Mann, Fran und Kinder gere gg ſowie ein Dienſtbote, dieſer! 


Roman von 
. — das ee am 5. April. Mit der Anſtalt iſt ein ſtreng 
jedoch nur, ſoweit er zur Warn 9 kleiner Kinder nöthig i öhne über 18 Jahre, weibliche - 


AOON 


er 


Friedr. Spielhagen. 
22 Penſionat verbunden. — 7 5 überſenden und lebe Ang 0° 
Verwandte, Schulpenſionäre, Hauslehrer, Erzieherinnen u. f. w. find vom Familien: Abonnement atge 


ne M. 6.—, eleg. geb, M.7.—. 
nft ertheilen die Leiter der Anftalt Be bis vierte Laich 
p Major von Donat, und Dr. Ernst Gudenatz, 
j Kleine Scheitnigerftraße 11. Neue Taſchenſtraße 29. 

Borbereitungsan t. z. Einj. Freiw. Exam (ſtaatlich an unb Betten in e 15 e Bela 3 a fir 
+ conceff.) . zu 3 Mark pro Perſon gelöſt werden, für Söhne über 18 Jahre aber nur, wenn 
icht ſelbſtändig find. Auf Wunſch werden beim Familien⸗Abonnementk für einzelne Familien⸗ 

$ Dr. P. Joseph, Garteuſtraße 37, y art. Dber egen Zuzahlung von 50 Pf. pro Perſon und Einreichung der Photographie in Viſitenkart 
1 t E ns-In it it Töchter t Format, een aus gegeben. Pr en REN ee 
[N h. rziehungs⸗ nf \ für öd et, Für außergewöhnliche Veranſtaltungen (Schau — Feſtlichkeiten u. ſ. w.) bieti. bie 


unter dem beſonderen Sch ofS Erhebung eines 2 e von den Abonnenten vorbe 8 5 
m Abonnementsjahr 1887/8 insgeſammt im Laufe des Sen eaii 


FRE 


k des Hochwürdigſten Herrn Fürſtbi aufs Don Drealan | ne 

4 h sie r e eminar, höh. Töchterſchule. Curſe für 5 à j Anmeldungen zum Abonnement unter Teichgeitiger Einzahlung ber Beträge entgegen zu 

k andarbeits⸗ Unterricht und zur Erlernung der Wirthſchaft. Ta isseri nehmen, haben nachſtehende Firmen ſich freundlichſt bereit erkl 

un Breslau, Neue Sandſtraßſe 18. — Das neue Schuljahr beginnt am p ©. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4 Ernst kohnstock, Albrechtsſtr. 39; Heinrich 

N 9. April. Den Proſpect überſendet auf Wunſch [01 m Zeisig, Hofl., Schweidnitzerſtr. 51; Paul Monsters, ‚Soft. Junkernſtraße 27; Paul Guder, 

k ie Vorſteherin: Th. Holthausen. P Guttentag Scheitnigerſtraße 6; Merz de Ehrlich, Blüch Erich & Carl Schneider, Hofl. 

| Io hiecibainesiirafe N ls | Säweliniserfiziie 15; ob. B 1122 Große ER ee 4 8 
2 r. 48. * . eſtraße 15; Berne- 

| S „Kath. h. Tochter chule, bae ; Das Beſte in hard Stricker, n 1 ‚Koh. pen: Gartenftrape 5: Otto Stiehbler, Alt: 4 
n Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu erteilen: i N ckw I 8 ie Die een pee MR können 4 Tage le Anmeldung in den Geſchäftslocalen 

8 Die hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. A D en, $ diefer Bruns, ent RAN werden. i 
5 a) por — Hub zr. 1 geg ae e Da . ; Anleitung gratis: i PER — 5 Olten eft — auf pes 1. und 2, 175 PER rn -> ertigung der 7 
* rechſtunde während des Wiuterhalbjahres von 12—1. Das neue Sa * dae 76) ; ihi Ba PP Pam ne 
N e Vorſteherin Laura PERENE Ga = — Das Directorium. ~ 
br. Nisle sche Lehrerinnenbildungsanstalt, sees 
F Präparandie und Pensionat, a. ee 
4 Lessingstrasse Nr. 12. 270 3 | Reelle unverfälschte Im Uhren ⸗ Ausverkauf 

N Der neue Lehreursus beginnt am 10. April. Meldungen sind bis HER s Nicolaiſtraßſe Nr. 78 ag 

i zum Beginn desselben erbeten.‘ Sprechstunden täglich von 12—1 Uhr, A 3 Bettfedern werden Uhren wegen Aufgabe des Geſchäfts >. Bevorftehender 
a bezw. 5—6 Uhr. [3009] fi 3 E =. f Räumung des Lokals z jeden, nur io. in Preiſe verkauft. 
Höhere Mädchenschule und Pensionat, FA a | I. König o Uhrmacher. 

i Klosterstrasse 86, Ecke Feldstrasse. i Preise für das Zoll- 

k Das neue Schuljahr beginnt. am 9. April. Anmeldungen 7 2 pfund. G 6 ge 80 £ 

- zwischen 12 und 2 Uhr erbeten. [2093] A 1 Domestiken-Schleiss- ro er * er auf. ar 
; Marie Klug. a E a a 741 federn Int eien“ n Lager ur 1a, d Silb [3333] 
$ Fc i i UWelen, ren, old, un ber- 
. Höhere Mädchenſchule, Fortbildungscurſus | entöites teiiches Cacaopulver N Prima Schieis, sehr as ge gene at Waaren sen oure 
N A daunenreich.. .. . » Miftelle ich von heute ab, wegen beſtimmter baldiger Aufgabe des Geſchä 
5 und . Bildun Sanſtalt, verbunden e Luxus-SohwanenSohlolas 8 : zu reellen Preiſen Ae unter dem Werth oA A Soerat. 

1 $ 

$ mit Penſionat, Oh auerſraße 44. ana De ech: nes, g so, É Jacoby, Riemerzeile 22, 

hr Das Sommerſemeſter ben am 9. April. Anmeldungen nimmt täg⸗ u Fischergasse No. 9. Grossflocken-Daunen, leicht 


und ausgiebig. 8 u. 7,50 „ 3 


Möbel 


lich, außer Sonnabends, von 12—1 Uhr u. Donnerstags u. Sonnabends 


j von 3-4 Uhr entgegen „ Gambre Patont- APTA [N Alterfeinste-Schwanen: 

* [3701] ee Anna Lademann. 5 Gasmotor. £ Ewi. ” — i — PTR 8— in allen Holz: und Stilarten, nach neueſtem Genre, offerirt in einzelnen, 

* m Pe TIERE TE Einfachste, N ſowie ganzen completten Zimmereinrichtungen Fr Fobrifpreifen [3501] 

; Höhere Mädchenschule und Pensionat, ruotion, í G dnon e s Eider. i Herrmann Will, Breslau „ 16 
7 * — z Ad (d 

8 Friedr ich-W ilhelmstı asse 1b. * Geringster daunen 36,00 „ neben Hôtel „Kaiſerhof“, vis-à-vis Hôtel du Nord. 

+ Für das neue Schuljahr, welches am W. April beginnt, erbitte 2 Gasverbrauch 2. ; 

2 ich die Anmeldungen und nehme dieselben vom 42—2 Uhr ent- * Waun je Tagine Federn. ponten, ia 2 

I£ rogelmäss 1 7 eigens azu constiruirten e- 

* 820 Anna BEimz. mi T an 3 g 4 hälen, ch euer j 

2 — ne Beil ee 5 ger Preis! geflecht besteht, aufbewahrt, 

a CTN Töchterſchule mit Forthildungsklaſſe E ini e e dee d 

S Buss, Sembart & co ý R t: 

und enflond, Junkernſtraße 1819. |E Migaovore I y 


(Friedrichsstadt.) 


Orenstein & Ko ppel, 


„Filiale Breslaun, 
Kaiser Wilhelmstrasse Nr. 16. 


Feld-, Wald- u. Industrie- 
Bahnen. 


Kauf- u. miethwelse. po 
Preislist. u.ca.800 Zeugn. gratis u. frco. ars 
~ + 


J Der neue Curius beginnt am 9. April. Anmeldungen nehm ich 
7 täglich von 12—2 Uhr entgegen. [1774] 
a Klara Heinemann. 


Höhere Mädchen schule Kronpriazenſtraße 13. 13. 


Die Anmeldungen für Oſtern erbittet jene 


ald 
Sprechſt.: 19-3 Uhr. Helene Schlott. 


f kommt. 13293] 


t Fertige Betten, 

Matratzen, Keilkissen 
in mur reeller Waare ir 
d grösster Auswahl. 


Abtheilung f. Beitwaaren E 


Mittelſchule für Mädchen, Ohlauerſtraße 58. En at Saas! Julius Henel 


Dag neue Schuljahr Raum am 9. April. Anmeldungen für N richt gegen mäß ei Honorar. Näh. 
nimmt täglich von 2—4 Uhr entgegen [3116] bei Scholz, Brüderſtr. 50, II. k. k. u. k. Hoflieferant, 
A. Pret Er. i ee am Rathhause 26. 


— EEE > 2 Vormittags⸗Stelle [E 2 
Gewerbeschule für nicht mehr schulpflicht. ; Gogolin⸗ Goräsdzer | 


geſucht von ein. f. Höh. Töchterſchul. 
Mädchen und für Frauen, Kalk⸗Act.⸗Geſellſchaft. F f T 


gepr. Lehrerin, mof., muſik., bef. tücht. 
3 8 d. beft. Br; u. 3 z 
eugn. Offerten unter . 
verbunden mit Pensionat, Die Actionaire ai Certan 
Vorwerksstrasse 10, II, im Königlichen Aichamt. werden zu der am 21. April a. or., * LA S 1 Gem. i W. v.] Gewinne mit 10 pCt. Abzug in Baar. 
Den 9. April beginnen neue Kurse in allen Handfertigkeiten, sowie Nachmittag 4 Uhr, in den Ge⸗ 20, boom., 10,0000., | Fichung am 9., 10., 11. n. 12. Mai 1888 in Stettin. 


| Une jeune Française £ 
cherche à donner des leçons. $ 

S'adresser R. U. 52 bureau 
de la gazette. [4272) ® 


TG RENT ET 


+ 


Exped. der Bresl. Ztg. 3737] 


Wollmann“ “e Pension 


in einfacher und doppelt ital. Buchführung, Handarbeitslehrerinnen, A 
Zeichnen und Malen, Französische und Englische Conversation (Pariserin in Berlin bee 781, Pente . NE ‚1800 m, Per 
und Engländerin). [2746] 4 ordentlichen General⸗Verſamm⸗ Wunſch t 11 tür 11 Mark) empfiehlt 
Im Pensionat werden Plätze frei. Auf Wunsch wird den Pensio- Monbijouplatz 10. fung mit folgender Tagesordnung R > h. Schröder. Stetti 
närinnen Gelegenheit gegeben, Küche und Haushalt zu erlernen. Clavier In unserem Pensionat werden zu ß K einn 0 l. „ MELHUR, 
im Hause. Gartenbenutzung. stern wieder einige Plätze frei. f ergebenſt eingeladen, N d des neten mit 900% a Bankgeschäft. [3236] 
u arte g. Ref. ertheilen, gütigst die Herren 1) Vorlage der Bilanz un e o des Werthes in Baar Coupons u. Briefm. werden in Zahlung gen. 


Geſchäftsberichts pro 1887, ſo⸗ 


wie a a er an Auf- P abgefauft werden. 


Meldungen werden zwischen 12 und 4 Uhr erbeten. 


Dora Mundt. 


Rabb. Dr. Joël und Dr. med. Lion. Für Porto u. Gewinnliſte ſind 20 Pf. beizufügen. 


Zu haben in durch Plakat kenntl. Geschäften. 


N Te ichtsrath und Vorſt 
Knabenpenſion in Wie ee 2) Ke ge Vertheilung Een 
e es Reingewinn 
empfohlen durch General Director Barnewitz, Ne und . forat. Ar e ji s7 . Lehrerin Diejenigen Actionaire, welche ſich Crepp 85 f Sache . teten 2 
El. Nack, Beuthen. E del. oh n. n. G.; Honorar an dieſer Verſammlung betheiligen 2 ue : 7 
wollen, haben ihre Actien nebſt einem färbt ſchleunigſt tief: h peirat [he 


mä ig: Off. unt. V. . 50 Exped. 
reslauer Sele. [3456] 8 0 ge 9 9 — fpi fi d i reide, aae qan leg“ 

il Sum 1, April findet ein J Mann! keſten age vorher erheiraiung “TE 

i uig Yet Renton ba Mom 15 Bee ie en Beil Flei Y vari ode 1 An ee Din 
rau J. Unger, Harter 48 d. er. gb erhält 1446 J L. Fleischer in Neurode. n Ihrem eigenen 


der 


Paedagogium Kaischer OS. 


(Arnstein’sche Privatschule.) 


en. Betan, Sie einfach 
tereſſe unbedingt unſere 


= 


— . täglich entgegengenommen. Nähere Ai $ 
er er Vorſteher 7 
i tb. jüd. Familie, in der Nähe Der Vorſitzende deb reichen Heirats- Te 

~ UEA E — Juhus E LPN 55 3" Saiter lb. % Sriedrichg⸗ Aufſichtsraths: Kaffeebrenner, Vorſchläge. iche 15 Brief Srg 

- N * u. Zwinger ⸗Gymnaſ. 41 Leopold Sachs. neu verbeſſ. Syſtem. Die Ueberſendung unſeret 

. erg | Suaben gute al de Benf | Fin hun es, achtbares Mädchen Gebrüder Guttsmann, reichen Heirats 

. Webeſchul, Mülheim am Rhein. Auskunft seh, gütigft die gem E empfiehlt ſich den Herren Kauf⸗ Maſchinenfabrik | Peng e on Sie im grober $ ch um d 
Dr. med. Sandberg, Roßmarkt 3, leuten und boch eehrten Herrſchaften und Metallgießerei, aach Ungarns erfolgt ofort Diseret in gut 
5 Aelteſte Tertilſchule. Hands u, mechaniſche Weberei, Färberei ze. J Rechtsanw Neumann, Graupenftr. 10. zur ſauberen, ni en, gecuraten N Breslau. e we 8 v. 1 en Beneräls 
2 Ausbildun zu Fabrikanten, Werkmeiſter, Einkäufer jeder Branche. Eine gewandte, zuverl. Schneiderin] Arbeit aller Weißwäſche und — — — arte dee dr W Für Damen feeb 
Eintritt jeder eit. Nähere Auskunft und Proſpect ertheilt für einf. u. eleg. Kleider empf. a e un⸗ Gr, Emder, ans i de Ei bon 1 Beamten u. G. 58 
2 0233 : — raben Nr. 1 
8 — . TAE —— — — 10 ke Be Dai Go 1 f 10 bel aati bei Frau Kügler, Graben 4, N 1700 Brfk. d. Bresl. Ztg. geſucht. 


" 


röffnet 1835. 


| Allgenı.Verforgungs-Aufalti, Gro hBadenzuKtarisrnhe. Pianinos. Flügel 


für Lebens versicherung. 
8 Verträge mit 20 529 938 Mark Kapital, 
210 338 907 


1881. 


großer Auswahl. 


Feinſte Glyeerin⸗ 
Transparent Seife 


Preiſe für Wiederverkäufer 


allerbilligſt, entfprechend den Rohmaterialpreiſen. 


R. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerſtr. 28, dem Stadttheater ſchrägüber. 
abrik: Nachodſtraße Nr. 18. N 


A 


516 
517 


8 Einrichtung gewerblicher Etablissements N 
(Mahl- u. Schneidemühlen, Brennereien, Brauereien, Molkereien eto.) 
r offeriren [321] 


Köbner & Kanty, Breslau, | 


Maschinenbauanstalt und Reparaturwerkstatt. 


Silberne Medaille. 


Parfümerien 


und gepreßten Stücken 
und neueſter Form 


löden ö 
und einem reichhaltigen Sortiment K 
gepreßter Stücke. 


I; 


„Wilhelmshütte“, Actien-Gesellschaft 


testen Bedingun 


Zeitgesch 


Central⸗Bodencredit⸗Actiengeſellſchaft zu Berlin 


gewährt auf Liegenſchaften und auf ſtädtiſche Haus⸗Grundſtücke kündbar 
und Amortiſations⸗Darlehne, ſowie Darlehne an Communen und öffentliche 
Genoſſenſchaften zu günſtigen Bedingungen. Die Amortiſations⸗Darlehne 
And beſonders pi empfehlen. Dieſelben find ſeitens der Geſellſchaft un: 
die Darlehnsnehmer nach Ablauf 

fa Rückzahlung in baar ohne Entſchädigung berechtigt find. 


ündbar, währen 


ichern fih mithin durch Aufnahme eines Amiortiſations⸗Darlehns dauernd 
en zeitigen niedrigen Zinsfuß, — 3 — ſie nicht gehindert ſind, von einem 
i Fallen des Zinsfußes Nutzen zu ziehen. 


Zur Auskunft⸗Ertheilung und Entgegennahme von Anträ 


etwaigen ſpäteren 


| proviſionsfrei bereit: 


Stadtrath C. M. Schmook in Breslau, Oßlau⸗ufer 1 


Jean rap 


Friodriohotr. 180 BERLIN W. Ecke der Taubenstr. 
Reiohebank-Giro-Conto „ Telephon Ne. 60 5 
vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulen- $ 


führe ich, da sich of ge 


löeung eto. Versicherun 
billigsten Sätzen. 
sin täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresumé, 
sowie meins Brochüre: „Capitalsanlago und Specala- | 
tion mit besonderer Berücksichtigun 
oschäfto" (Zeitgoschäfts mit besc 
ch gratis und franco. 


Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. 


gon. A 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, 
o die Papiere, welche eigentlich 
pa Cassa gohandek werden, d moisten zu gewinn- $ 
ringenden Transactionen eignen, auch in diesen Papieren 


Afte aus. 
Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Oou N 
g gegen Verloosung erfolgt zu den 


K 


der Zeit- u. Prämien- 
ünktera Risico) versende 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir Werth- 
papiere aller Art, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 
* Aufbewahrung übernehmen und die in offenen Aſſervaten 
efindlichen Effecten bezüglich ihrer Verlooſung oder Kündigung 
ohne beſondere Koſten ſorgſamer Controle unterziehen. 


Schleſiſcher Bank Verein. 


P ATENTE aller Länder werden prompt u, correct nachgesucht 
4 durch Ce. Kessler, Patent- u. Techn. 
Ausführliche Prospecte gratis. 


Die Preußiſche 


Banquier J. M. Böhm in Brieg, 
Carl Reichel in 8 


F. A. Nickel in 
Franz Franke 


ünſterberg, 
in Firma R. Wechmann in 


W. Bielschowski in Oels, 


Herrmann Otte in Firma R. Hoffmann in Strehlen, Bahnhof. 


Deutsche Grundschuld-Bank. 


Die für das Jahr 1887 mit @ Procent fes i 
des Dividendenscheins Nr, 2 mit 


. pro Actie 


von heute ab an unserer Kasse, sowie bei allen ie 


wird gegen 1. 60 


Nellen ausgezahlt. 


Berlin, den 9. Mürz 1888, 


4 


Die Direction. 


Größte Haltbar 


esetzte Dividende 


tert 1864 nach neueſten Syſtemen ge- 


baut, kreuzſaitig u. dopp. kreuz 
ſaitig, ſowie gute, renovirte 


gebr. Inſtrumente 


r dd 
fohlen. n billigen Preiſen, unter 
rer Beamten fangjähriger Garantie. Raten- 
F. N bewilligt. 2820] 


F. we zei, 
2 42,Ring42, 2 


cke Schmiedeb 


Trauben ⸗Wein, 


flaſchenreif, abſolute Aechtheit 
8 1881er Weißwein, 
55, 1880er Weißwein à 70, 

1878er Weißwein à 85, 1884er 
ital, kräftigen Rothwein A 95 
fg. per Ltr., in Fäßchen von 35 

iter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
0201 


Dienſten. 
J. Sohmalgrund, Dettelbach a. M. 


y * ; gr 5 2 i N 
* 

zu ®@ber-Salzbrunn i, Schl. 
Natron-Lithionquelle. 

Heilbewährt und empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries 
und Steinbeschwerden, alle Formen der Gicht, sowie Rheumatismus. 
Ferner gogon oatarrhalische Affeotionen des Kehlkopfes und der Lungen, 
ogen Magen- und Darmoatarrh, sowie gegen ämorrhoidalleiden, 
Chomische Analyse von Herrn Dr. Th. Polek, Geh. Reglerungs-Rath, Prof, 
an der Univ. zu Breslau. Die Wilhelmsquelle verlange man allen 


Mineralwasserhandiungen und Apotheken. Hauptniederlage 


Úf vei den Herren II. Fengler, Reuschestr. 1, Oscar Giesser, 


eine in den mannigfachten arbentönen AlJunkernstr. 33, und Herm. Straka, am Rathhaus 10. [0201] j 
n O i AOT EELE E ET ASTA AERE EI LE TOT CAF TEE AE, AAE 


F 
Toiletten⸗Seife 


9 s mein allgemein beliebtes Fabrikat in Blöcken z 705 
Abfallſeife, Riegeln, glatten und runden Stücken! g: 
N Anerkannt vorzügliche Qualitäten. 454) W 


Alte beriihmte echte 


St. Jacobs-Magentropfen 
der Barfüsser Mönohe, / 


Zur ſicheren Heilung von Magen: u. Nervenleiden, auch 

; ſolcher, die allen bisherigen Heilmitteln widerſtanden, fpec. 
2 chron. Magenkatarrh, Krämpfe, der fesche Herzklopfen, 
Kopfſchm. ꝛc. — Nåh. in dem jeder Flaſche beilieg. Proſp. 

Zu hab. i. d. Apoth. Fl. 1 Mk. gr Fl. 2 Mk. Depots: Hof: 
apotheke, Liegnitz — Hofapothe fe, Schweidnitz — Adler: 
Apotheke, Görlitz — Adler: u. Löwen⸗Apotheke, Grünberg 
— Stadt⸗ Apotheke, Bunzlau — in der alten Apotheke, 
Beuthen O.⸗Schl., — DE ferner zu beziehen durch: 2 Heiſe, 
Brieg (en gros) — Goldmann, Neiſſe — C. Sperling, 
Leobſchütz. t f 4 (017 


für Maschinenbau und Eisengiesserel, 
Eulau-Wilhelmshütte u. Waldenburg i. Schi. 
Dampfmaschinen alier Art, 


insbesondere 
mit Kuchen- 
becker- 
Steuerung, 
b. R.-P. 15841 
mit Zusatz- 
Patent. 


m maschinen 
hne Luftipuffer, ohne Federn, 
hne Klinken. Höchste Umdrehungszahlen bis zu 
50 Touren in der Minute. Grösste ökonomische Leistung. 
Vollkommenste ee u rin Sr 9 Geräusch- 
loser Gang. Constantes Voreilen. -Keine Rückwirkung 
uf den Regulator (durch schiefen Stoss). Einzige bis jetzt bestehende 


Präeisiong-Stenerung, welche sowohl beim Oeffnen, wie beim Schliessen 


vollkommen zwangsläufig arbeitet. [2568] 


Locomobilen und Compound - Locomobilen. Alle Dampfmaschinen zum 
Betriebe der elektrischen Beleuchtung. Grosses Lager von Dampf- 
maschinen und Locomobilen. Transmissionen nach Sellers. Stehend 
gegossene Muffen- und Flanschenröhren. Emaillirte gusseiserne Waaren 
aller Art. Dampfkessel nach den besten Systemen. Röhren-Dampfkessel 


bis zu 12 Atm. Arbeitsdruck. Dampfpumpen. 


Nachdem unſere 


Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe 


nunmehr ſeit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 


wir dieſelben allen keit von Feuerungsanlagen, 
eit, große Erſparniß an Feuerung. 
underte von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 
Induſtrien, Proſpeecte gratis. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 


Patent-Augel-Rafeebrenner 
für 5 bis 10 Kilogramm Inhalt, 


in mehr als 13000 Stück verbreitet, durch hervorragende 
Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar ein⸗ 
fachſte Conſtruction weithin bekannt. Außerordentlich 
nützlich für jede Haſchnenſabet u. A 3 
mmericher e u. Eiſengießerei 
p van Gülpen, Lensing & v. Gimborn, 


Emmerich. 5456 > 
Auch in Schleften außerordentlich verbreitet un iebt. 
Su” 8 —.— Air Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. 


1 Preisgekrönt auf verſchiedenen Weltausſtellungen, Fad- und 


Landesausſtellungen. 


Allgemeine Ausſtellung für Volksernährung Düſſeldorf, Novem- 


ber 1887: Goldene Medaille. [08 


Abſchlüſſe durch Eruhl & Bracke, Albrechtsſtr. 13, Breslau. 
era ee en an ren et 


. Lepke & Wiegandt, * 

Kohlen⸗Geſchäft en gros X en detail, 

am Ode er I 2 5/6, empfehlen anerkannt b 
Oberſchleſiſcher Steinkohlen zu billigſten Preiſen. [0222] 


Händler finden täglich Original⸗Waggons in allen Größen vorräthig. 


Marken 


WBekauntmachung. 


Mit Beginn des . Verkehres auf den Waſſerum Copien 
bei Pöpelwitz und am Oderhafen find die Anmeldungen au sfung 
der Verladungen von diverſen Gütern nach den Umſchlagsſtellen, nich 
wie in den Vorjahren von den Verlade⸗ und Ausgangsſtationen, ſondern 
von den Adreſſaten oder von den den Umſchlag vermittelnden Spediteuren, 
ähnlich wie dies hinſichtlich der Kohlentransporte N hier in Breslau 
und zwar, Dalai der Güter für die Umſchlagsſtelle bei Pöpelwitz, bei 
der Dispoſionsſtelle des Betriebsamtes Brieg⸗Liſſa und inana ber 
Güter für den Oderhafen, bei der Güter⸗Expedition Oderthorbahnhof anz 
zubringen. F [3331] 

Breslau, den 10. März 1888. 

Königliches Eiſenbahn ⸗ Betriebs Amt 
(Breslau⸗Tarnowitz u. Brieg⸗Liſſa). 

Die Lieferung des Bedarfs an Schreibmaterialien für die Bureaus zc. 
des Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amts Liſſa i. P. pro Etatsjahr 
1888/89 ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. An⸗ 

ebots⸗Formulare und Bedingungen können bei uns im Zimmer Nr. 19 
bes Verwaltungs⸗Gebäudes eingeſehen werden, bezw. ſind gegen Halen 
von 60 Pf. von uns zu beziehen. un ve mit der Aufſchrift: „Angebote 
auf Schreibmaterialien“ -find bis zum Eröffnungs⸗Termin den 14. März er., 
ie ara 8 11 Uhr, an uns einzureichen. Der Zuſchlag erfolgt inner 
ha agen. 

Liſſa i. . den 29. Februar 1888. 12965 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Markt Anzeige. 


Zu dem am 12. d. Mts. 5 eee arkt in Breslau ſind wir 
wieder mit Lager unſerer Fabrikate, als: 


Tiſchzeuge, Handtücher 
en ans 1b Foſchen her 


anweſend und empfehlen dieſelben unter Garantie guter Waare zu billigen 
und feſten Preiſen. 1441 


Reimann & Sohn aus Seidorf i. Righ. 
Verkaufsſtand: 


gIm Hausflur der alten Börje am Blücherplatz. EN 


.. 


tz, 


Silberne Medaille Düsseldorfer Koohkunst-Ausstellung 1887. 


a. 2 °.. 
>24 Bouillon Morris 
AERA Flüssiger Fleisch-Extract 

É Fairbank Canning da, Chicago. 


Die Bouillon Morris zeichnet sich 
ossen Reichthum an Nähr 
0 un 


iegni 


re deter Chemiker und gerichtlich: 
verständiger in Berlin, s in seinem Gutachten u. A: 
„Die Bouillon Morris liefert eine vorzüglich schmeckende Fleisch- 
„bouillon, welche sich von frischer Fleischbrühe in nichts 
„unterscheidet. Sie besitzt einen bemerkenswerthen Wohlgeschmack, 
„sowie einen grossen Reichthum an Extractivstoffen des Fleisches, 
„so dass dieselbe bald genug die weiteste Verbreitung finden wird, 
Zu haben in allen bess. Delicatess-, Droguen- und Colonialwaaren-Handlgn. 


Engros-Vertrieb t. d. Prov. Schlesien 


Erich Schneider, I 


Sarotti Cacao, p. Pfd. M. 2,80, 
Sarotti Chocolade (Specialität), 
vorzügl. Qualität., p. Pfd. 1,60 u. 2 M. 
Haupt- Depöt und Engros-Verkauf 
für Breslau und Schlesien bei: 
1836) Carl Miekseh, 
Schweidnitzerstr, 13/15 u. Ohlauer- 
strasse 36/37 (Ecke Taschenstr.). 
Verkaufsstellen in Berlin. 


er Felix & Sarotti, ebert, 136. 


| 


aN 


8 


Geſtützt auf das Vertrauen, 


welches unſerem Anker⸗Paln⸗Expeller fett ca. 20 Jagen entgegen 
ebracht wird, glauben wir hierdurch auch Jene zu einem Wers 
uch einladen zu dürfen, welche diefe beliebte Hausmittel 
noch nicht tennen. Es ift kein e foudern ein ſtreng 
reelles, ſachgemäß zufanmengeichtet Präparat, das mit Recht 
allen Giht- und Ahenmatismus-Zeibenden als durch⸗ 

empfohlen zu werden verdient. Der befte Bcs 

dieſes Mittel volles Vertrauen verdient, liegt 


„daß viele Kranke, nachdem fie andere pomphaft 
um 


eten, Haupt⸗ 
a 19 Uu kunft 
Mudolſtadt 5 


Ausverkauf reeller Weine, ss 


wegen Geſchäftsperlegung, Neumarkt 27, Ecke abe ee u. A. 
$ e 


ff. Moſel 70 115 ierſteiner 85 Pf. und 1 M., franzö Roth: 
weine, gute Medocs, 120 und 140 Pf., anero herb, 120 Pf., 1½ M., 
ſüß 19, N. alten Madeira, Sherry, Portwein 2, M. f. Grabes 120 Pf. 


Schnelle Wäſche! Gute Wüſche! Saubere Wäſche! [2716] 
2 Amerilaniſches Waſchpulver n 88 2 


Sollte jede Hausfrau verwenden; ſie ſpart Zeit und Geld. N 
ächt bei E. Stoermer's Nachf. F. Hoffschildt, Sblanerſtr 24/25. 2 


Anker unſerem Portland⸗Cement nn a 


nach wie vor [ 


Oppelner hydrauliſchen Kalf 


ur Anwendung bei Waſſerbauten, Betonirungen und Häuſer⸗ 
Chain ouf naſſem Grunde. Zu letzteren Bauten ift dieſer Kalk 
in Folge ſeines ſchnellen Erhärtens und Abbindens ganz beſonders 
eeignet, weil damit ein trockenes, die Nutzbarmachung des Gebäudes 
örderndes Mauerwerk in verhältnißmäßig kurzer Zeit erzielt wird. 


Portland⸗Cementfabrik vormals A. Giesel 
— KIM: 


Alte Drahtſeile, 
Alten Telegraphendraht, fehe gut erhalten, zu Ein⸗ 
iedigungen geeignet, ferner 
Alten Eiſenbahn⸗Federſtahl, 
Alte Locomotiv⸗Siederohre, ; 
Alte noch brauchbare Eiſenbleche in den verſchied. 
Dimenſionen — — 


offeriren billigſt 
Schweitzer & Oppler, 
Freiburger Bahnhof, am Petrölkum⸗Speicher. 
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. Deutsche Grundschuld-Bank in Berlin. 


Activa. Bilanz per 31. December 188 7. Passiva. 
Kassenbestannaz j 5957977 770 320 736 | 37 I Actien-CapitallllV]M½.. 333 3000 000 | — 
ECC iSe aoeeoe seos sa go gpr e mean v.n 23902. 1 191i) Reservafonde. i Sin sche iise eee see e 4433 | 78 
e A A AA A 42405 | 65 ||| Emittirte Pfandbrieſ 9777500 | — 
Guthaben bei Bankfirmen..........oss.eeseepe sr soe. 2749 321 | 22 ||| Noch einzulösende Pfandbrief-Coupons.....:....... 144 215 | — 
Anlage im Hy 8 und Grundschuld-Geschäſt.. f 10 741.073 45 Vorausgezahlte Hypotheken- und Grundschuld-Ziusen 3 871 | 30 
Vorräthige und gestempelte Pfandbrief-Formulare .. 39 7511 Pain . 4. E 31 712 60 
Mobilien-Oanlo..-ensseourocaeneseenoneseonpmr nn 10 13190] Noch zu verzahlende Hypotheken 802 700 | — 

Reingewinn ee —— 2 edie 212939 | 13 
— — —— — — — — — — — 
5 Mark | 13 977 371 | 81 Mark J 13977 371 | 81 

Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit, 

— . ——. :. ———— .ꝗ.”ä— —5— 
Geschäfts- Unkosten . ꝗ . 51.753 | 63|]| Vortrag aus 1886 . i 817 |68 
Communal- und Gewerbesteuer 4579 | 70||| Gewinn an Zinsen, Provisionen und Agio P 302 486 | 12 
Oourtage-Conto ~. .ssssressssers 3691 | 35 
Insertionskosten-C onto 425143 
Pfandbrief-Stempel und Anfertigungskosten 24 962 | 80 
Abschreibung auf Mobilien 1125 76 
Nei ngen l e d a 212 939 | 13 
Hark 303 303 | 80 Hark | 303303 | 80 
Die Direction. 


gez. Sanden, 


Schmidt. 


Die vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto stimmen mit den Büchern der Bank überein. 
Berlin, den 10. Februar 1888. 


gez. Dehnicke, 
Geh. Regierungsrath a. D, 


Gerichtlicher Verkauf! 


In der Kfm. Otto Bunke’fchen Coneursſache 


Tricotagen, Strump 
errenwäſe 


Ning 52 hierſelbſt im Einzelnen ausverkauft. 
Das Geſchäftslocal iſt per 1. April cr. zu vermiethen. 
Carl Michalock, 


von hier werden 


garen, 
e N. 


Kerk 
Auskunft ertheilt 
A F 


Hummerei Nr. 5 


Das zur 
Meindel hier gehörige 
allen Arten Haudſchuh 


Concursmaſſe 


des Sandichuhfabrifant E n 
Waarenlager, beſtehend in 3335) 
chuhen, Corſets, 


Hoſenträgern, Weiß- 


Wollen⸗, Baumwollen⸗ und jonftigen Waaren; ferner die Laden⸗ 


Einrichtung und Mobiliar, 


ſollen im Ganzen verkauft werden. Beſichtigung des Lagers und 
Einſichtnahme von den Taxen können täglich von ＋ 9 Uhr bis 


Nachmittag 6 Uhr geſchehen. 


Gebote werden bis zum 22 


„Mittag | a 


12 Uhr, angenommen von dem Concursverwalter 


Rad. Zucholdt. 


Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau, im März 1888. 


Geſchäfts⸗ Verkauf. 


ahren mit Erfo 


Ich gebe mein ſeit 23 
Juwelen-, Uhren-, 


s 3152] 

5 Profeſſor Paul Hoffimanm’s im Jn- und Auslande = 
rühmlichſt bekannte wiſſenſchaftliche Vorſtellungen, — be: HE 
ſtehend aus den ſtärkſten Hydro⸗Oxygen⸗Gas⸗ Apparaten, BF 

E künſtleriſch ren Glas⸗Tableaux und Vorträgen — HE 
find wegen Todesfalles zu verkaufen. Nur zahlungsfähige Käufer, #5 

Sohne Zwiſchenhändler, wollen ſich melden. Verwittw. Frau 0 — 


Hoffmann, geb. Förster, Brieg, R 


N 


Gold- und Silber- 


Waaren-Geschäft 
auf. Käufer können 9 nach Uebereinkommen mit oder ohne Haus 
ſehr vortheilhaft erwerben. 


M. Jacoby, Riemerzeile 22. 
Zu verkaufen. 


betriebenes 


R.⸗B. Breslau, Oppelnerſtr. 26 


Größere Poſten neue Grubenſchienen 


in verſchiedenen Profilen, ſowie einen 


5 re und Bauzwecken verwendbare 


ager in Breslau billi 


Ài abzugeben. 
8480 en Preiſe. 


Älbrecht 


ößeren Poſten noch zu Neben⸗ 


Gfenbahnichlenen habe ab meinem 


15 Alteiſen u. Altmetalle zahle 
ischer, Eiſenhandlung, 


l Breslau, Friedr.⸗ Wilhelmstr. 2b. 
Breslauer Strassen-Eisenbahn-Gesellschaft, | Gerich 


Am Se, Bft 


Dienſt ungeeignete 
Breslau, den 7. März 1888. 


Zwangsverſteigernng 
des dem . Wilhelm 
Nuste zu Milig gehörigen Grund- 
ſtücks Nr. 185 Milzig, eine Kretſcham⸗ 
nahr nagi (der Bergkretſcham genannt), 
nebft Holz, Ader, Garten, Weide und 


Wieſe. 
Größe 8 ah 21 Hectar 
56 Ar 40 Quadratmeter. 
Grundſteuer⸗Neinertrag 236,58 M. 
Gebäudeſteuer⸗ Nutzungswerth 153 


ark. 

Bi elungstermin [3297] 
& den 9. April 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 


K. 2 hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer 


Gelaber! Schl., d. 14. Yan: 1888. 
Königliches Amts⸗ Gericht M. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Schuhwaaren⸗ 
Fabrikanten 


. Damrauer 

u Schweidnih ift zur Abnahme der 
Schlußrechnung, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichniß und zur Beſchlußfaſſung 
der . über die nicht ver⸗ 
werthbaren ? 

termin 


auf den 7. April 1888, 
ormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
Assen Zimmer Nr. 38, vor Herrn 
mtsgerichtsrath Bernftein be: 
ſtinunt. 5 
Schweidnitz, den 7. Mär 


gönigl. Amia- Gerichl. Noth. IV, 


zermögensſtücke Schluß⸗ 


ferde⸗Verkauf. 


20. März er., Vormittag 11 uhr, werden t 
wir bei unſerem Depdt Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 98 — 17 
erde öffentlich = 81 Weſthte e verkaufen. 


zu unferem ]! 
Die Direction. 


Bekanntmachung. 
In unſerem er Re: 


iſter ift heute bei Nr. 3 end 

ie Firma: 9] 
isani 

zu Carisituhe OS., L ie 
Genössenscha 


in So & Folgendes eingetragen 
worden: 

Die Genoſſenſchaft iſt durch Be⸗ 
ſchluß der General-Verſammlung 
vom 5. September 1887 aufgelöft. 
Die Vorſtands⸗ Mitglieder find 
gleichzeitig die Liquidakoren. 

N aufolge Verfügung 
vom 6. Mürz 1 
Alle Gläubiger Gaben ſich beim 

Vorſtande der Genoſſenſchaft zu 
melden. 
Oppeln, den 6. März 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


a, unſerem Geſellſchafts⸗Re 
bei der dort unter Nr. 2 mi 
a 


ter 
der 


Johanna Selten 
eingetragenen offenen Handelsgeſell⸗ 
[oait heute zufolge Verfügung von 

a Tage Folgendes vermerkt 


b de Geſellſchaft hat ſeit dem 
1. Mai 1887 ihren Sitz von Stadt 


— . nach Schloß Lublinitz 


og, den 7. März 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


13282 


L. Nauwerk, 
Director der Preussischen Feuerversicherungs- 
Actien - Gesellschaft. 


für Handl. 
Verein Commis 
Hamburg, Deichstrasse 1, 1. 
empfiehlt den Herren Chefs seine 
gutempfohlenen stellesuchenden Mit- 
glieder. [1465] 
Besetzt 1887: 2473 Stellen. 


Bekanntmachung. 


Die Umpflaſterung des hieſigen 
Marktplatzes und Trottoirlegung 
am Marktplatze ſoll im Wege öffenk⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift ſind binnen 14 Tagen uns 
einzuſenden. 

Koſtenanſchlag liegt in 2 
De ke zur ace 


4 hint den 7. März 1 
Der W. agiſtrat. 


Stänloblen- ijerm, 


Das zur Beheizung der Anſta 
und e der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung erforderliche Steinkohlen⸗ 
Material ſoll für das 1 
1888/89 direct ab Grube franco Bahn- 
hof Poſen bezogen werden. Zwei 
Dritttheile des Bedarfs, d. h. ca. 13000 
Centner, folen innerhalb der Sommer⸗ 
mongte in rer na gontadungen, 
ein Dritttheil, d. 000 Centner, 
ſoll innerhalb er Winters und zwar 
immer nach erfolgter Beſtellung ge⸗ 
liefert werden. 

Reflectanten werden erſucht. Preis- 
offerten für Stück⸗ und e N 
beſter Qualität bei uns zum 
21. März d. J., Bormitcags | 2 
12 Uhr vedlo, mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift einzureichen, wobei wir 
5 daß die Offerten einheitlich 
für die eeru: Lieferung und gez 
trennt für die Sommer: und Winter: 
monate a werden, und daß 
die näheren Bedingungen im Rath⸗ 
hauſe, Zimmer Nr. 14, eingeſehen 
oder in 1 gegen Erſtattung 
von 50 Schreibgebühren bao ogen 
werden A J 

Poſen, ad 8. Man 1888. 

der Magiſt iſtrat. 


runde auf Blatt N 
und 371 eingetragene, mit 5 pCt. 
verzinsliche Hypothek in Höhe 
von 23000 Nark ſoll freihändig 
verkauft werden. 

Schriftliche Offerten nimmt der 
Unterzeichnete unter Vorbehalt 
des Zuſchlags bis zum 


20. d. M., Mittags 12 uhr, 


entgegen, 
Gleiwitz, den 9. März 1880 


Hermann Fröhlich, 


et 


Louisoliven’ Ihe Mode- 
Schnittw.⸗, Wäſche⸗ u. 
Coufectionslager 


peui ich in dem ehemals Gustav 
Grünthal'ſchen Geſchäftslocale 


Reuſcheſtr. 63, 


vis-à-vis der grünen Eiche, 
zu ſehr billigen aber feſten Tax⸗ 
preiſen aus. 4249) 
Ebendaſelbſt Ausverkauf von 
Glas-, Borzellan:, ſowie große 
Poren Galanterie, Weißt und 
urzwaaren in jedem Genre, wie 
auch die vorhandene Ladenein⸗ 
richtnug wegen Räumun 14 
pa ati bis ſpäteſteus 28. 
Der Ausverkauf des Senn 
Ne lanke'ſchen Eiſengeſchäfts 


eue Taſchenſtr. 1a 


9 bis auf Weiteres au peor 
Die Eröffnung wird f. Z. 
J. ate bekannt gemacht werben. 


Jarecki, Auctionator. 


1858] Verdingung 


des Canalbaues in der Berlinerſtraße 
einſchl. Lieferung der Thon⸗ und 
Beton⸗Rohre. 3321] 
Verſchloſſene Angebote mit entz 
nder Aufſchrift find bis zum 
an 23 Mas; 
3. * hu Jahres, 
Borm, 1 
in dem at unferer 
Tiefbauinſpection für den Oſtbezirk 
Eliſabethſtr. 10, II. St., abzugeben. 
Die Verdingungs⸗ Unterlagen kön⸗ 
nen daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
ezogen werden. 
. 1 M 10. März 1888. 


Magiſtrat 


hieſi en ft en Haupt: 
un Reid In t. 


Große Auction 


von Fournieren u. Spahn. 
Mittwoch, den 14. März, Vorm. 
von 10 mE . — — ere — * 


1 Ottoftrah 

ca. 1200 Bl. Kirſchb. 5800 vl. | 
Virken⸗, 700 Bl. Eichen-, 700 
Blatt Ahorn⸗ und 500 Bl. 
Eſchen⸗ n. Buchenfourniere, fo: 
wie ca. 400 Schck. Schuhmacher⸗ 
Spahn in kleinen u. größeren 


Parthien 

e ee egen baare — 

8. 1 netion®: der fi. 
usfelder. 


mn ⸗Auction. 
Donnerstag, den 15. März, 
Vormittags von 10 Uhr au, ver⸗ 
ſte ich Zwingerſtraße 24, pt. 
6/8 und 40/, beſſere 
Cigarren (deren 


en baare Zahlun 
x An tions- ‚Commiffkt. 


6. Hausfelder. 
| Große Lampen 


feine Glaswaaren⸗ 
Auction. 


3 den 13. d. M., Vorm. 
von 9 Uhr ab, werde ich im Auf⸗ 
trage des 


Herrn Freund 


das große ehemals 


Freund u. Fraenkel'ſche 
Concurs⸗Waarenlager 


in dem bisherigen Geſchäfts locale 


Ohlauer Str. 84, a 


* in; ‚Wand: u. an, 


men Hänge, 
— in Metall u. Majolika, 
Ampeln, fein. Kryſtallwaaren, 
Wajen, Bier: und Liqueur⸗ 
Servicen, Stammfeideln, ge: 
Į liffenen Waſſer⸗, Wein: und 
queur⸗Gläſern, desgleichen 
Flaſchen und 3 
eine Menge allerhand Glas⸗ 
ſachen zu einf. und beſſerem 
Hand: und Reſtaurations⸗Be⸗ 
darf, ſowie endlich die elegante 
Ladeneinrichtung im Parterre 
und I. Etage nebſt den voll⸗ 
ſtändigen Keller-iltenfilien 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah⸗ 
lung öffentlich verſteigern. 


B. Jarecki, 


Auctiouator. 


theken. 


nat een ar f! Apt. unbe: 

dingt ſichere exfiftellige Hypotheken. 
Gebr. Treuenfels, 

P Freiburgerſtr. 36. 


3 10000 Mark 


> Vergrößerung einer gutgehenden 


abrit werden für bald gefucht. 
pecielle en zu Dienften. 

ff. von Selbſtdarleihern erbeten 

unter E. E. 167 Exped. d. Brest. Ztg. 


2000 Mk. ſichere o⸗ 
thek a 5% ſofort re I 
diren, 


Offerten sub A. Z. 
162 na d. Bresl. Ztg. 


gur Vergrößerung eines 
ve gangbaren und gewinn 
n Leinwand⸗Fabrikakions⸗ HF 


werden von pünktlichem, tüchtigen 


je 2000— M. auf einige Jahre 
mit 8 % Boten gegen ur dein 
zu leihen, oder ein ſtiller Geſchäfts⸗ 
theilhaber mit 6000— 10000 M. und 


mehr Einlage, mit gleichem Verluſt⸗ein 


und Gewinnantheil geſucht. Rein⸗f 


leicht verhei⸗ 
Suche 3 e 


Ehi Ere Theilhaber mit 6000 
Mark od. ein thätiger mit 10- b. 

15000 M. ſofort eſucht zu 1 

gutrentirend. Fabrikuntern. Adr. erb. 


Unt. St. 55 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Zuſchneider⸗Aſſocis. 


Für ein nachweislich im flotteſten 
Gange bef. feines Herren⸗Garde⸗ 
robe⸗Maſigeſchäft wird ein durch⸗ 


aus tüchtiger, ſolider Zuſchneider 25 000 


mit 12:—15 000 Mark Einlage (zur 
Vergrößerung des Geſchäfts) als 
Aſſocie geſucht. 

Offerten unter H. T. 169 bef. die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Börſe in Breslau. 


Eine alte deutſche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Geſellſchaftwünſcht mit 
einem ſtändigen Beſucher der Bres⸗ 
lauer Börſe, welcher zu den a 
der letzteren (des Handels und 
ee) gute Beziehungen une 

ung. Bu ET n. En ] 
Gefällige Offerten su an 
Rudolf Moſſe, Br 


Eine venommirte en 


Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


ſucht wirklich thätige u. lei — n 
fähige [1263] 


für Breslau zu außer⸗ [ns 
gewöhnlich günſtigen 
Bedingungen. 


erten unter H. 21009 an 
Haaſeuſtein $ enſtein & Vogler, Breslau. Breslau. 


Tüchtige Agenten 


ſucht eine 9 leiſtungsfähige un 
befannte ee Ke Werne 


Fabrik ſpeciell labs. Sn 
olche finden Ber 0 tigung kei 
die Branche genau De bei der 
Detail⸗Kundſchaft beſtens einge⸗ 
führt ſind und dieſe mindeſtens zwei 
mal im Jahre beſuchen. 

Offerten mit 9163 * der 
Reiſeroute sab B. 3 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. iA [3253] 


Hausverkauf. 


Das den Fleiſchermeiſter Matt 
mer 775 ne been af = 
oſtſtraße hierſe elegene Hau 
eue Nr. 93 d re Stadt Ohlau, 
in welchem ſich eine vollſtändige Ein⸗ 
richtung zum Betriebe des Fleiſcherei⸗ 
ewerbes mit Laden und Schlacht⸗ 
Anus befindet, ſowie die zu demſelben 
gehörige s Ohlwieſe, erſteres auf 23097 
Mark 1 letztere auf 2000 M. 
gericht taritt, ſollen zuſammen oder 

ein en Freidändig verkauft werden. 
Abgabe von Geboten, event. 
Abschluß des ra er 2 e 
einen Termin auf 8, 
Vormittags 10 Uhr, in ea 
Kanzlei anberaumt, zu welchem Kauf: 
luſtige eingeladen werden. 


Gebote können ſchon vorher bei 
mir abgegeben werden und bin ich 


der weiteren 9 0 bereit. 

hlau, den 9. März 1888. 
Halke, 

[3298] Juſtiz⸗Rath. 


Familienverhältuiſſe halber 


zu verkaufen 


ein am hieſigen Orte lange beſtehen⸗ 
des, gut eingeführtes 


Schnittwagrenr Bilde 
Sonfectionsaeichäft, 


in lebhafter Gegend und febr 
Lage. Offerten unter F. A. 60 
kaſten der Bresl. Ztg. 


zu 


arantirt. Günſtige $ í 
x d enheit für ver- ia 
e Brest. Ztg. entgegen. 


J. Bauer, Carlsſtr. 


Mie 
rief 


In einer größeren Stadt Mitte? 
deutſchlands Si von einem zahlungs⸗ 
fähigen uch eine größere 


druckerei 


mit nee liberaler Rich: 
kung au zu erwerben gefucht: [1342 
age — 2 —— entgegen 
Im Mauke, 
Leipzig Johaunisgaſſe 4 


Die mir gehörige 


5 


[1351 


en, 


tie 


i ER — 5 mit js, iganen 


mmern, g 
arten und 6 


Pe i FR — 
nitz entfern r ernſte Käufer 
wollen ſich direct et an Fe | wenden. 


Waldenburg ni Ste. 


In ien 
ig de adt Mitte 

85 bodo die = 
Ein Cig.⸗Geſchäft 
in ſehr ‚gute: 19. dicht am 


iſt vrei miei zu verkaufen. Direct. 
Käufern ertheilt weit. Must. 2851 )) 
8, Il. 


Solonialwaaren- 
u. Ggarrengeſchäft. 


In beſter Lage einer aiaa 
S ttelſchleſtens 

Einwohner) A en 
ol iat 0 i 


olonial-, C arren: 


und Weingeſchäft 
feſte Lene anderer Unter⸗ 
ehmung halber unter günſtigen Be⸗ 
a bei &— Mark Anz 
ſofort oder ſpäteſtens 
13971 
olf 


en 
und 


1. Sul er. zu verkaufen. 
Offerten unter Z. 669 an 
Mofie, 63ꝙ—— — erbeten 


event. au 
a x. — 
— y p em 5. März 
4238] R. Dittrich, 14238] R. Dittrich, geb. Land. — 


Cin gangbares aM gangbares 


N goblengeſcift, N 


unweit der Nicolaithor⸗Acciſe, per 
1. April veränderungshalber preis⸗ 
werth zu verkaufen. Ausk. Berliner⸗ 
ſtraße —.— pairte — 


aſchinen ele ae 
übernimmt Getrei 


rl unter 
de ce der 
Saleſſchen hen Zeitung. 211 [4211] _ 


Victoria⸗, ſogenann ſo enannte 


koch Suder- Er jen, elef 
EER io du. 0 Ae DOTE- Nert 
A Sto be Mean FA 
Freiburgerſtraße. ER 4200 5 
Ein Land en 
und ein Cong er (004) 

billig zu verk. Enderſtr. 
Sͤßpescfalarzt 011 
Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh,, sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4A 6 Uhr Nachm. Aus w. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauen krankheiten, 
sowie Schwächszustände jeder Art 
rg u. ohne Nachtheil en 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 36, 2 Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12 2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebonf, ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hautkrankheiten c. s N. J 


eder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
ilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
2 Folgen in kürzeſter Zeit snb 
arantie, 
auch Frauenleiden 
Dehmel sr., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 


Damen erhalten höchſt anſtändige 


Penſion, Rath u. Hilfe bei 


Stadtheb. Kuznik, zeisitr. 30. 


amen finden Aufnahme, 9 Nalb 
und Hilfe bei verwittw. Frau 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 21, I. 


Damen! et Site W 


+ ereten Leiden. Offert 
M. 4 poftlag. Poſtamt 2, Teichſtr. 


Schampel, Schuhbrücke 76. 


Die Administration der Kronen Ouel 


Haupt- Niederlagen der Kronen- Quelle: Herm. Straka, H. 
Fengler, Oscar Glesser, Herm. Enke's ä ne 


Der General Verein der ſchleſiſchen Bienenzüchter offerirt 


Meinen Honig. 


Hauptverkaufsſtelle: Iulius Hutſtein, Schuhbrücke 54. Filialen: 
Traugott Geppert, Kaiſer Wilhelmſtraße 13. 
Oscar Gieſter, Junkernſtraße 33. B. Hipauf, Oderſtraße 28 und 
Schweidnitzerſtraße 27. Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße 46. Carl 
i C. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63 
und a a, 7. Hermann Straka, Ring 10. Hermann Gude's 
Ibrecht Rosie, Kloſterſtraße 90. [0223] 


+ Filfe, Moltkeſtraße 15. 


Nchflgr. 


B. HM. R. 
unſere 


Verſandt⸗Abtheilung 


in empfehlende Erinnerung und laden auswärtige Herrſchaften er⸗ 
gebenſt zu Bezügen ein, indem wir billigſte und reellſte Bedienung 
Namentlich machen wir darauf aufmerkſam, daß wir ? 


zuſichern. 
neuerdings unſeren Haupt⸗ und Specialartikel 


Kaffee 


abermals bedeutend im Preiſe herabgeſetzt haben, und würde ein S 
Vergleich mit anderwärts geforderten Preiſen unſere auffallende 


Billigkeit beſtätigen müſſen. 


Unſere Artikel: Kaffee, Thee, Zucker, Cacao, Chocoladen, $ 
Bisqnuits find nur von allerbeſter Qualität und faßte Asa, 


ie reinſchmeckender Röftfaffee.-.--.- ADd—1,20, 
einer n DO. Rason „ 1,32—1,42, 
feinſter 65 D. Fre „ 1,46—1,58, 


beſter 


ä —»—ͤ— 3 N22 


feinſter K a ren „ 2,60—2,80. 


DE Ansführliche Preisliſten werden gern überſendet. Bag 


Breslauer Kaffee-Rösterei 


(mit Dampfbetrieb). 
Otto Stlebler. 
Ceutralgeſchäft: Breslau, S 


Neben unſeren hieſigen Verkaufsſtellen bringen wir 8 . 


chweidnitzerſtr. 44, Eingang Ohle. 


zu Obersalzbrunn i. Schl. 


wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- 
werden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus. 
Forner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen 


Darmkatarrhe. — — In den ersten 7 Ver ahren wurden verschickt: 


1881: 12623 fl., 1882: 55761 fl., 1883: GIOS fl., 1884: 142234 fl, 
188 247180 fl. 1886: 406298 fl. 1887: 62624 fi. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und A 


‘Broohüren mit Gebrauchsanwoisung versendet auf Wunsch gratis 
8.0 


Zenker's Nachfigr. 


wert! Die 
dieſer Morte lernt 

— man beſonders in Krankheits- 

A Allen kennen und darum erhielt Richters Berl Í 


ags: 

alt bie berzlichften Dankſchreiben für Zuſendung 
des kleinen u „Der Krankenfreunb“. 
demſelben * ei! der beſten und enfeta", 
mittel und gleichzeitig durch bei» 
gedruckte ac m ih eilter bewieſen, daß fehr oft 
einfache Pausm genügen, um ſelbſt eine ſche Avg 2 — 
Kran in kurzer Bet ae pu ſehen. dem Kranken 
nur sitig zu ote „ dann iſt fogar bei 
ſchwerrm Lelben noch Heilung zu erwarten, weshalb . 
umen folte, mit Poſtarte von Richters Verlags- Auſtalt 

in „Lrankenfreund“ zu verlangen, Un Hand 
eg Buches i al Liter — ge 
en können. Durch ung erwach 

7 — Beſteller Keinerlei Roſten. 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekaunte 


Ringelhardt-Glöckner”® Wund⸗ und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 


auf den Schachteln iſt amtlich ge⸗ 
mit Schutzmarke: prüft und wird empfohlen. 


*) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: 


Depot: 
Kränzelmarkt⸗Apothele, ur. 4, n Breslau, 
ener in allen Apotheken Breslaus, 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 
Feſtenberg, Frankenſtein, Freyſtadt, Deutſch⸗Liſſa, Gottesberg, Gnaden⸗ 
frei, Guhrau, Gleiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, 
Krappitz, Köben, Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, 
Kupp, Loslau, Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchüz, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 
Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, 
Schweidnitz, Strehlen, Schwientochlowitz, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals ꝛc. — Zeugniſſe 
liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


potheken zu beziehen 
und franco: 


e.Obersalzhrunn Sent 


Apotheke, Hintermarkt 4. [05] 


ee 


j Apotheken zu haben“ 
Bonbons 20 u. 40 Pf., Extract 1 Mk. 


Vierte zu Ne. ISL der Beeslaner Zeitung. 


Soeben von directer Sendung 
eingetrofien: 


Astrachaner 
Eis-Oavlar, 


hellgrau und mild gesalzen, das 

Feinste der Saison, wovon in 

Originalfässern und ausgewogen 
billigst offerire. 


Fetten ger. Lachs, 


Ser. und mar. Aal, 
mar. Lachs, 
Biesen-Neunmnaugen, 
Anchovis, Russ. Sardinen, Delicat.- 
Heringe, 
franz. Sardinen, 
Riesen-Brat- Heringe, 
frische conserv. feinste 


a a 
Matjes- Heringe, 
feinste Wurstwaaren, 
Strassh. Pasteten, 
Pumperniehel, ff. Käse, 
Teit. Rüben, gr. Maronen, 
ital. Blumenkohl, 
alle getrockneten und eingelegten 
Compot-Früchte 
und junges Gemüse, 


frische vollsaftige Messin., Catan. 


und Siracuser 


Garten-Citronen, 


sowie feinste zuverlässig frostfreie 
Valencia-, Messina-, Catan. Berg-, 
Imperial- und 


Blut-Orangen 


empfiehlt billigst 3328] 


Oscar Giesser 


Breslau, Junkernstr. 33. 


mser Pastillen 


in plombirten Schachteln. 


Emser Catarrh-Pasten 


in runden Blechdosen m. uns. 
Firma werden aus den echten 
Salzen unserer Quellen 
dargestellt und sind ein bewährtes 
Mittel gegen Husten, Heiserkeit, Ver- 


schleimung, Magenschwäche u. Ver- 
dauungsstörung. Natürl. Emser Quell- 
salz in flüssiger Form. 


Emser Vietoriaquelle, 


Vorräthig in Breslau in den be- 
kannten Niederlagen und in dem 
Apotheken. De 
König Wilhelm’s Felsen-Quelten, Ems. 


0204] 


es Hühnerauge, 
Hornhaut r 
in kürz: 

n. 
ühnerang mittel 
Nühneraugenmittel 

sicher u, schmerzlos 
Carton mit Flasche u. Pinsel 60 


OER: Andy 
Sehnts marke. 
In Breslau in der Kränzelmarkt- 


ächtes Malz-Extracl 


und 
Ma / z-Extract- Bonbons 
sind keine Geheimmittel, sondern 
vollkom̃en reelle, seit 20 Jahren be- 
währte, d. Magen wohlbeköm̃liche 


bei Alt u. Jung beliebt. In allen 


Man verlange stets »Loeflund’s«. 


Rützlicher Fortschritt in derBehand- 
lung des Leders u.Schuhwerksdurch 


Voigts Feinstes Vaselin u. Malta-Lederfett. 
1 Deutsches Fabrikat mem 
unter dieser Marke überall 
rühmliohst bekannt. 
Grosse Ersparniss für jeden Haushalt, 
iu allen besseren „Mater., Spec. 
u. Schuhw.-Gesch, in Dosen zu !/,, !},, 
1/, Pfd., sowie lose per Pfd. 50 Pfg. 
EKo. Postkübelod. 6 Dosen à 1 Pfd. feo. 5. 
Prospecte gratis! Wegen Verfälschung 
Hu. auf Etik. u. Firma zu achten. 


h. Voigt“ W.drzburg- 


Haupt-Depöts und Verkaufsstellen 
worden in den Localblättern annoneirt. 


(1820) 


Parquets. 


Größere Quantitäten fournirter 
oder maſſiver Parquets in allen 
Muſtern, einfacher und reicher Aus⸗ 
führung, vorzüglich gearbeitet, ſind 
ſehr billig abzugeben. 

Anfragen unter G. H. 168 2 
der Bresl. Ztg. erbeten. [3311] 


Ein gebrauchter, aber wohl erhal⸗ 


tener Flügel, halb engliſch, iſt 
zu verkaufen und von 9 bis 1 Uhr 
Vormittags zu beſichtigen. 
Schweidnitzer Stabtgraben 12, 
[4169] 2 Treppen, links. 


Junge Hamburger 


Gänse u. Ente 
Hamb. Kücken, 


extra schöne echte 
: A. Stober 4210 
Poulardes du Mans, Muſeumplatz 4, Ede Freiburger 


Brüsseler und Böhm. 


Poularden, 
Capaunen, Perlhühner, 
fette Puten, 
Birk-, Hasel- u. 
Schnee-Hühner, 


Rennthier- 
Rücken u. Keulen 


Sterlett, 
Engl. und Holl. 


Austern, 
Hummern, 


feinste Isländer 


Matjes-Heringe, 


allerfelusten hellgrauen 


istrackaner 
Eis-Gaviar, 
Perigord-Trüffeln, 
franz. Salate, 


frische Treibhaus- 


Ananasfrüchte, 
Mandarinen, 


hochfeine süsse 


Messina- u. Catania- 


l Blut-Apfelsinen. 


in Original-Kisten und ausgepackt 


Schneider, 


Kg 13, 14 und 15, 
un 
Erich Schneider 


Hoflieferanten. 


empfehle wie alljährlich ſämmtl. Spe⸗ 


Mazzes, Mazzesmehl, ſowie auch 
WS Seife zu allerbilligſten 


Wwe. Aug. G 


Antonienſtraße 36. 


Riemerzeile 14 
Vorbau 


beſtehend aus 2 Schaufenſtern, einer 

sthür mit Klapp⸗ 

cheiben, zu ver⸗ 
1447 


Auskunft: Elſaſſerſtraße 5, II und 
Wohnungsnachweisbureau Riemer⸗ 


Pfandſcheine, za 


deln u. Ringe mit Brillanten, ſowie 
gold. Repet.⸗, Remont.⸗Uhren aus 
einer Concursmaſſe, ſollen zu 
taxirten Werthes verkauft wer 

Adreſſen zur Weiterbef örderung 
erbittet Chelkowaky, B 


10pferdige 
Dampfmaſchine 


beſter Conſtruction, mit 


Keſſel, Vorwärmer, com⸗ 
plett, billig zu verkaufen. 


Güttler & Co., 


Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 
Briegiſchdorf⸗Brieg. 


Sprungfähige 
rein Holländer Nace, ſchwarzbun 
ſtehen zum Verkauf auf dem 


Dom. Schmolz 


Soeben eingetroffen: 
Frisch eonservirte 


Malta-Tartoffelm 


empfehlen [4191] 


n, Eldau & Zimmermann 


Junkernstrasse. 


Vorzügliche Speiſekartoffeln 
empfiehlt ſackweiſe frei ins Haus 


Del- u. Petroleum⸗ 
Barrels 


kauft jedes Quantum ab allen 
Stationen. 1378] 
B. Kallmann, Kattowitz. 


Alle Sorten 
Flaſchen 
werden jeder Zeit gekauft und ver⸗ 


kauft Meſſergaſſe 25, K. [3992] 


. ; 
Fur Bartloſe! 
Ängenden Cefer, 
Fpiu-Pr e 
ER 


ul 
um f 


è 
ten Buena non 
4 on gebuchte, n bo- 
enden, wen , sofort zuriick 
MR Erfolg nen der versprochen 
G nicht erziej wird dene 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellenvermittelung 
des Kaufmänniſchen 
Hilfsvereins zu Berlin. 


Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 
Vermittelte feſte rg 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
11267] 1887: 1331. i 
Nachweis f. d. Herren Principale 
% koſtenfrei. 


Gern junger Kaufen 
von Berlin. 


Berlin SW., Beuthſtr. Nr. 20. 
Abtheilung 
für Stellen⸗Vermittelung. 

Empfohlen von den Aelteſten der 
Kaufmannſchaſt von Berlin. 

Nichtmitglieder zahlen 3 Mark 
Einſchreibegebühren für 6 Monate. 

Nachweis für die Herren Chefs 
köſtenfrei. — Seit Reorganiſation 
unſ. Stellen Vermittlung ca. 5000 
feſte Stellen beſetzt. 0202 
— Das Comité. 


Kaufm. Nachw.⸗Comtor, 


Dominicanerpl. 2a, ſucht pr. ſofort 
Verkäufer für Mode⸗ u. Herrengarde⸗ 
robe, Comptoriſten u. Lageriſten. 
Eine geprüfte jüdiſche Lehrerin 

wird per 1. rif er. aufs 
Land zu 3 Kindern im Alter von? 
bis 13 Jahren geſucht. Selbe muß 
auch in Religion und Muſik unter⸗ 
richten können. 3243] 
Offerten nebſt Photogr. u. Gehalts⸗ 
anſprüchen m unter 8. S. 100 poft- 
lagernd Rybnik OS. einzuſenden. 


zum fofortigen Antritt wird eine 
Kindergärtnerin geſucht, die 
auch zugleich zur Stütze der Haus: 
frau fein muß. 3247] 
J. Grünwald, Zabrze. 


gs gebildete jüd. Dame (Wittwe 
Ei. d. 30er Jahren), in allen häus⸗ 
lichen und wirthſchaftlichen Beſchäf⸗ 
tigungen firm, mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht Stellung durch Fräulein 
Antonie Scholz, E. Herlitz Nfl., 
Biſchofſtraße 6. 114500 


Verkäuferin. 

Für mein Tahe Weiß⸗Waaren⸗ 
u. Wäſche⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt oder per 1. April er. 
eine [3338] 


tüchtige Verkäuferin. 

Bewerberinnen, welche mit der 
Branche genau vertraut ſein müſſen, 
belieben ſch unter abſchriftlicher Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen nebſt Photo⸗ 
grapbit, ſowie Angabe der Gehalts: 
Anſprüche zu melden. 


Siegmund Haagen, 
Liegnitz. 


ch ſuche per 1. April eine tüchtige 

Schneiderin, e ſelbſtſtändig 
arbeitet. Dauernde Stellung, freie 
Station, Familien⸗Anſchluß, guten 
Salai. [3284] 

Frau B. Mazur, Neurode. 


Eine geb. Dame, Jüd., m. vorzügl. 

langj. Zeugn., f. 7 ſelbſtſt. 
Leitung des Haushalts. Gefl. Off. 
sub D. E. 50 Brief. der Brest. Ztg. 


| u 
Matjes-Heringe, 


Stellen-Anerbieten 


1 junge Dame, 
von großer Figur, im Schnei⸗ 
dern firm, findet dauernde Stel⸗ 
lung bei L. Grünthal, 
>] [4232] Königsftraße 1. 


Eine tüchtige Directrice für 
Damenputz, welche auch den 
Verkauf mit zu beſorgen hat, und 
eine Verkänferin, in der Po⸗ 
ſamentier-, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ 
Branche firm, per 1. April bei gutem 
Gehalt geſucht. 3313] 
Adolf Scholz, Wohlan. 


Ein junges anſt. Mädchen v. 16 b. 
18 Jahren, am liebſten v. außerh., 
welches ſich keiner Arbeit ſcheut, wird 
bei Familienanſchluß geſucht bei 
Liske, Gräbſchnerſtr. 38 a, II. Etage 


E. tücht. Kinderfrau m. vorz. Zeugn. 


empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25, pt. 
Tu Köchinn., Stubenmädch., 
Kind 


auen u. Mädchen f. 


Alles mit ſehr gr Atteſten empf. 
Frau Brier, 


ug 2. [4261] 
Mädchen, im Schneidern geübt 
Í 34,1 


werden geſucht Friedrichſtr. 


Leder⸗Branche. 3 


Ein tüchtiger Reiſender, der 


entweder Schleſien oder Sachſen mit 
Erfolg bereiſte, wird geſucht unter 
Chiffre L. B. 44 Briefk. d. Presl. Ztg. 


in befähigter Reiſender ſucht für 
ein größeres Haus in Cigarren 


feſtes Engagement. Offerten an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
unter H. 21189. [1456] 


Ein junger Mann, militairfrei, 
zuletzt Buchhalter u. Reiſender 
im Herren - Garderoben Geſchäft, 
ucht irgend welche Stellung. 
Gefl. Offerten erbeten unter R. 
V. 42 Exped. d. Bresl. Ztg. [4122] 


Ein Reiſender, in der Hutbranche 

bekannt, wird pr. 1. April cr. 

geg Off. mit Gehaltsanſpr. sub 
. N. 57 Exped. der Bresl. Ztg. 


in Commis, Speceriſt, auch der 
poln. Sprache mächt., fucht bald 

Stellung unter K. 6 poſtlagernd 

Poſtamt 24 Berlin. [4234] 


Ich ſuche zum Antritt pr. 1. April ae. 
einen ſehr tüchtigen 
Verkäufer 


der Band⸗, Weiß⸗ und Pofa 
mentierwaaren⸗Brauche. 
H. Langer, 
Gleiwitz. 


13324} | 
Neell!!! 


uche für einen jungen Mann 
Stellung als tele [4236] 


Verkäufer 


in der Delicateſſen⸗ oder Cigarren⸗ 

branche per ſofort oder 1. April. 

Gute Zeugniſſe u. Prima Referenzen. 

Br. Klein, 

b. d. Bank für Landwirthſchaft und 

Induſtrie 
Kwilecki, Potocki & Co., 

Poſen. 


Ein tücht. Koch ſucht Stellung. 
W. 100 poſtlag. Breslau, Poſtamt 4. 


Ein praktiſcher 


Deſtillatenr, 
der auch flotter Detail⸗VBerkäufer 
iſt, k. gs per 1. April c. b. uns mel 
den. Berückſichtigt werd. nur ſolche, 
welche in der Deſtillation unbedingt 
Fosschlene können. 403 


Golschlener & Co. 


Korubrennerei u. Deſtillation 
Friedrich⸗Wilhelmſtr. 47. 


Ein j. Mann, tücht. Verkäufer u. 
Lageriſt, mit der Kurz⸗ Poſa⸗ 
mentier⸗, Weiß⸗ u. Wollw.⸗Branche, 
ſowie mit der einf. u. doppelten 
8 vollſt. vertraut, pe 
per 1. April anderw. Engag. Gefl. 
Off. u. A. B. 64 Bresl. Ztg. erb. 


Ich ſuche per 1. April einen jungen 
Mann. Nur ſolche Bewerber wollen 
ſich melden, die nachweislich in der 
Branche vollſtändig firm ſind. 

L. Mareus, 
Herren⸗ u. Knabengarderoben⸗ 
Fabrik, 14177] 
Breslau, Ring 60. 


Ein junger Mann, in der Eiſen⸗ 
branche firm, gewandter Ver⸗ 
käufer, der polniſchen Sprache mäch 
tig, wird geſucht. 3337 
Saul Cohn, Eiſenhandlung, 
atibor. 


Ein tüchtiger junger Mann, mit 
Eſchriftlichen Arbeiten vertraut, 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft en gros und en detail per 
1. April cr. Stellung. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. [4292] 
wiihelm Borinski, 
Zabrze. 


Ein tüchtiger, junger Mann der 
Eifenbranche, für Comptoir 
und kl. Reiſen, findet 1. April 
dauernde Stellung in einer Fabrik. 

Offerten mit Gehalts⸗Anſprüchen 
G. 166 Exped. der Bresl. Ztg. 


| 


en 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, renesaite s. 


Die Stellen⸗Vermittelun 


8-Commiffion empfiehlt fih hieſigen und 


auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Bacanzen. [0251 


a ͤ —mↄ—— 


Ich ſuche für mein Spiritus⸗ 
Engros- und Deſtillations - Ge- 
ſchäft einen dnrhang tüchtigen, 
jungen Maun, der anh mit 
der doppelten Buchführung und 
mit der Correſpondenz vollſtändig 
vertraut fein muß, pr. 1. April er. 
zu engagiren. [4253] 

Netonrmarfe verbeten, 

Lublinitz OS. 


D. Schlesinger. 


Ein in einer Soda⸗ und Seifen⸗ 
fabrik gelernter, ſeit 3½ Jahren 
ebendaſelbſt in Expedition und Spe⸗ 
dition thätiger u. mit allen Comptoir⸗ 
arbeiten vertrauter junger Mann 
ſucht veränderungshalber ähnliche 
Stellung. 4086 

Offerten unter A. B. poſtlagernd ] 1 
Gleiwitz erbeten. 


Kur zwaaren⸗ : 
Brande, £i 


Ein junger Mann, der mit 
obiger e vertraut u. im 


Be b pier eugniſſe ift, wird 

„April geſucht. Mus- 
fibre Offers ev. m. Photo⸗ 
graphie an die E 
dition v. G. Nachf., 
Görlitz, unter Cbiffe G. 611. 


ür mein adern⸗Geſchäft en gros 

ſuche einen jungen Mann. 
Offerten sub A. M. a 
Hirſchberg i. Schl. ; 


In einem feinen Maſigeſchäft 
iſt die Stelle Ai zweiten 


Zuſchneiders 


per bald oder 1. April beſetzen. 
Derſelbe müßte gleichzeitig kleine 
Geſchäftstouren unnd nothwendigen 
Falles den Detailverkauf im Geschäft 
übernehmen. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Photographie u. Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind zu richten an Herrn 


Sulius Stein, 


vedlan, 4173 
Schub örücke 77, 10 J 


Bicewirih 


wird geſucht, welcher gegen freie 
Wohnung die Verwaltung eines in 
gute Lage der Stadt befindlichen 
tohnbaufes übernehmen will. 
Offerten mit Angabe von Refe⸗ 
renzen sub B. 8. 148 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 3114] 


Ein gewandter Kanzliſt im ge⸗ 
ſetzten Alter, mit guter Hand⸗ 
thrift, der poln. Sprache mächtig, 
ſeit 1881 bei einem we ar un: 
unterbrochen heut noch beichäftigt, 
{nhi Stellung als Privatbeamter. 
Gefl. Offerken unter A. C. 3 in 
der Exped. der Brest. Ztg. erbeten. 


G'i cautionsf. j. Mann j. Stell. als 
Comptoir- od. Kaſſendiener. Off. 
unt. W. 61 unt. W. 61 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


Eis Din verheiratheter herrſchaftlicher 
Diener ſucht, gene! auf gute 
geuite, zum 1. April oder fit 
Gte ung als ſolcher Kaffen: oder 
Comptoir⸗Diener. Caution kann 
gelegt werden. 
Offerten erbeten unter E. 51 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein herrſchaftlicher Kutſcher, der 
viele Jahre in hohen Häuſern ge⸗ 
dient, Bedienung verſteht und ſehr 
gute ee hat, . Stellun 
pr. 1. April od. 1. Juli 1888. Der). 
wird durch Kittergütsbeſ. A. 17.7 
in Berlin, Wichmannſtr. 13, 

ut Auf Wunſch bench 


Vorſtellung. Offerten unter D 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein herrſchaftlicher Kutscher, | > 
der gute Zenguifje beſitzt, mit 
Pferden und Wagen gut nm- 
guachen. weiß und gut fahren 

ann, wird per 1. ua geſucht. 

erten unter K an 
die Exped. der Bresl. su 


Gute [1420] 


Ziegelmaurer 


meden in ser A, Schulbau 
I. Bürgerſchule, Jobannis Straße, 
Stundenlohn 35 Pf., geſucht. 


Ei; anſtänd. Ehepaar mit 1 Kinde 

ſucht eine 0 bene je = 
f. H., wo die Frau Nebenbefchäft. ha 
Off. a. d. Aak A d. Bresl. Ztg. u. F. 56. 


E72 Regimenter. 
Ein jung. Mann, 26 Jahr alt, 
— rei, der mehrere Jahre an 
Schneidem. u. groß. — thät. 
war, noch in Stell. wünſcht fih zu 
veränd. und ſucht ähnl. Engagement. 
Off. a. d. Ext a. d. Exp. d d. Bresl. Ztg. unt. R. 59. 


Ein Din durchaus tüchtiger militairfreier 
junger Landwirth, Sohn eines 
Hofbeſitzers im Braunſchweig ſchen, 
welcher vom Amtsrath von Lengerke 
im Steinbrück, bei dem er gelernt 
bat, Ni senden wird, ſucht 
E J. Stellung. Nachricht 
das Land Stellenvermittelungs- 
Bureau des Cammer = Affejlors 
Rasch in Hannover, [1457] 


Auf Dom. Brechelshof, Kreis 
Jauer, wird zum 1. April er. ein 
ebildeter junger Mann als 


irthſchafts⸗Eleve 


bei Auth Penſions Zahlung 
angenommen. Familien⸗Anſchluß zu⸗ 
geſichert. Meldungen erbittet das 


Wirthſchafts⸗Amt. chafts⸗Amt. 
Mothel er⸗ er⸗Lehrling. 


Zum 1 vif findet ein junger 
Manu als as in meinem Ge- 
ſchäft freundliche Aufnahme. 

1 N as? „Bez. yo 
[8336] F. W. Sperr. 


Einen Lehrl Le ring 


mit den nöthigen S 1 
gegen monatl. na iha ſucht — 
1. April e. Friedmann 
14268] Gold. Radegaſſe 6. 


Für unfer Leinen: und Baum- 
wollenwaaren⸗Engrosgeſchäft r Innf⸗ 
wir einen 


Lehrl ing, 
Sohn achtbarer Eltern. 
Gebrüder Baginsky, 
Garflsitrafe 11. 


ür ein ER rößeres 
treide⸗Geſchäft wird ein 


Lehrling 


mit der Berechtigung zum Falz wer 
Fe aA 8 per bald oder 
ril geſuch 
2 5 2 8. 5 1 6 
erbeten. 23] 


Ein hunger Mann mit 5 ener 
ment 2 und ſchöner Smb- 
ſchrift findet als 


Lehrling 


in einem großen Ban: und Nutz⸗ 
holz⸗ Bebit in Breslau ſofort 
oder am 1. April Stellung unter 
günſtigen Bedingungen. 4153] 
geſchriebene Offerten unter 
B. A. U. 1000 voſtlagernd Breslau. Breslau. 


Lehrlings. Geſuch. 


Mann 
mit der Beredtigung zum einjährigen 
i April c. als Lehrling 
zu engagiren geſucht. 
Offerten sub E. L. 164 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [3254] 


Für unſere rn aem ſuchen] > 
wir per 1. April einen 


Fehr ing 
bei freier Penſion. 3011) 
Heege & Güntzel, 
Reichenbach i. Schl. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung aus adt- 

barem fane findet per 1. April c. 

in unſerem Manufactur⸗Waaren⸗ 

Engros⸗Geſchäft Aufnahme. 4066] 
J. Goldberger & Co. 


Für meine Buch⸗, Kunſt⸗ n. Mu⸗ 
ſikalien⸗ Handlung ſuche ich per 
1. April er. einen 2984 


Lehr 


mit der Bang had einjährige 

—— 5 = Di wi 1e uydi 
ug. mmicn' s ut * 
Faß pe ae u. erien 
andlung ſuche per erſten 
— An cr. einen Lehrling und ein 
lat mit den nöthigen 
ulkenntniſſen, von anſtänd. jüd. 
Eltern u. der poln. Sprache mächtig. 

. Garnmann, 

13831] Poln. Wartenberg. 


Ge- 


1 e. Geſch., w. Sonnabend I. K. 


eſchl., ſucht ein Lehrling mit 
pos, È ulbild., Sohn anft. Eltern 
Offerten werden unter Chiffre B. 


Exped. der Bresl. Ztg. erb. [4271] 


Ein Lehrling 


mit guten n B 
Gelegenheit, ſich in allen Comptoir- 
und Lager⸗Arbeiten in einem hie⸗ 
figen Engros⸗Geſchäft der Mann: 
facturwaaren⸗Branche auszubil⸗ 
den. Selbſtgeſchriebene Bewerbun 5 
erbeten unter H. 21184 durch 
Annoncen: Expedition von Haafen: 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsge eſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
l 
Zwei Damen 
mm ein großes ne ür 18. 1 in 


möblirt, mit Pianino für ark 
Sadowaſtraße 14, 1. — 


Ein anſtänd Fräulein findet em 
liches liches Logis 3 Friedrichſtr. 94, I. 


(RE gut möbl. Zimmer iſt an eine 
Dame oder junges Mädchen mit 
pie Penſion zu vergeben. Chiffre 
300 hauptpoſtlagernd. [4214] 
Gef. 1 unmöbl. Zim. mit Bedienung 
von on Herrn. S G. 49 Bresl. 810. 


Taschen 9 iſt in 1. Et. 1 unmöbl. 
ſchönes Simer als Wohnung od. 
1. April z. verm. [4182] 


Comptoir p. 


91 Boden, 1. April 


Geſucht 


wird eine größere Sommerwohnun 
in der Nähe Breslau's, womögli 

möblirt. Offerten mit Preisangabe 
Breslau Poſtamt 3, sub B. B. 


Eine Wohnung von 10 Zimmern 
in der 1. Etage im Centrum der 
Stadt wird per 1. Juli oder 1 
geſucht. Offerten sub E. N. 

Expedition der Breslauer Beitung, 


90 Kloſterſtraße 90, 


nahe der Promenade, die 2. Etage, 
ſchönes freundliches Quartier, per 
1. April er. ev. ſpäter zu vermiethen. 

Näheres beim 8 er 
im Hofe, oder bei Scholtz, Ritter⸗ 
platz 8, zweite Etage. [1269] 


Schweidnitzerſtraße 50 


iſt die 2. Etage, im Ganzen oder 
p| setheitt, zu vermiethen. 
Näheres Tauentzienplatz 2 im 
Comptoir zu erfragen. I 08 
adowaſtr. 63, 1. Etage, e, vollſt. 


renov., 7 Zimmer, 2 Cab., 1 Küche, 
für 1200 1200 WÈ ſofort zu verm. [05] 


Junlernſtraße 18119 


find große herr — Wohnungen 
im 1. u. 2. Stock, kin A als Bureaux 
für Rechtsanwälte od. Wengen 
Geſellſchaften geeignet, per on 
zu vermiethen. 


Karuthſtraße 13, 


Nähe der Bahnhöfe, der 3. halbe 
Stock, neu renovirt, 420 Mark, bald 
auch ſpäter zu vermiethen. „„[4112] 


Alexanderſtr. 38 38 


die größere Hälfte des 2. Stockes zu 
Oſtern 1888 zu vermiethen. 
part. im Comptoir. 


Nicolaiſtr. 35, 5 Piecen, 


1. Et. Sami Karkowaky,stlöfterfir. 10 


Schmiedebrücke 50, 


zweites Viertel vom Ringe, iſt die britte 

Etage, vollſtändig renovirt, per bal 

zu vermiethen. [4164] 
Näheres parterre im Comptoir. 


Sonnenſtr. 32 8500 dd. 


ſt. 600 M. 
Ob G Br sennen. 13. v. 


pu 2 neu eleg. 
denon Aus A tr. 7, hochpt. 


Er te Etg. 3 gr. Stub. 2 Cab. Kü N 
ntree, b. 3. bezieh. Breiteſtr. 


ſingſtr. 7 zu verm. ganze aste 
L tage, auch getheilt, Zimmer groß. 


Gartenſtr. 46 a, 
1. Etage, bac dem e Wohnung mit 
Veranda nach dem Garten und neu 
renovirt zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. [4289] 


Schmiedebrücke 1718 


(Ecke ee e I 
iſt 9 Wohnung in der 3. Etage, 
neu 3 p. 1. April zu verm. 
hermann, 
[4278] Innkernſtraße 27. 


Villenſtadt Kleinburg, 


Ebreſchen⸗Allee 19 ift eine Haage 

zu vermiethen. 85] 
Näheres daſelbſt, als auch in 8 

lau, Tauentzienplatz 2 zu Aa 


Rin 


find per erften o kleinere und 
filer Wohnungen im Seitenge⸗ 
bäude zu vermiethen. 14279] 
S. Silber mann, 
Junkernſtraße 27. 


Eine Wohnung, 


Hochparterre oder eine Treppe, ſieben 
helle Zimmer, dem Centrum nahe, 
wird per ſofort geſucht. Gefl. Off. 
40 poſtlagernd Hauptpoſtamt. 


1ſchöne Wohnung, 2 Stuben Keller u. 


S)blannfer 12, Regier. gradüber, 
ſchöne Lage mit prächt. Ausficht, 
d. z bodf, renov. comfortable 3. Etage, 

5 Z., Cab., off- Balc., viel Delgi) 
of. ob. für ſpäter ſehr preism. 3 


x un n vermiethen: 
ntonienftr. 28 der erſte 


Stock, renovirt, preismäßig per 
April ex. 5 42753 k 


Ohlauerſtadtgraben 28 
an der Promenade und am 8 
Platze gelegen, iſt die 3. Et., 5 

mit Balcon ꝛc. zu verm. [41 8) 


Nicolaiſtr. 74 


(zweites Viertel vom Ringe) ift die 
erfte und zweite Etage zu Wohnung, 
f | Bureaur 2c., auch getheilt, Pr 1717 
ſpäter zu vermiethen. 92 


Schweidnitzer Siir, 28 


ift eine Parterre -Wohnung zu Kar 
Näheres beim Portier. [4193] 


Große Feldſtr. 116 


eine badielegante, neurenovirte Woh⸗ 
nung, I Shape 5 Zimmer 2c, nebſt 
Beigelaß abecab binet, Gartenbe⸗ 
nutzung, zu vermiethen. [4195] 


Humm erei 41 When Put 


Ki Bif 


pf beni m Thor. 


erl. Sternſtr. 101 a. f 


Breiteſtr. Au. 5 


1 gg fep. a Rt Zimmer, 
Cabinet, Küche, fü Thlr., eine 

Wohnung dito für 130 Thaler und 
ein Verkaufslocal fof. für 200 Thir. 


Zwingerſtr. 5 5a e 


a uit 1. April die 1. Etage, 7 Bimmer 
1. Beigelaß, zu vermiethen. [0204] 


Berlinerſtraße 8 


1 herrſch. Wohn. 5 5 Zim. im., zu verm. 


Tauentienſtraße 26 b, 


Ecke Claaſſenſtraße, 
iſt eine Wohnung in der erſten 
Etage, 4 Zimmer, viel Beigelaß, per 
erſten April zu vermiethen. [4205] 


Werderſtraße 50 


der halbe er Stock 142197 
zu vermiethen. 

Sa 7, — 
ſchönſte Lage, 2. Etage, 5 Zimmer, 
Mittelcab., Küche, nebſt Zubehör, neu 
renovirt, Boden u. Keller p. 1. April. 


Schweidnitzerſtraße 36, 
(Löwenbräu), 1 1 4 1. Et. 
of. zu verm. bei Herrn Perlinski 
daſelbſt oder beim Beſitzer b. Brössling. 


Worwerkſtr. 7 
iſt die gr. Hälfte der 2. u. 3. Etage 
per ſofort zu vermiethen. [4220 


W 67 iſt die gr. Hälſte 
und 3. Etage ſowie 
Gene 72 die Hälfte der 
erſten Etage und ein kleiner Laden 
mit Nebengelaß per ſofort 145 u 
vermiethen. N 


jofficaße 1 


iſt die Hälfte der zweiten Etage per 
ſofort zu vermiethen. [4222] 


Zum 1. October 


ſuche ich eine ruhige Wohnung von 
7 Zimmern, Beigelaß, Badeſtube, 
Gartenbenutzung. Am liebſten vor 
Adreſſen 
unter Z. W. 47 an dir Expedition 
der Breslauer Zeitung. [4227] 

1. Etage 2 Mittelwohn. Carls⸗ 
ſtraßte 28, Seitenh⸗p. 1. April beziehb. 

3. Et. Wallſtr. 10,6 Piec., Küche, 
Entree und Beigel., per per erſten Apri April. 


Schwertſtraße 5 


die herrſchaftliche 1. Et. mit Garten⸗ 
benutzung per erſten April er. zu verm. 


Gartenſtraße n 7 


am Sonnenplatz dritte Etage per 
1. April zu vermiethen. 2511 


2 laiſtr. 7, 


Herrenſtraße 25 
ſind mehrere herrſchaftliche n gen 
zu n groß un 

Näheres beim alle und durch 
udwig Friedlaender, 


Carlsplatz Nr. 2, II. Etage. 


Vadowaſtr. 17 


die 1. Et, 5 Zimmer, Cabinet, Babe: 
u. Mädchenft. u. Garten p. 1. Aprile. np. 1. April c. x v. 


Höfchenſtraße 6 


iſt die halbe 1. Etage ſofort zu 
vermiethen. 1436 
Näheres beim Haushälter. 


Freiburg erſtr. 42 


fbe 1. er 70b. 8 Bimmer e, Ne fr SWT k an A — 
eA nis venovirt, Gartenbez[ Mullaghmore..| 742 | 6 |8W4 Ih. bedeckt] mmm 
parde $. È per Vofort oder ſpäter, 
tage, 8 Zim. ꝛc., Garten⸗ 
benutzung, per 1. April od. ſpäter 
zu vermiethen. 


Neue Te Taſchenſtr. 25 tr. 2 


halbe 3. phis l immer 50 

28 Nebengele 1 eT, 9155 oder 

päter zu vermiethen. 231] 
Beſichtigung Vorm. 11—1 libr 


Gartenſtraße 45, 


terre, 6 Bim., 
e 


Großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern, Comptoir, gr. 
Lagerkeller ſofort dae . 


Die Räumlichkeiten EU 

worin ſeit vielen Jahren eine Con⸗ 

Sere mit Erfolg betrieben wurde, 
2 u vermiethen. 

Gef. Offerten sub D. 673 an 

a oſſe, Breslau. [1446] 


Ein Geſchäftslocal 


arlsſtraße 28, groß, neu umge⸗ 
baut, heil, mit 2 Schauf, verb. mit 
Kellerräumen per I. October. 1449] 
FFP 


Riemerzeile 14, 


(am Durchgan Gi nach gaht 
jetzt Silbergeſch 
nach Umbau großer Laden mit 
zwei groſten Schaufenftern und 
Kellerräumen April zu vermiethen. 
Näheres Gljefferitraße 5, 2 z 


Boßnungsnacmes-urenu Riemer: 
zeile 19. 
S928 32 1 gr. Laden mit 

Küche u. Keller p. Oſtern 450 M. 


BVBurgſtraße 3, 


nahe am Ringe er Univerfität, ift eine Wohnung, neu renovirt, in d 
2. Etage per 1. April billig zu vermie then. . i 1474 9 
Näheres tajea von 3—5 Uhr Nachmittags. 


3 gr. eleg l le. 160 856 Thre), = | 
X R „gr. C. „ Ma Ars 
en. bald zu beziehen (ff. Haus, ſchöner Harzes. 55 [41 1141857 4 


ronprinzenſtraßßſe 27 per bald oder ſpäter 3 comfortabl 
K Cabinet, Beigelaß und Garten billig zu vermi zu ver miethen. 8 


8 Heinrichſtraße Nr. 20, dicht am Matthiasplaß, 


ſind herrſchaftliche Wohnun 44 zu vermie 


Näheres Matthiasplatz 20, 1. Etage links links. F 


Heinrichſtr. 21 23, am Matthiasplatz, 


iſt die 1. Etage, im Ganzen oder geheilt, und in der 2. E 
von 3 8., Badezim., Gartenben. zu verm. Näh. b. Herrn Werner öde | 


Nicolai⸗Stadtgraben 24 


die zweite Etage, immer, 1 Gabinet r 
2200 Mark, mit hierbei 2500 Mark. ver erſten April 1885 — g 


Gartenſtr. 29, hochparlerte, Y Simmer 


reichlich reichlich Nebengelaß, Are 1. April 750 Thlr., Stallung 100 Thlr. 100 2 2 


Sadowaſtraße 11, Nähe der Ober herſchleſ. Bahn, Bahn, 


ſind elegante Mittelwohnungen u 550 reſp. 
Gartenbenutzung zu vermiethen. Räberes auch Sings laß ro anno nf 


Riemerzeile Nr. 2021 


ein Laden zu mäßigem Preiſe per 1. April zu vermieten. 
Näheres parterre, bei Herrn Janus. 5 i f ietie 


Schweidnitzerſtraße 37 


(Meerſchi 
iſt der durch Umbau bedeutend en p. 1. April 


4. verm. 
Ketzerberg 
Eoma, 95 dert E 


hlauerſtraße 


iſt ein Caden mit großem 
nden mit ger ö 


ſowie eine große Wohnung in der erſten Etage 


per erſten April a. or. 


zu vermieth 
Gefältige £ Offerten erbittet 


Johann Adolph Sch ; 
Concursverwalter, A 141 0. 


Laden / 
Der gr. Laden [ice oz e 
Gräbſchuerſtr. 43 (Friedrichsſtr.⸗ 

Ecke) ift ſofort zu vermiethen. [4287] Ring 18 


im Hofe iſt gu aus i 
ift ain oett Eingang ee 1 7 e 
Junkernſtraße, zu vermiethen. niethen. „ anderweitt 


Carls ſtraße 21 2 


Näheres bei m er 
Pliit das part. belegene kleinere 


thal, Ring 1 
Geſchäftslocal vom 1. A Fü 
e 3 fg f. 


Ein großer geräumiger Laden, 
vermiethen. 13904 


nahe am Ringe, worin feit vielen 
Ein großer aden 


aoten i gangbares Specerei⸗, 
ſowie eine geräumige Remiſe, für 


fast | 


11445] 


EA 
7, 15 


rben⸗ n- und Delicateſſen⸗ 
ge eſchäft > derben 2 gie 
adeneinrich — h Remiſen, Ma 


Engros⸗G p eignet und Bode is 
1. el deinen geeign 106 17 [or Heimen odenräumen ſofort ai ae 
. 1819. oſel OS. Oscar Spaniel. 


Taeelegrappische Witterungsberichte vom 10. März. 
on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Wetter. Bemerkungen. 


E et ; 
mu 
Stockholm . 
Haparanda .. 
Petersburg. 


wolkig. 
Moskau 


Nebel. 
wolkenlos. 
Sehnee, 
bedeckt. 
—22 WNW 1 bedeckt: 


wolkig. 
9 WSW 2 Regen, 


Brest. RE 


Helder 742 4 SW 4 4 wolkig. 
RT. 742 2 WSW 3 — wi 
amburg..... 744 6 [SW 3 wolkig. 

Swinemünde. 744 5 [WSW 3 Dunst. 

Neufahrwasser 743 —2 NO 3 Schnee. 

Memel 746 | —10 ON 4 bedeckt. 

ie — PE — = 

Munster 745 9 |SW 6 |bedeckt. 

Karlsruhe 751 10 [SW 9. Regen. 

Wiesbaden . 749 9 still Regen 

München 755 8 ISwW5 Regen 

Chemnitz J. 750 6 8 3 wolkig. 

Berlin ehe 747 6 (SW 2 h. bedeckt. 
ien... ua — — hen e 

Breslau ı 749 7 WSW 4 bedeckt. 

Isle d' Aix — — — — 

W — — | — | — 

Triest — — — = 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung, 


Eine Zone niedrigen Luftdruckes erstreckt sich von Schottland ost- 
südostwärts nach dem östlichen Deutschland und trennt das Gebiet mit 
nördlichen bis östlichen Winden und strenger Kälte in Nurd-Europa 
von demjenigen mit westlicher und südwestlicher Luftströmung und 
mildem, vielfach regnerischem Wetter über Mittel-Europa. In Deutsch- 
land schliesst sich nur die ostpreussische Küste dem ersteren Gebiete 
an. Ueber Central-Europa haben seit gestern wieder ausgedehnte 
Regenfälle stattgefunden, in Münster sind 24 mm gefallen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil in Vertretung 
sowie für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


